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Gefährliche Spannungen in Velgien
Machtprobe der Artisten

Brüssel, 22 . Oktober.
Die inncrpolitischr Lage steht im Zeichen einer wachsen¬

den Spannung Mischen der Regierung und der Rcxbcwe-
gung . Die Erklärung De grelle « , die für Sonntag
angesctzteMassenkundgebung in Brüssel trotz des Regierungs-
Verbote« nbzuhalten , hat zu einer gefährlichen Zuspitzung der
Lage geführt , und man steht unter dem Eindruck einer bevor¬
stehenden Machtprobe.

Tie Regierung hat sich zunächst darauf verlegt , die Vor¬
bereitungen für die Versammlung am Sonntag zu erschweren.
Die beantragten Sonderzüge , mit denen die Rerleitung ihre
Anhänger am Sonntag nach Brüssel führen wollte, sind von
der Eisenbahnvcrwaltung nicht genehmigt worden . Rex hat
daraufhin Anweisungen an seine Unterglicdcrungcn gegeben,
den Transport mit anderen Mitteln durchzuführen und den
erschwerten Umständen zum Trotz die Versammlung doch
noch möglichst eindrucksvoll zu gestalten. Ob es Tegrelle
allerdings unter diesen Umständen noch möglich sein wird,
mit 250 000 Anhängern , wie dies ursprünglich geplant war,
aufzumarschicrcn, erscheint fraglich . Es hängt das von den
vorläufig noch unbekannten , aber sicherlich noch zu erwarten¬
den Maßnahmen der Regierung ab.

Die Regierung scheint übrigens doch nicht ganz sicher zu
sein, daß es ihr gelingen wird , die Rexversammlung voll¬
ständig zu unterbinden , denn im Innenministerium sind am
Donnerstag in einer Besprechung der zuständigen Ressorts
die Maßnahmen geprüft worden , die sllr den Fall ergriffen
werden sollen, daß die Rexversammlung doch stattsindet . Die
Regierung wird vermutlich ihr Augenmerk hauptsächlich dar¬
auf richten, Zusammenstöße der Rexisten mit ihren
monistischen Gegnern zu verhindern. Ein von der
Sozialistischen Partei und dem Sozialistischen Gewerkschafts-
bund für nächsten Sonntag eigens gebildeter Aktionsausschuß
hat , ohne daß die Regierung übrigens hiergegen etwas unter¬
nommen hat , sich mit einem Aufruf an die marxistisch ver¬
hetzten Masten gewandt und sie ausgefordert , sich mit allen
Mitteln dem Zustandekommen der Rexvcrsammlung zu
widersctzen.

In der belgischen Oeffentlichkeit wird die Haltung der
Regierung viclsach starker Kritik unterzogen. Der
Weitaus größte Teil der Bevölkerung hat kein Verständnis

dafür , daß die Regierung unter dem Druck der Marxisten die
in der belgischen Verfassung garantierte Versammlungsfrei¬
heit den Rexisten gegenüber aushebt , während den Sozialisten
und Kommunisten nicht die geringsten Hindernisse bei ihrer
volksverhetzenden Versammlungstätigkeit in den Weg gelegt
werden.

*
Va» Zeeland gegen die Rexisten

Brüssel, 22 . Oktober.
Ministerpräsident va» Zeeland hielt am Donnerstag¬abend im Rundsunk eine Rede, in der er zur innerpolitischen

Lage Stellung nahm und sich sehr scharf gegen die Rexbewcgungwandte . Er legte die Gründe dar , die die Regierung veranlaßt
hätten , die für nächsten Sonntag angekündigte Versammlungder Rexisten zu verbieten. Gleichzeitig kündigte er an , daß
künftig, so lange die inneren Spannungen noch andauerten,alle öffentlichen Versammlungen, ohne Unterschiedder politischen Richtung, verboten würden, wenn die
Veranstaltung einen derartigen Umfang habe, daß ihre Kon¬
trolle und die Ausrcchterhaltung der Ordnung in Frage gestellt
sei. Niemals werde die Regierung zulassen , daß der Führerder Rerbcwegung seine Trobungen wahrmachc. Es werde in
Belgien nicht geduldet werden, daß die Straße herrsche.

In seinen weiteren Ausführungen richtete der Minister¬
präsident einen Appell an den Patriotismus seiner Mitbürger.
Viele lebten in Sorge wegen der kommunistischen Gefahr. Sie
seien entsetzt über die Verwüstungen, die die kommunistische
Propaganda in anderen Ländern angerichtet habe. Die Regie¬
rung ixi gegen jeden Versuch einer kommunistischen Revolte
gewappnet.

Massenverdannungenin der Sowjetunion
Warschau, 22 . Oktober.

Im Zusammenhang mit den in letzter Zeit erfolgten Ver¬
haftungen angeblicher Trotzki -Anhänger ist jetzt, wie hier be¬
kannt wird, zahlreichen . verdächtigen Personen " die Ueber-
siedlung in das Innere der Sowjetunion be¬
fohlen worden . In Moskau werden von dieser Anordnung,
die in ihrem Ergebnis einer Verbannung gleichkommt , 12lXl0,
in Leningrad 2« MI , in Charkow 11000 und in Kiew 22000
Personen betrossen. In Moskau sollen weiter 40 Ausländer,
darunter 20 Frauen , verhaftet worden sein.

Ciano bei Göring
Berlin , 22 . Oktober.

Ministerpräsident Generaloberst Göring und Frau
Göring gaben am Donnerstag zu Ehren des italienischen
Außenministers Grafen Ciano ein Frühstück, an dem das
italienische Botschaftcrpaar , sowie die Begleitung des Außen¬
ministers und die Mitglieder der italienischen Botschaft teil-
nahmen.

Von deutscher Seite waren u . a . mit ihren Damen an¬
wesend Reichsaußcnminister Freiherr von Neurath,
Staatssekretär Körner, Staatssekretär General der Flie¬
ger Milch , Lberpräsident Prinz Philipp von
Hessen, der stellvertretende Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes , Ministerialdirektor vr . Dieckhoss, von
der deutschen Luftwaffe Generalleutnant Kessel ring,
sowie die Generale Christiansen und Volkmann.

Nach einer längeren Besprechung mit Außenminister
Graf Ciano führte Ministerpräsident Generaloberst Göring
die italienischen Gäste persönlich durch das neue Lustfahrt-

ministerium . Exzellenz Ciano dankte Ministerpräsident
Generaloberst Göring am Schluß der Besichtigung herzlich
für die ihm in so umfassender Weise neu vermittelten Ein¬
drücke.

*
Empfang beim italienischen Botschafter

Berlin , 22 . Oktober.
Der italienische Botschafter und Frau Attolico gaben

zu Ehren des in Berlin weilenden italienischen Außenministers
Grafen Ciano am Donnerstagabend einen großen Empfang
in den prächtigen Räumen der Botschaft. Die meisten Reichs¬
minister und Reichsleiter waren , zum Teil mit ihren Gattinnen,
erschienen . Man sah ferner die namhastesten Vertreter der
Partei , der ReichSbehörden und der Wehrmacht. Nach Dar¬
bietungen aus italienischen Opern durch den bekannten Bariton
de Lucca, die Sängerin Caniglia und den Pianisten
Negrelli, blieben die Gäste noch lange in angeregter Unter¬
haltung zusammen.

Gras Ciano im Luftsahr«,
minifterium

Der Hausherr , Rcichslust-
fabrtmtnister Göring , zeigt
dem italienischen Gast das
Innere des neuen Gebäudes

(Scherl-Btlderdienst-M)

TageSiraae«
Und die In dem Zentralblatt für Sozialpolitik und
geistigen Berufe ? Wohlsahrtspslcgc „ S o z i a l e P r a x i s"

geben der Präsident der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung , Or.
Syrup, und seine Mitarbeiter eine ausführliche Uebersicht
über die Arbeitslage der geistigen Berufe . Or. Syrup stellt
fest , daß von einer anormalen Arbeitslosigkeit in den geistigen
Berufen , die mit der Wirtschaft unmittelbar verbunden sind,
kaum mehr gesprochen werden kann. Dagegen vollzieht sich
der Arbeitseinsatz der übrigen geistigen, insbesondere der
künstlerischenBerufe , erfahrungsgemäß langsamer . Nach der
letzten Berufszählung vom Juni 1033 betrug die Zahl der
hauptberuflich tätigen geistigen Arbeiter rund 730 000. Bei
der größten Gruppe , den Ingenieuren , Technikern, technischem
und naturwissenschaftlichem Personal hat sich die Arbeits-
schlacht besonders günstig ausgewirkt . In dieser Gruppe
ging die Zahl der Arbeitslosen von 55 608 im Jahre 1033
aus 7 180 im Jahre 1036 zurück . Bei den Angehörigen der
künstlerischen Berufe , der zweitgrößten Gruppe , sieht das
Bild dagegen etwas ungünstiger aus . Die Zahl der arbeits¬
losen Musiker ging von 23 880 im Jahre 1033 aus 14 547 im
Jahre 1035 zurück . Bei den Schauspielern war ein Rückgang
von 3472 aus 2011 , bei den Sängern von 18 001 auf 13 002
zu verzeichnen. Bei den arbeitslos Gemeldeten dieser beiden
Gruppen befinden sich allerdings viele , die aus Gründen des
Alters nur noch bedingt für den vollen Arbeitseinsatz in
freien Berufen in Frage kommen. Insgesamt bemühten sich
im Jahre 1036 28 500 Angehörige freier Berufe bei den Ar¬
beitsämtern um Arbeitsvermittlung . Im Juni 1033 betrug
ihre Zahl noch 03 486. Es ist also ein erheblicher Rückgang
zu verzeichnen. Diese Zahlen werden von Or. Syrup aller¬
dings als „Annäherungswerte " bezeichnet, da der Begriff
„ geistige Arbeiter " nicht scharf abgegrenzt werden kann. Ein
großer Teil der Angehörigen der freien Berufe schlägt bei
der Suche nach Arbeit nicht den Weg über die Arbeitsämter
ein , sondern geht dabei nach individuellen Bedürfnissen und
Wünschen vor . Ter Präsident l)r. Syrup weist bei der Be¬
trachtung der Lage der geistigen Berufe darauf hin , daß der
Beruf des geistigen Arbeiters besonders krisenempfindlich ist.
Die Gründe dafür liegen nicht zuletzt in der starken Speziali¬
sierung . Eine sorgfältige Auswahl des Nachwuchses ist daher
notwendig . „Berussanwärter und deren Eltern sollen sich
hüten , aus äußerlichen Gründen den Beruf des geistigen
Arbeiters höher zu werten als den des handwerklichen Fach¬
arbeiters ."

*
Unterrichtsfilme Die Reichsstelle für Unterrichtsfilme zeigte

am Mittwochabend in der Berliner Tech¬
nischen Hochschule zehn Lehr- und Unterrichtsfilme , die für
die Arbeit in den Schulen bestimmt sind. Der Veranstaltung
wohnten zahlreiche Vertreter der verschiedenen Reichsmini¬
sterien, der Partei , der Diplomatie und der Schul - und Hoch¬
schullehrerschaft bei. Die Filme , die gezeigt wurden , fanden
reichen Beifall . Sie sind ein Beispiel vorbildlicher Gcmein-
schastsleistung von Wissenschaftlern, Pädagogen und Film¬
herstellern . Es wurden Lehr- und Kultnrsilme gezeigt , denen
als Unterrichtsmittel vom pädagogischen Standpunkt aus
eine besondere Bedeutung zukommt, da sie in geschickter Weise
das Interesse der Zuschauer aus die von ihnen behandelten
Gebiete lenken. Im Rahmen der Veranstaltung gab Mini¬
sterialrat Or. Zier old einen umfassenden Bericht über
Arbeit und Leistung der Reichsstelle für Unterrichts¬
filme. Die Reichsstelle bedient sich ausschließlich des
Schmal - und des Stummsilmes . Sie hat in den
zwei Jahren ihres Bestehens 131 Filme für die
allgemein bildenden Schulen fertiggestellt , 0 für Fach- und
Berufsschulen , vier für ländliche Fachschulen und 80 für
Hochschulen. Sie hat an die Schulen des Reiches insgesamt
11 400 Schmalfilmapparaturen und 52 500 Schmalsilmkopicn
geliefert . Die Gesamtlänge der Filme beträgt visycr über
6 000 000 Kilometer . Die Erfolge der Reichsstellc sind auch
im Auslande anerkannt worden , und ihre Arbeit hat bereits
Nachahmung gefunden . Zahlreiche ausländische Pädagogen
haben ihren Berliner Aufenthalt während der Olympischen
Spiele dazu benutzt, der Reichsstelle einen Besuch abzustattcn.
Es sind bereits Bestrebungen im Gange , einen internationalen
Lehrstlmaustausch zu schassen.

*
„Kampf um Vom 23 . bis 31 . Oktober findet in Köln
1ZL Milliarden " die Reichsausstellung „Kampf um 1VL

Milliarden" statt , die unter der
Schirmherrschaft des Reichsministers R . W. DarrL steht.
Aufgebaut und getragen von der Idee , daß die Erzcugungs-
schlacht des deutschen Volkes durch eine Erhaltungsschlacht
ergänzt werden muß , ist sie dazu berufen , der Oesscntlichkcit
die Hilfs - und Kampfmittel , die Technik und Forschung an
die Hand geben, in anschaulicher Form vorzusühren und es
dadurch jedem zu ermöglichen, an seinem Platz seine Aus¬
gaben in dem Kamps gegen den Verderb zu erfüllen . Im
Rahmen einer Pressebesichtigung betonte der Direktor der
Kölner Mcssegescllschast , vr . Compes, daß die beiden
Parolen , „ Kamps dem Verderb " und „Kamps gegen Sach¬
wertverluste " in den beiden Hauptabteilungen der Ausstel¬
lung ihren Ausdruck gefunden hätten . An der Abteilung
„Kamps dem Verderb " ist der Reichsnährstand führend be-
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leiligt . Hier wird zunächst auf die Bekämpfung der Tier - und
Pslanzeukrankheitc » und aus die Verhütung der llukraut-
schäde » hingcwicscu . Ein besonders wichtiger Abschnitt ist
der Getreidewirtschaft im Kamps gegen de » Verderb ge¬
widmet . Weiter hat der Reichsbund der Kleingärtner und
Klcinsiedler seine Scbau ansgebaut , die zeigt , was der
Gärtner und Siedler wissen muß , um seine Produktion vor
den viele » Schädlinge » und Vcrdcrbmöglichkeiten zu schützen.
Eine » besonderen Anziehungspunkt für die Hausfrau wird
die Schau der NS Frauenschast : „ Tie Frau im Kamps gegen
de » Verderb " sein . Praktische Vorführungen und die Aus¬
gabe von Rezepten und Ratschlägen werden die Werbe-
wirkuug noch verstärken . Tie 2 . Abteilung der Ausstellung

gilt dem Kampf gegen Sachwertverlust in Industrie , Ge-
werbe und öffentliche » Betrieben . Nicht weniger wichtig ist
der Kamps gegen die Materialvergeudung . Eindrucksvoll
wird gezeigt , welche Werte in den Abfällen , Abwässern und
Altprodukten stecken und wie sie wieder sinnvoll verwertet
werden könne » . Die Häute - und Lcderschadenverbütung lxitet
dann zu dem wichtigen Teil der sogenannten Austauschstosse
über , den neuen Werlstosfe » , die ausländische Rohstoffe er¬
setzen . Ungeheuer ist das Material , das hier aus allen Ge¬
bieten der Produktion zusammengetragen wurde . So gibt
die Kölner Ausstellung einen Gesamtüberblick über alle Mög¬
lichkeiten , das Vermögen des deutschen Volkes durch Be¬
kämpfung vermeidbarer Schäden und Verluste zu erhöhen.

Frankreichs Waffenlieferungen
Eine Lifte des ..E» o de Paris"
Paris , 23 . Oktober.

lLcvicr Juntvcrtcht)
TnS „ Echo de Paris" veröffentlicht am Freitag

eine L i st c der von Frankreich an die spanischen Marxisten
und Kommuniste » gelieferten Flugzeuge. Tie fran¬
zösische Regierung , so schreibt das Blatt , behaupte , daß sic
die Verpflichtung der Nichteinmischung in die spanischen
Angelegenheiten strikt innegehalten habe . Teingegrnübcr sei je¬
doch sestzustcllcn , dass der sranzösische Luftfahrtminister an
die Madrider „Regierung " nachslchcndr Apparate geliefert
habe:

16 Tevoitinc , 6 Potcz 516 , 1 Bloch Hispnno 216 , 1 Potcz-
Hispano 12 V , 6 Loire , 7 Potez 512 , 2 Tevoitinc 371 , 1 Lock¬
heed Orion (dies sei angeblich der frühere Apparat des be¬
kannten Fliegers Tctrvhats , Latccocrc lAir France , von
denen jeder einzelne mit 513 666 Franken bezahlt worden
sei ) , 25 Potez , 16 Hanriot 182 ldie ursprünglich für daS
sranzösische Heer bestimmt gewesen seien ) .

A» diese Liste seien noch anzufügen 15 Caudron-
Renault , die angeblich von der französische » Luftfahrt¬
gesellschaft Air -France bestellt worden seien . Bei der letzten
Lieferung bestünde » jedoch » och einige Zweifel.

Tic Verstöße gegen daS Nichicinmischuugsablvmmcn in
der spanischen Angelegenheit beschränkten sich jedoch nicht
nur auf diese Lieserungen . Es sei endlich an der Zeit , ein¬
mal die Frage aufzuwerfen , ob es zutrcffc , daß der Sohn
Roland des französische » Ministerpräsidenten Blum, der
der bekannten Flugzcugmotorensirma Hispano - Suiza ange¬
hört , sich kürzlich nach Pcrpignnn begeben habe , wo er mit
Vertretern de » katalanische » „ Präsidenten " CompaniS über
die Lieferung von 26 Eisenbahnwagen mit Wasscen ver¬
handelt habe . Da » gleiche Blatt lägt sich aus Amiens mel¬
de » , daß sieben Potez Bomber , die am Zonntagmorgen
Msaultc verlassen hätten , über Bordeaux und Toulouse in
Barcelona cingelrossen seien . Tic Besatzung von zweien die¬
ser Apparate sei inzwischen nach Paris zuriickgekchrt . lieber
das Verbleiben der anderen sei man noch ohne Nachricht.

Die roten Friedensstörer im Kremt
Gringoire schildert die sowjctrussischc Einwanderung

in Spanien
Paris , 22 . Oktober.

Gringoire will im Zusammenhang mit den sowjet-
russischen Waffenlieferungen an die Madrider Regierung in
Erfahrung gebracht habe » , daß am 16 . Oktober im Kreml
eine Sitzung des politischen Büros unter dem Vorsitz M o -
lotows stattgefundcn habe . Tabei seien außerordentlich
weittragende Beschlüsse gefaßt worden , die geeignet seien,
den Friede » Europas zu gefährden.

"Angesichts der Gefahr einer baldigen Einnahme Ma¬
drids durch die nationalen Truppen habe die sowjetrussische
Regierung beschlossen , nachstehende Maßnahmen zu treffen:

"Angesichts des Mangels an geeigneten sowjelrussischen
Handelsschisfc » sollen , um Waffenlieferungen für die Ma¬
drider Regierung durchfuhren zu können , zehn ausländische
Schiffe mit einer Gesamltonnage von etwa 56 666 Tonnen
gechartert werden . Sie sollen unter dänischer , norwegischer
und griechischer Flagge fahren.

Trotz der Proteste der Offiziere des souijctrussischen
Gcncralftabes , die eine Erschöpfung ihrer eigenen Reserven
an Kriegsmaterial befürchten , habe Marschall Woroschilow
beschlcn muffen , große Menge » Kriegsmaterial nach Barce¬
lona zu schicken, und zwar:

5666 schwere und leichte Maschinengewehre , 366 Kanonen
und die dazugehörige Munition . Tic erste Ladung umsaffe
ferner 166 Jagd und Bombenflugzeuge , die von 16 sow-
jctrussischcn Fliegern begleitet würde . Ta Antonow-
Lwsejcnko , der neue svwjetrussischc Generalkonsul in
Barcelona , die Entsendung geschulten militärischen Per¬
sonals gefordert habe , würden außerdem zehn sowjct¬
russischc Artillerieoffiziere nach Katalonien entsandt wer¬
den , ferner 15 Militärpropagandistcn , die sich mit dem
Pressedienst und der Verbreitung geeigneter Flugschriften
befassen sollen . Fünf militärische Fachleute für drahtlose
Telegraphie würden ebenfalls entsandt werden , um eine
unmittelbare funkentclcgraphische und - telephonische Ver¬
bindung zwischen Barcelona und Moskau herzustrllen.

Eine weitere Maßnahme , die Moskau bisher immer noch
hinausgezögert habe und die ein amtliches Eingreifen in die
militärischen Operationen in Katalonien beweise , sei die
Entsendung von 26 Offizieren des Großen
General stades des sowjetrussischen Heeres . Sie hätten
den Befehl , Anlonow Owsejenko zu unterstützen.

Krach in Viaeritz
Paris , 22 . Oktober.

Die Nachmittagssitzung des Radikalsozialistischcn Par¬
teitages in Biarritz ist recht stürmisch verlausen , beson¬
ders bei Eröffnung der Sitzung während der Rede des Par¬
teiführers Taladier. Schon als Minister Daladier den
Sitzungssaal betrat , wurde er von Hochrufen empfangen.
"Aus der Mitte der Versammlung ertönte die Marseillaise,
die von der Mehrheit der Kongreßteilnehmer mitgesungen
wurde und sogar in den Wandelgängen des Kongresses ihren
Widerhall fand . Als Antwort hieraus grüßten einige Ver¬
sammlungsteilnehmer mit dem kommunistischen
Gruß, der vom rechtsstehenden Flügel der Partei mit
dem faschistischen Gruß erwidert wurde . Zu¬
gleich wurden Rufe laut wie : Es lebe die Volksfront.

Der Lärm steigerte sich derartig , daß Daladier seine Rede
unterbrach , um vergeblich zur Ruhe und zur Disziplin zu
mahnen . Das Rusen von beiden Seiten wurde immer stär¬
ker . „ Hie Frankreich ! " — „ Hie Volksfront ! " platzten ausein¬
ander , und immer wieder wurden die Rufe „ Heil Volks¬
front " übertönt von dem Gesang der Marseillaise , deren
Refrain sechsmal hintereinander gesungen wurde . Minister
Daladier unterbrach darauf die Sitzung für einige Mnuten.
Die "Atmosphäre , in der der Parteitag eröffnet wurde , läßt
daraus schließen , daß die Aussprache über die von der Partei
künftig zu befolgende Politik vielleicht nicht so ruhig ver¬
laufen wird , wie die unentwegten Vertreter des Volkssront-
gedankcns in Wort und Schrift seit Tagen den gutgläubigen
Massen vormachcn wollen.

Se -Ehe-Chov
Unter diesem Namen besteht seit einiger Zeit in Chardin

(Mandschukuo ) eine staatliche antilommuniftische
Organisation . Der Leiter ist der Japaner Murkava , Chef der
Informationsabteilung der Japaner Kalo.

Unter Berücksichtigung der dortigen Verhältnisse und
Eigenheiten ist die Organisation bestrebt , Japaner , Russen,
Chinesen , Koreaner und die einheimische Bevölkerung unter
der antikommunistischcn Fahne zu vereinigen . Sie führt
unter allen diesen Völkern ihre Aufklärungsarbeit durch.

Kürzlich fand eine große öffentliche Versammlung statt,
vor der Herr Kalo folgendes aussührtc:

„ Se -Che -Choy will die Verbreitung gesunder Staats¬
gedanken an Stelle der verlogenen Ideen des Kommunis¬
mus . An Stelle von Parteien und Parlament wurde eine
einzige staatliche Organisation gegründet , die Sc -Che -Choy;
sie beschreitet heute bereits den Weg einer aktiven
Propaganda gesunder , moralischer Ideen
des Ostens gegen die skrupellose Tätigkeit
leit der Komintern " .

Tie Sc Che -Chov veranstaltete kürzlich ein Preis¬
ausschreiben sür die besten Parolen im
Kampfe gegen den Kommunismus. Unter den
preisgekrönten Parolen in japanischer Sprache finden wir
folgende Aussprüche:

„ Der Bolschewismus besteht aus 99 Prozent Ausbeu¬
tung und einem Prozent Freiheit . "

„ Unter dem Bolschewismus werden Eltern und Kinder
einander fremd . Durch den Bolschewismus veröden Land,
Körper und Staat ."

Von den russischen Parolen wurden u . a . folgende mit
Preisen ausgezeichnet:

„ Was gab der Bolschewismus den Bauern in der
UdSSR ? Land ! . . aber das Brot den Kommissaren ! Frei-
heit ! . . . Aber nur aus dem Papier ! "

„ Der Kamps gegen den Bolschewismus ist « in Kamps
der Komintern ."

„ Der Bolschewismus vernichtet die Landwirtschaft und
Industrie , knechtet die geistigen Gcsühle des Menschen , die
Religion und läßt Hunger und Rot entstehen . "

„Ter ganze Sowjetausbau ruht auf Knochen , Blut und
Schweiß unschuldiger Gefangener , zerlumpter , hungriger
Menschen , die unter dem Joche der GPU und des Kom¬
munismus stöhnen ."

„ Hütet euch vor der bolschewistischen Propaganda ! Sie
ist ein Netz aus Betrug , Versuchung und Aufhetzung . Das
Netz ist sein , aber stark , bist du einmal darin , so verfluchst du
dein Leben . "

„ Die Eroberung der Welt , um sie gleichmäßig arm zu
machen ; die Menschheit so zu erziehen , daß alle Phvsisch und
geistig gleiche Bettler werden ; ein Feuer anzünden , das alles
Schöne aus der Vergangenheit vernichten soll , das sind die
Grundlagen des bolschewistischen Programms . "

Auch in mandschurischer Sprache wurden wirkungsvolle
Parolen verfaßt:

„Bevor der rote Teufel nicht stirbt , wird die Unruhe
nicht aushörcn . "

„ Nur die gemeinsamen Bemühungen Japans und
Mandschukuos können die bolschewistischen Banden zur
Sclbstvernichtung bringen . "

„ Wirst du die bolschewistische Partei nicht vernichten , so
vernichtet sie dich . "

Die Mitarbeit der koreanischen Bevölkerung am Kampfe
gegen den Bolschewismus findet in folgenden Parolen ihren
Ausdruck:

„Der Bolschewismus führt die Menschheit ihrem Unter¬
gang entgegen ."

„ Die bolschewistische Gemeinschaft ist die Hölle auf
Erden . "

„Bolschewismus ist Antihumantsmus . "

„ Der Bolschewismus ist die Fall « für Stadt und Ge¬
sellschaft ."

Die Vereinigung aller Volksgruppen des jungen
Staates Mandschukuo in einer geschloffenen antibolscbewistt-
schen Abwehrfront ist ein Ereignis von größter Tragweite.
Die Errichtung eines solgchcn soliden Bollwerkes gegen dt«
rote Gefahr im Fernen Osten wird von der gesamten Kul¬
turwelt freudig begrüßt werden.

Vie Laufbahn des Beamten
Itr . Berlin , 22 . Oktober.

(Sonderdleust » » lerer Berliner SchrilileN » » ,)
Im Reichsgescyblalt werden in einer von dem Führer

und Reichskanzler , dem ReichSinnenminister , dem Reichs
sinanzminister und dem Stellvertreter des Führers unier-
zeichuetcn Verordnung vie , R e i ch s g r u n d s ä tz e über
Einstellung , Anstellung und Beförderung
der Reichs - und Landesveamten" verössentlicht
Es ist das erste Mal , daß Grundsätze ausgestellt werde » , die
für alle Beamten uu Reich , auch sür die Länderbeamlcn,
maßgebend sind.

Einleitend wird festgeslellt , daß nur der eingestellt wird,
der die Voraussetzungen der bcamteurechtliche » Bestimmun¬
gen für das ihm zu übertragende "Amt erfüllt . Weiter darf
niemand in einem "Amte angestellt werden , das nach der Be¬
soldungsordnung höher zu bewerten ist als die Eingangs¬
stelle seiner Laufbahn . Besoldungsgruppe » , die bei regel
mäßiger Gestaltung der Dienstlaufbahn zu durchlaufen sind,
dürfe » im Wege der Beförderung nicht übersprungen wer¬
den.

Im einzelnen wird festgclegt:
Die "Anwärter sür de » höheren Dienst <Bau - , Gerichts,

Medizinal -, Regicrungs -, Studien - , Vcterinärassessorcn und
dergleichen ) könne » erst nach Ablegung der für ihre Lauf¬
bahn vorgeschricbcnen Staatsprüfungen eingestellt werden.

Sie sollen nicht vor Vollendung einer vierjährigen
Dienstzeit im Reichs - , Staats - oder Kommunaldieust , gerech¬
net vom Tage des Bestehens der "Abschlußprüfung lGroßen
Staatsprüsung ) ab , in der planmäßigen Eingangsstelle ihrer
Laufbahn angestellt werden . "Aus diese Dienstzeit kann bis
zu zwei , bei "Anwärtern des höheren Dienstes , die nicht der
Gerichts oder Verwaltungslaufbahn zugehören (Bau -, Me¬
dizinal - , Studien - , Veterinärassessoren und dergleichen ) , bis
zu drei Jahren die Zeit angerechuel werden , die sie nach Ab¬
legung der "Abschlußprüfung ihrer Laufbahn in einem ihrer
Vorbildung entsprechenden Beruf verbracht habe » .

Haben nationalsozialistisch bewährte "Anwärter für den
höheren Dienst sich auch dienstlich bewährt und die vorge-
schriebencn Staatsprüfungen mit erheblich über dem Durch-
schnitt liegendem Erfolg abgelegt , so können sie bereits nach
dreijähriger , habeii sie sich dienstlich besonders bewährt und
die Prüfungen mit hervorragendem Erfolg abgelegt , so
können sie bereits nach zweijähriger Dienstzeit im Reichs -,
Staats - oder Kommunaldienst in der planmäßigen Ein¬
gangsstelle ihrer Laufbahn angestellt werden . "Auf dich
Dienstzeit kann eine Zeit bis zu eineinhalb und bei Anwär¬
tern des höheren Dienstes , die nicht der Gerichts - oder Per-
waltungslausbahn zugchörcn , bis zu 2 Jahren , bei bcson-
derer Bewährung und hervorragendem Prüfungserfolg bis
zu einem Jahr angerechnet werden.

Anwärter für den höheren Dienst sollen vor ihrer An¬
stellung in der planmäßigen Eingangsstelle ( Rcichsbesol-
dungsgruppe 2 o 2) mindestens die Hälfte ihrer Dienstzeit
seit ihrer Einstellung bei Behörden der "Außenverwaltnng
abgeleistet haben.

Hauptamtliche Tätigkeit im Dienste der NSDAP , ihrer
Gliederungen und angeschlosscnen Verbände ist auf die An-
wärterdienstzeit anzurechnen . Die Beurlaubung zum Dienst
in der Partei steht der "Anstellung solcher Anwärter des
höheren Dienstes , die sich auch sür den Staatsdienst bereits
als geeignet erwiesen haben , nicht entgegen.

Personen im privatrechtlichcn Dienstverhältnis oder
aus freien Berufen , die die vorgeschricbcnen Staatsprüfun¬
gen sür die Einstellung in den höheren Dienst nicht abgelegt
haben , dürfen in der planmäßigen Eingangsstelle des höhe¬
ren Dienstes erst nach einer mindestens dreijährigen Tätig¬
keit im Reichs -, Staats - oder Kommunaldienst und erst in
einem Lebensalter von mindestens 32 Jahren angestellt.

Anstellungen in den Obersten Reichs - und Landes-
behörden dürfen erst nach mindestens einjähriger Tätigkeit
in dieser Behörde erfolgen.

Tic "Anwärter sür den gehobenen mittleren Dienst kön¬
nen erst nach einer außerplanmäßigen Dienstzeit von min¬
destens drei Jahren angestellt werden , die aus "Arbeitern
und Angestellten hervorgegangcncu Tiätarc und die mitt¬
leren Techniker schon vorher , wenn sie ein Lebensalter von
27 Jahren erreicht haben.

Personen im privarrcchtlichen Dienstverhältnis oder
aus freien Berufen müssen das 27 . Lebensjahr erreicht
haben , wenn sie ohne außerplanmäßige Dienstzeit angestellt
werden sollen.

Befördert kann nur der Beamte werden , der neben rest¬
licher Erfüllung der allgemeinen Beamtenpflichten:

o) unter Berücksichtigung seiner früheren politischen
Einstellung die unbedingte Gewähr dafür bietet und seit
dem 36 . Januar 1933 bewiesen hat , daß er jederzeit rück¬
haltlos sür den nationalsozialistischen Staat eintritt und ihn
wirksam vertritt,

i>) den urkundlichen Nachweis geführt hat , daß er und
sein Ehegatte deutschen oder artverwandten Blutes ist
(8 1a Abs . 3 des Reichsbeaimengesetzes ) ;

o) nach seinen dienstlichen Leistungen und Fähigkeiten
den Anforderungen des höheren Amtes voll entspricht . Das
Dienstalter allein rechtfertigt eine Beförderung in keinem
Falle.

Mehrere Beförderungen desselben Beamten innerhalb
eines Jahres sind nicht zulässig.

Die Beförderung zum Ministerialrat hat zur Voraus¬
setzung eine Mindestdienstzeit von sechs Jahren als plan¬
mäßiger Beamter in einer bestimmten Planstelle oder dar¬
über . Der Beförderung muß eine mindestens einjährige
Dienstzeit in der obersten Reichsbehörde vorausgehen . Da¬
von ist mindestens die Hälfte bei Behörden der Außen-
Verwaltung abzuleisten . Dauernde eisrige ehrenamtliche
Mitarbeit bei der NSDAP , ihren Gliederungen und ange¬
schloffenen Verbänden — nicht bloße Mitgliedschaft — kann
aus die Zeit bis zu einem Jahr in Anrechnung konnnenZo-
weit die Gauleitung oder der 2S -Abschnitt oder die L » -
Gruppe ausdrücklich anerkennen , daß der Beamte sich
praktischer Volksgemeinschaft bewährt hat.

Die eingehende Durchbildung deS Ministerialrats ver¬
langt in jedem Fall ein Mindestlebensalter von 85 Jahren.

Mit Rücksicht aus den Neuaufbau des Reichs und die
damit zu erwartende Verschmelzung der Landesministcnav
aufgaben mit dem Aufgabcnkreis der Reichsministericn ist
die Wiederbesetzung der eigentlichen Ministerialstcllen
also der Stellen , die keine unmittelbare Parallele in den
Provinzialbehörden haben — im Wege der Beförderung >n
den Ländern in der Regel zulässig . Es ist deshalb gereckt-
sertigt , bet Beförderung zu Ministerialräten in den Oberste"
Reichsbehörden bis zur Vereinheitlichung in gleicher Weste
auch Landesbeamte zu berücksichtigen , die in den Obersten



Landcsbchörden nach Maßgabe dieser Grundsätze sür eine
solche Beförderung geeignet erscheinen.

Beamte sollen tnnerlialb von drei Jahren vor Erreichen
der Altersgrenze in höhere Gruppen nur befördert werde »,
sofern zwingende sachliche Reichsntteresien dafür vorliegen,
die von de » Reichsnttnister » des Innern und der Finanzen
anerkannt werden.

Tie Beförderung von Beamten des gehobenen mittleren
Dienstes in Eingangsslellen des höheren Dienstes hat eine
Dienstzeit im Reichs - , Staats - oder Konununaldienst von
mindestens 20 Jahren und ein Lebensalter von 40 Jahren
zur Boraussetzung.

Ter Retchsinnenminister und der Reichsfinan,minister
sind ermächtigt worden , Ausnahmen von den Bestimmungen
über die Anstellung und Beförderung zuzulassen . In be¬
stimmten Fällen wird die Entscheidung des Führers und
Reichekanzlers hkrbeigeführt.

Deutsche Frontkämpfer
in England erwartet

London , 22 . Oktober.
Die führenden englischen Morgenblätter berichten über

de» bevorstehenden Besuch der deutschen Frontkämpserab-
ordnung unter Führung desHerzogsvonEoburgin
England.

Tie Ortsgruppe Dover des englischen Frontkämpfer-
bundes British Legion nahm am Mittwoch einstimmig den
Borschlag an , daß die Mitglieder nach dem Wasfenstillstand-
Gottesdienst am 1l . November gemeinsam zu dem Friedhof
St . James marschieren sollen , um dort einen Kran ; aus den
Gräbern der deutschen Soldaten niederzulegcn , die während
des Krieges in Dover gestorben sind . Der Antragsteller,
Hauptmann Eole, sagte , dah dadurch der von König
Eduard seinerzeit , als er noch Prinz von Wales war , gemachte
Appell für eine Freundschaft zwischen den Frontsoldaten als
Mittel zur Herbeiführung des Friedens verwirklicht werde.
Es werde ein Zeichen von Kameradschaft sein , das in der
Zukunft viel bedeuten würde.

Ehestandsdarlehen ln Oesterreich
Katastrophaler Geburtenrückgang

Wien , 23 . Oktober.
Tie Bundesbeamtenkammer hat in einer am Donners¬

tag abgehaltcncn Sitzung beschlossen , zum Zwecke der För¬
derung von Eheschließungen aus ihren Mitteln einen Be¬
trag von 10t » 000 Schilling zur Verfügung zu stellen . Aus
dieser Summe sollen an öffentliche Angestellte unverzins¬
liche Darlehen gegeben werden , deren Rückzahlung in
einer Zeit von fünf Jahren erfolgen soll . Auch die Arbeiter
sind in diese Begünstigung eingcschlossen . Bei der Rück¬
zahlung soll auf das Einkommen Bedacht genommen wer¬
den , so daß die Raten in der ersten Zeit geringer sind und
bei steigendem Einkommen zunehmen . Auch andere Ver¬
hältnisse können bei der Rückzahlung berücksichtigt werden,
in erster Linie der Umstand , daß die Ehe mit Kindern ge¬
segnet wird . Diese vorläufige Bewilligung des Betrages ist
aber nicht als einmalige und endgültige Summe gedacht.
Sic soll , wenn die Finanzlage der Bundesbcamtcnkammer
es gestattet , jährlich wiederholt werden.

Zur Begründung dieser Maßnahme wird der kata¬
strophale Geburtenrückgang in den letzten Jah¬
ren augesührt . In Wien sind beispielsweise 34 v . H . der
Eben kinderlos . Nur 1t v . H . der Ehen haben drei oder
mehr Kinder . In Linz oder Graz sind 32 v . H . aller Ehen
ohne Kinder . Nur 12 v . H . haben drei oder mehr Kinder . In
Gemeinden über 10 000 Einwohner sind im ganzen 28 v . H.
aller Ehen kinderlos , 21 v . H . haben drei oder mehr Kinder.

LSon Blum und Aueiol verklagt
Tic französischen Steuerzahler fühlen sich betrogen

Paris , 22 . Oktober.
Der Verband der französischen Steuerzahler hat gegen

Ministerpräsident Blum und Finanzminister Auriol
eine Zivilklage wegen betrügerischer Aus¬
gabe von Wertpapieren eingereicht , nachdem die
Staatsanwaltschaft dem Anträge des StcuerznhlcrverbandcS
ans Einleitung eines Verfahrens von Amts wegen nicht
statlgegeben hat.

Tie Klage stützt sich darauf , daß die beiden Minister
zur Rechenschaft gezogen werden sollen , weil sie während der
Auflegung der Anleihe erklärten , es finde keine Abwertung
statt , während eine solche dann schließlich doch von ihnen
vorgenommen worden ist.

Die Olympische Flagge in der Stahlkammer
Die seidene Fahne mit den sünf Olvmpischen Ringen,

die bereits mehrere Olvmpische Spiele erlebt hat » nd zuletzt
in den ereignisreichen Tagen des August im Reichssportseld
als Svmbol des friedlichen Wettkampfes der Jugend der
Welt über den Kämpfen wehte , wurde am Donnerstag in den
Räumen des Staatskommissars der Hauptstadt Berlin ver¬
siegelt. Das Fahnentuch ruhte bis jetzt im Tresor der Ber¬
liner Stadtbank . Inzwischen ist sür den drei Meter langen
Zinkkasten , in dem das symbolische Tuch die lange Reise über
den Ozean angelreten Halle , ein neues Verschlußstück her¬
gestellt worden.

Am Donnerstag wurde dann die Flagge in eine zehn
Meter lange Reichssahne gehüllt . Den Fahnenbändern in
den Farben der Städte , in denen sie zu den Olympischen
Spielen aufgezogen war , wurden noch die Farben der ReichS-
hauprstadt , Rot - Weiß , hinzugesügt . Das seidene Tuch ruht
nun in seiner schützenden Umhüllung wieder in dem Tresor
der Sradtbank , den es erst verlaßen wird , wenn im Jahre
19 >0 Tokio zur XII . Olympiade ruft.

. .Heer Aase " auch in VaeiS
Ein Pariser wäre bei der letzten Lustschutzübung bei¬

nahe ein Opfer seiner Unkenntnis geworden . Da er schon
seit Jahren keine Zeitung mehr gelesen
batte , wußte er auch nichts von den sür die Uebung ge¬
troffenen Maßnahmen . Als am Freitag abend nun plötzlich
unter dem Geheul sämtlicher Sirenen Paris in völlige-
Dunkel tauchte , erinnerte er sich an den Weltkrieg und
glaubte an einen Lustangrisf . Um dem Tod durch Flieger¬
bomben zu entgehen , wollte er freiwillig aus dem Leben
scheiden und öffnete sämtliche Gasbähnc seiner Wohnung.
Am nächsten Morgen fanden ihn Nachbarn bewußtlos aus.
Er wurde in ein Krankenhaus gebracht , wo er erst nach
Tagen die Besinnung Wiedersand und sein eigentümliches
„ Abenteuer " erzählte.

? 6 ^

Letzte Aadioitiel- migeir
Neuer Komniunlsirnilberka » auf eine Moste » « » »dgcbung

London , 23 . Oktovcr.
Aus einer faschistische» Kundgebung im Londoner Stadtteil

Hampsleab kam es zu einer Saalschlacht. Mehrere Per¬
sonen wurden verlebt. Als der Propagandaleitcr der vritt-
schen sascvisiischen Partei die Jude » charakterisierte, vrach ein
Handgemenge unter den Zuhörern aus . Männer und Frauen
bearbeitete » sich gegenseitig mir Fäusten . Stühle wnrden als
Waffe vciiuvt , und mehrere Zuhörer wurden zu Bode » ge¬
worfen . AIS die Faschiflcn abmarfchicrleu , kam es zu weiteren
Unruhen , bis Polizisten etngrtssen , um die Ordnung wieder
herzufielle » . Vier Kommunisten wurden veryastet.

Schwere Schisssunsällc in » ordjapanischen Gewässern
Tokio , 23 . Oktober.

An der Südspitze von Karasto (Sacchalin ) strandete der
1000 Tonnen große Dampfer „ A i sh u Main " . Das zu
seiner Hilfe ausgesandte Rettungsschiff „ Oura " sank im
Taifun , wobei die Besatzung in Stärke von 35 Mann er¬
trank . Die „Aishu Maru " wird ebenfalls vermißt.

Vor der Westküste von Hokkaido strandete im Taifun ei»
10 000 Tonnen großer Kohlendampser . Das Schiss befindet
sich in höchster Gefahr.

*
Timon : England hält am NtchteinmischungSpakt fest

London , 23 . Oktober.
Innenminister Simon erklärte im Perlaus einer Rede in

Newcastle , daß die englische Regierung in der spanischen Frage
keine andere Politik versolge » könne als die strikte Ein¬
haltung des Ntchein »iisck » ungsavtoinmen § . Das
Ziel sei , eine Ausbreitung des Krieges zu verhindern und den
Konflikt zu lokalisieren . An die Adresse der Libour Part»
richtete Simon die Aufforderung , vor der Befürwortung eines
anderen Kurses sorgfältig zu erwägen , welches die Folgen sein
würden . Die britische Regierung wünsche jedenfalls , daß das
Abkommen von jedem Staat streng eingchalten werde.

„ Mvrning Post " über die sowjetrussischcn
Flottenrüstuiige»

London , 23 . Oktober.
Der Flotlenkorresvondent der „ Mvrning Post"

meldet , bei gewissen Mächten hege man Befürchtungen wegen
einer großen sowjetrussischcn F l o t l e n r ü st u n g . Ein«
Verstärkung der Sowjetslotte würde nicht nur eine allge¬
meine Beunruhigung in der Welt erregen , sondern wahr¬
scheinlich die Unwirksamkeit des neuen Londoner Flottcn-
vertrages zur Folge habe » . Im englisch sowjetrussischcn
Flottcnvcrirag hätte Sowjetrußland gewisse Rechte verlangt,
die in dem ursprünglichen Drei -Mächte Flolicnvertrag nicht
vorgesehen waren . So hätten sie freie Hand im Ferne»
Osten gefordert und das Recht , sieben Kreuzer mit einer
über die Ve -rtragsgrenzc von 0,l Zoll hinausgcbenden Be¬
stückung und zwei Schlachtschiffe » mit >5 Zoll Geschützen zu
bauen . Sowjetrußland habe seiner geheime tl Bootshäuten
vorgenommc » . In Wladiwostok besitze es aus Grund japa¬
nischer Angabe » mindestens 50 U -Boote und in der Ostsee
wahrscheinlich dieselbe Anzahl . Damit sei Sowjetrußland
bereits aus dem Wege , die mächtigste U-Boo >slotte in der
Welt zu habe » . Dieser Umstand wird nach Ansicht deS Kor¬
respondenten weitestgebcnde Auswirkungen aus andere
Flotten haben , die durch die sowjeirusstsche Flotte besonders
bedrohlich werden.

*
London führt in der Probcabstimmung

Ncwyork , 23 . Oktober.
Die Zeitschrift „Litera ry Digeot" veröffentlicht

eine neue Gesamtzählung ihrer in allen Teile » der Ver¬
einigten Staaten durchgesührten Probeabstimmnng zur
Präsidentschaftswahl . Danach ergibt sich für London in
32 Bundesstaaten eine Mehrheit , während Roosevelt in
16 Staaten führt . Im einzelnen erhielt Laudon 1 182 307
und Roosevelt 878 526 Stimmen.

vermehrte Flucht aus Madrid
Bnrgos , 23 . Oktober.

(Letzter gunkberlltz»
In Anbetracht der immer gefährlicher werdenden Lage

sür die Roten in Madrid ziehen hohe „ Staatsbeamte " es
vor , aus der Hauptstadt zu verschwinden . Um den Haupt-
rädelssührern der Madrider Sowjetregierung zur Flucht zu
verhelfen , greisen die Roten häusig zu dem Mittel , die am
meisten belasteten zu Auslandschcss zu ernennen . So
ist beispielsweise Blasco Garzon zum Botschafter in
Buenos Aires ernannt worden , wodurch er sich der ge¬
rechten Strafe entzieht.

Mehrere Flugzeuge der Nationalisten warfen Bomben
aus den Madrider Militärflughasen Getafe und schossen Uber
dem Flugplatz einen Apparat der Roten ab.

In den vor wenigen Tagen eroberten Orten Bclmez
und Villa » ueva del Rey wurden , wie jetzt bekannt
wird , zahlreiche nationale Bürger durch rote Horden grau¬
sam ermordet . In Villaneuva del Rey führte der Zucht¬
häusler ( ! ) Eduard Moerno das Kommando , während in
Belme ; ein erst 20 Jahre alter Kommunist an der Spitze
der Roten stand . Der grausamen Ermordung Nationaler
gingen stets schwerste Mißhandlungen vorauf.

»
Bnrgos , 22 . Oftober.

In den Vormittagsstunden des Donnerstag haben die
nationalen Truppen die Ortschaft Navasdel Marques
am Südhang der Sierra de Guadarrama in der Nähe von
El Escorial eingenommen.

Ueber die Einnahme von Navalcarnero wird bekannt,
daß di « roten Truppen keinen großen Widerstand leisteten,
ihre vorzüglich befestigten Stellungen beim sieghaften Vor¬
rücken der nationalen Truppen sofort ausgaben und
in Lastkraftwagen und Automobilen in Richtung aus Madrid
flüchteten . Von den nationalen Truppen wurden 200 Ge¬
sängen « gemacht . Die Verluste der Roten an Menschen und
Material konnten wegen der nächtlichen Dunkelheit noch nicht
sestgestcllt werden . Wie nachträglich bekannt wird , wurde auch
ein Fesselballon der Roten abgcschossen und siel in die Li¬
nien der nationalen Truppen . Der Pilot konnte gefangen¬
genommen werden.

gn wenig
Ter Führer und Reichskanzler bat den ln der Reichs¬

kanzlei beschäftigten LegattonSrat Or. Röhrecke zum Mini¬
sterialrat ernannt . »

Am Donnerstag begann Im Kurhaus von Baden - Baden
die Jahreshauptversammlung des Reichsfremdcnvcrkchrsver-
bandes . ^

Ter Rcichsfiibrcr SS und Ebef der deulschcn Polizei
Himmler ist Tonnerstagmittag mit den Herren seiner Ab-
ordnung im Flugzeug von Rom nach Deutschland zurückgereist.

Die römische Morgenpresse sowie auch die großen
Blätter Nordttaltcis sieben weiter » ,» ganz im Zeichen deS
italienischen Staatsbesuches in Berlin , dessen glänzender Vcr-
lauf eingehend geschildert wirk»

Der italienische Justizminlstcr Solmt traf am Donner «,
«agvormittag zur Teilnahme an der Jabrcstagung der Aka-
demie für deutsches Recht In München ein.

Die Pressestelle des Ministerpräsidenten Generaloberst
Görina teilt mit . daß der Ministerpräsident seine Milarbeiter
sllr die Durchführung des VierjahreSplaneS vcrcitS
bestimmt habe . ES werde keine besondere Behörde oder Dienst-
stelle gebildet . Weitere Gesuche um Einstellung
setendaherzweckloS . ^

Ter tschechoslowakische Außenminister erklärte
in einer Ansprache vor den AutzenausschUssen der Kammer , daß
die tschechoslowakisch« Außenpolitik keinerletAendciun.
gen erfahren werde . ^

Bei einem Tteinbruch bet Eaen wurden S1 « rdeiler
gelötet. ^

Der bulgarisch « Eiscnbab » minisler Koschuscharoff und
der Uitterrichtsmtnister Misch

^
aikoss sind zurückgetreten.

Rach Mitteilung des Jitternalionalen Roten Kreuze»
werden in Madrid mehr als 10000 Geiseln sesigehalten.

Furchtbares Martyrium eines Bischofs
Bnrgos . 22 . Oltovcr.

Die aus Barcelona entlausenden Meldungen berichten im¬
mer wieder Uber neue furchtbare Grcucltaten der inariisiischen
Horden , die die katalanische Hauptstadt terrorisiere » . Besonders
erschütternd sind die soeben bekannt gewordenen Einzelveitcn
der Ermordung eines katalanischen Bischofs. Nachdem der
Bischof längere Zeit von den Roten gesangcngcbaltcn und
grausamen Folterungen unterzogen worden war . wurde er
eines Tages auf einem össentlicben Platz in Anwesendcit einer
großen Menschenmenge unter roden Tcberzc » wie ein Sklave
meistbietend versteigert . Nach dieser als „ Polksvclustigung"
ausgezogencn Szene stürzte sich der rote Mov aus den Priester
und prügeltcihn in furchtbarer Weise zu Tode.
Der schwerverlehtc Bischof , der kaum mehr Lebenszeichen von
sich gab , wurde schließlich von den roten Bestien in nicht
wiedcrzugcbender Weise abgeschlachtet.

Neue Volsthaft Stalins
S t . I c a n d c L » z , 22 . Oktober.

Den spanischen Nationalisten ist es gelungen , eine
neue Radiobotschaft Stalins an Largo Ca¬
ballero nnfzufangcn . Ans dieser Botschaft ergibt sich , daß
die Hilfeleistung Iowjctrustlaiids für die spanischen
Marxisten die Niederwerfung des Faschismus bezwecke . An
diesem Kampf , der keine inncrspnnifche Angelegenheit dar-
steltc , sei die gesamte „ fortschrittliche " Menschheit interessiert.

»
Geheimnisvoller „Diebstahl " von Munition in einer sran-

züsischcn Kaserne
Paris , 23 . Oktober.

(Letzter Funkbericht)
In der Kaserne von Forbin bei Aix -en -Provence ist man

einem riesigen Munitionsdiebstahl aus die Spur gekommen.
Etwa 6 0 Kisten mit M a s ch i n g e w c h r m u n i t i o n
sind spurlos verschwunden. Obwohl die Zivil - und
die Militärbehörden strengstes Stillschweigen bewahren , weiß
man , daß die bisherigen Ermittlungen noch zu keinem Er¬
gebnis geführt haben , so berichtet wenigstens „ Havas "

, aber
es dürfte wohl klar sein , daß diese Munition den spanischen
Roten zugedacht ist.

en Seilen
Der polnische Außcnministcr Beck wird in der ersten Hälfte

des November London einen offiziellen Besuch abstatte » .

Bei einem Streik in Llklc baden die Streikenden neben
den üblichen Forderungen auf Lolmcrböbungcn und 40 Stun-
den-Wochc volle Bezahlung der Löhne während der ganzen
Milttärdienstzeit verlangt.

Ter . Slovac "
, daS Hauptblatt der katholisch slowakischen

Bolkspartei , setzt de» Kamps gegen die Bolschewisicrungsbesire-
düngen in der Tschechoslowakei fort.

Wie , Action Francais e" erfahre » haben will , soll
der französische Lnftsahriminisler die Firma Hcnriot in Bo » r-
ges angewiesen haben , drei der modernsten und schweren Bom¬
benflugzeuge . Bloch 210 " sofort in Kisten » ach Spanten zu
verschicken.

Letzte Lokalnachrichten
* Brandt « Südedcwcchi. Heute morgen gegen

9 Uhr wurde die Feucrlöschpolizci nach Südedrwecht gerufen,
wo eine Scheune des Landwiris Georg Br ras aus noch
ungeklärter Ursache in Brand geraten war . DaS Feuer war
von den Angehörigen zuerst bemerk ! worden . Auf die Alarm¬
ruse eilten hilfsbereite Nachbarn herbei und retteten da » in
der Scheune unlcrgcbrachtc Biel ) , nämlich 3 Schweine und
2 einjährige Rinder . Die Fcnerlöschpolizci konnte durch ihr
schnelles Eingreifen verhindern , daß das Feuer aus die nahen
Wohn - und Wirischaftsgcbäude übersprang . So ist glücklicher¬
weise größerer Schaden verhütet worden . Immerhin erleidet
der Landwirt durch dcn Schcunrnbrand einen erheblichen
Verlust.
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Dte Einäscherung sinder in Berlin statt

Dar Seelenamt für die verstorbene

kmma Ziemes

findet am Sonnabend vor der Beerdigung um
9 fl Uhr statt.
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Jubiläum der deutschen Hochseefischerei

s « ^

Ein Teil der Flotte

In den Tagen vom 23 . bis 26 . Oktober wird in Weser¬
münde die Erinnerung an die ersten Anfänge der deutschen
Hochseefischerei vor 50 Jahren gefeiert . Der Reichs- und
Preußische Minister für Ernährung und Landwirtschaft,
R Walther Darrs, gab den Feiern folgendes Geleitwort:
„Vor fünfzig Jahren ging der erste deutsche Hochseefisch-
dampser in See . Damit war der Grundstein zu einer ge¬
waltigen Entwicklung der deutschen Hochseefischerei gelegt.
Heute nach einem halben Jahrhundert ringen aus allen
Meeren Tag um Tag deutsche Männer in hartem Kamps
der See hochwertigstes Nahrungsgut ab . Die deutsche Hoch¬
seefischerei ist zu einem unentbehrlichen Helfer bei der Sicher¬
stellung der deutschen Volksernährung geworden . Ich nehme
daher am 50 . Jahrestag der Gründung der deutschen Hoch¬

seefischerei ganz besonderen Anteil und wünsche ihr eine
weitere glückliche Entwicklung . *

Staatssekretär Backe spricht beim Hochsee-
sischereijubiläum . Da der Herr Reichs- und Preußische
Minister für Ernährung und Landwirtschaft R . Walther
Darrs von seiner Erkrankung leider noch nicht wieder ge¬
nesen ist , wird als sein Vertreter Herr Staatssekretär Backe
die Festrede aus der Hauptfeier der JubiläumSveranstaltun-
gen am Sonnabend halten . In seiner Rede wird der Staats¬
sekretär die Entwicklung der Hochseefischerei schildern und
insbesondere aus die Bedeutung der Hochseefischerei für die
Ernährung Deutschlands eingehen.

An den Veranstaltungen , die aus Anlaß des 50jährigen
Bestehens der deutschen Hochseefischerei in der Zeit vom 23.
bis 26 . Oktober d . I . in Wesermündc stattsinden , wird die

Reiche Ernte
Ausnahme» (2) : . Nachrichte»

deutsche Kriegsmarine sich in großem Umfange beteiligen.
Die deutschen Fischereischutzboote „Elbe * und „Weser* ,

in deren Händen die Betreuung der deutschen Fischdampser
aus hoher See liegt , werden an dem Ehrentage der deutschen
Hochseefischerei in Wesermünde sein, ferner auch das
Artillerieschulschiss „Brummer " . Darüber hinaus entsendet
die Marineleitung nach Wesermünde die Torpedoboote
„Condor * und „ Falke* und bringt damit die enge Ver¬
bundenheit der deutschen Kriegsmarine mit der deutschen
Hochseefischerei nach außen hin sinnfällig zum Ausdruck.

Da zum Fischcreijubiläum in Wesermünde mit einer
großen Zahl auswärtiger Gäste zu rechnen ist , hat sich der
Norddeutsche Llovd bereiterklärt , den 15 000 Tonnen großen
Llohddampfer „Berlin * als Quartierschiff für die Gäste aus
dem Binnenlande zur Verfügung zu stellen.

Vas NEM bei der Einweihung der Kiislenkanalitratze
Oldenburg , 22. Oktober.

Am kommenden Sonntag findet um 14 Uhr an der
Brücke bei Kilometer 9 ( Moslesfehn ) am Anfang des Neu¬
bauteils der Küstenkanalstraße die Einweihungsseier für
diesen Straßenbau statt . Die Küstenkanalstraße hat neben
ihrer Bedeutung in der Bauzeit selbst als wichtiges Arbeits-
beschasfungswerk zwei große bedeutsame Gesamtausgaben:
sie ist erstens Hauptsiedlerstraße für die Erschließung der wei¬
ten Moore von der Hunte bis zur Ems , sie ist aber zweitens
für die Zukunft auch eine wichtige Fernverkehrsverbindung
zwischen Hamburg —Bremen —Oldenburg am Küstenkanal
entlang zur holländischen Grenze , über eine feststehendeEms¬
brücke . An der Einweihungsseier ist das NSKK als die
motorisierte Gliederung der Bewegung besonders beteiligt.
Die Vorbereitung der Abwicklung des Verkehrs bzw. der
ersten Fahrt aus der neuen Straße , außerdem die Stellung
von Verkehrsposten wurde der Motor -Standarte 63 über¬
tragen , und bei ihr durch den Adjutanten der Standarte,
Sturmführer Gerke, bearbeitet . Die Motorstandarte stellt
einen Ehrensturm , der in etwa 120-Mann -Stärke in einem
Motorfahrzeug auf dem Kanal bis Moslesfehn fährt . Dann
stellen die Staffeln I und III in ihrem Bereich an der Kanal-
ftraße die für die Absperrung erforderlichen Verkehrsposten.

Die Anfahrt zu der Feier erfolgt sür sämtliche geladenen
Gäste und die Omnibusse der an der Feier teilnehmenden Ar¬
beiterschaft auf der nördlichen Kanalstraße , von der Hunds-
mühler Brücke bis Moslesfehn , wo die Wagen vor der Brücke
in langer Kolonne halten . Alle übrigen Teilnehmer an der

Feier werden zur leichteren Abwicklung der Abfahrt nach der
Feier ihre Anfahrt über die südlich des Kanals liegende
Straße vollziehen und ihre Wagen auch vor der Brücke in
Moslesfehn am Süduser stehen lasten.

Die Einweihungsseier bringt dann am Nordufer die
Ansprachen von Ministerialrat Ostendors und Staats¬
minister Paul y . Dann besteigen der Minister , Ministerial¬
rat Ostendorf und weitere Vertreter den ersten Wagen , um
das über die Straße gespannte Band zu durchfahren . Die

Wagen der besonders geladenen Gäste, die führenden Vertre¬
ter der Bewegung , des Staates und der Wehrmacht schließen
sich an . Dann folgen die Omnibusse der Arbeiter . An diese
Kolonne hängen sich die übrigen Teilnehmer , deren Wagen
auf dem Südofer standen, an . Tie Fahrt geht auf der neuen
Straße bis über die Landesgrenze hinaus und führt über
eine Kanalbrücke in einer Schleife über die Straße bis kurz
vor Esterwegen zurück zu der direkt hinter der Landesgrenze
liegenden Kanalbrücke und dann auf der neuen Kanalstraße
wieder bis Edewechterdamm . Hier werden die Gäste mit der
Arbeiterschaft zusammen zu einer Kafscctafel vereinigt sein.

VmA wahre verusssreude
rar wirklichen Leistungssteigerung

Äon Sri « Wübbenborsl , stellvertretender Betrieb szcllcnobmann der LandcSbaucrnlchast Oldenburg

In dielen Tagen wurde zum zwetien Male das Schulungs-
lager Tötungen der Landesbauernlchast Oldenburg bezogen.
Hier werden alle ebrenamtlichen und dauplamlltchen Führer
und Milarbelier der Landesbauernlchall Oldenburg welt¬
anschaulich und sachlich sür die kommende Ardeil neu aus-
gertchicl.

In lenem Zeitaller des Uberattsttsch-dcmokialilchcn Systems (des
Kampses aller gegen alle) , das der Nationalsozialismus am SO. Januar
1SZZ anslng , sür immer zu beseitigen, in jenem Zeitalter der Ratio-
naltsierung , der Mechanisierung und der Bcliiebskonzcnlratton mutzte
einer glotzen Zahl der arbeitenden Bolksgcnollen die berulSbcjabendc
Einstellung schien. Tie leichte Ersetzbarkeit der Schassenden insolge der
immer starker werdenden Arbeitsteilung , die Vergrößerung des Existenz-
risikoS , die mit steigendem Alter zunehmende Unstchcrhclt des Lebens¬
schicksals und das Gespenst des Abbaus machten die Menschen mutlos,
stumps und » erbittert und sührten sie schließlich den maritsttschen Kreisen

Vorbildliche Kameradschaft
Wirklich Kamerad sein , heißt mehr denn Tuchfühlung haben

mit dem Nebenmann , beißt mehr , denn gemeinsam mit diesem
eine Sach« vertreten um ihrer selbst willen. Kamerad sein be¬
deutet, mit Herz und Hand einsiehcn für de» , der gleichen
Sinnes ist, heißt einsatzbereit sein , beißt unbedenklich und freu
big des anderen Last tragen , wenn er allein sie nicht meistern
kann , heißt helfen, ohne davon viel Aufhebens zu machen , heißt
opfern, ohne es als solches zu empfinden. Kameradschaft ist
edelste innere Haltung . Sie offenbarte sich gestern wieder ein
mal vorbildlich durch die Männer der Schar 3 des Trupps 3
vom Pionier sturm 15/91, gegenüber ihrem Kameraden
Rudolf Drebing in Eversten. Dieser batte sich aus Bettei
den seines Scharsübrers , der wußte, daß er sich aus die Käme
radschast seiner SA Männer verlassen konnte , zum Bau eines
eigenen Hauser entschlossen . Die umsangreichcn Porbereitun
gen , di« Anträge und Eingaben wurden durch den Scharführer
»rledigt und dann ging es mit vereinten Kräften sreudig ans
Werk , den Bauplatz zu richten. In den Stunden nach Feier¬
abend landen sich die Kameraden zusammen, schachteten den

Platz aus und gingen den Werklcuten auch weiter zur Hand.
Nachdem nun die Grundmauern soweit gerichtet sind , waren
die Kameraden gestern abend auf dem Baugcläudc am Ahl¬
ke n w e g bei Fackelschein angctrctc» , um dem Bauherrn , ihrem
SA Kameraden Drebing, als sinnvolles Zeichen gemein¬
samen SchassenS und Werkens feierlichst den Grundstein zu¬
sammen mit einer diesbezüglichen Urkunde zu überreichen. In
schlichten und eindringlichen Worten gab Scharführer
Schmacker seine Freude und den Stolz aller seiner Kamera¬
den darüber Ausdruck, daß sie durch die an dieser Stelle ge¬
leistete gemeinsame Arbeit den Geist der Kameradschaft, den
Willen zur Volksgemeinschaft hätten erneut beweisen können
Fhre Tat solle zugleich ein Dank sein , der dem Führer Adolf
Hitler gelte dafür , daß er die deutschen Menschen znsammcn-
gcfübrt habe in der Erkenntnis ihrer Schickfalsgemcinschaft.
SA -Iturmmann Drebing dankte jedem einzelnen seiner
Kameraden, die mit dem durch ihre Tat bewiesenen Geist zu¬
gleich zu aktiven Propagandisten sür die Weltanschauung de«

Nationalsozialismus geworden sind.

zu. Bel Außeiachtlallung aller persönlichen Werte mußte die Bcruss-
sreude zwangsläulig ersterben. Ter ureigene Sinn der Arbeit , ein Teil
der Gclanitaulgabe der LcbenSgestallung de « Mcnlcden zu sein, ging
verloren . „Beim Eintritt in die Arbeitsstätte wurde " , um mit dem
Amerikaner Hcnrh Ford zu sprechen, „die Seele in der Garderobe
zurllckgelalsen."

Wie es war und nicht sein sollte, hat manchei leider leibst crsahrcn.
Heute erleben wlr außerhalb unlercs Bcruscs in der Partei und ihren
Gliederungen täglich die Volk- und Gcmcinlchasiswerdung . Das von
unserem Führer neu geschallene dcutlchc Bolksheer kennt keine Standes-
unlerlchtcdc. Alle, ob reich , ob arm , ob Arbeiter oder Angestellter,
tragen wieder den grauen Rock . Wtr werden so zu clucr unlösbaren
und verschworenen Schicklalsgemcinschast zulammcngeschmicdel. Tie
NS -Gemcinlchalt „Krall durch Freude " und „Feierabend " , diese einzig
dastehenden Freizeitgestaltungen der Deutschen Arbeitsfront , lallen die
schassendenBolkSgcnoslcn an allem Schönen und Wertvollen teilncbmen.
Aus dlelcm Erleben heraus wird der einzelne wieder mit neuer Krall
in seine BerusSaideil zurüekgcdcn.

Das Kernproblem wird Immer darin bestehen, bei jedem einzelnen
Bolksgenollen der Faust und der Stirn lebendiges Interesse sür die
Bcrussausgave und sür die großen Probleme leincs Polles zu erwecken
und ständig wachzuballen . Wie kann leine Fch-Welt mit seinen Bcrnss-
» suchten ttbcreingehcnij Wie erzielt man die rechte « ibeilSgelinnung
und Hebung der Berusssrcudct

Zuerst : In den richtigen Berus der richtige Mann . Lebensnahe
und vielseitig ausgcbildcte Erzieher haben wirksame Mitbilse zu leisten.
Eine Berulsauslcs « kann Weiler zum Teil durch die vlvchotechnischen
Eignungspriisungen erreicht werden Hier sind praktisch schon gute Fort¬
schritte durch dlc Bcrulsberalungsstellcn , Arbeitsämter , Kammern usw.
erzielt worden.

Knapp ein Jahr nach der Machtübernahme schenkte uni der Führer
das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit . Es war da» erste große
soziale Geletzgcbungswerk, da» die Grundgedanken der Weltanschauung
de« Iiitten Reiche» zum Ausdruck brachte. Itcse « « «letz stellt die
Arveitsversastung aus «ine neu« Grundlage , rein Unternehmer wird
als Führer de » Bctrledes , all » sür dl« Arbeit innerhalb de»
Betrlcde » , die verantwortlich « Stellung übertrage » . Der Letter de»

>
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Betriebes muß nicht » ur et » a » ler Fachmann , sondern auch eine lvabre
NUbrerverlönlichkeit lei » Ter Untergebene soigi gern einem echten
,rubrer , der »war dod« Ansordcrungen stellt, aber auch an flch selbst
den « ochsten Masistab anlegl und gerecht, unbestechlich und urtetlSsablg,
nienichlich»itisuoiend und vitssberctt ist , Tteser Illyrer muß auch durch
ätchcrvcit und 3iube, ^ eibsibcherrschung und Takt im Auftreten — alle»
Eigenschaften. die das Heer lind die Partei mit ivren Gliederungen
levrc» — begeistern und niiircisien tonne» . Wenngleich ersreut sestgestellt
werben must , das! von den gebitebenen WirlschastSsllhrern und vor-
gcicdicn manche Männer cisolaretch umgeschult worden ftnd, Io werden
aus der andere» ^ cite » och »ia» che andere diesen Ersorderntssen eines
wabren Hitdrers » ich, gerecht. Hier dal wcilerdtn nalionalsozialtstischc
Erzievung einiusetzen,

Tie Ansave zur böberen BerusSaussassung müffen bet den Unter-
ncbinungsieiicrn Wtdcrvall linden und zu einer systematischen Pslege
der PcisöniichkcilSwerie anregen , (»in menschlich srtedliche« Verhältnis
tni Betrieb seht vor allem die richtige Grundetnltellung voraus : Ehr-
surchi vor dem schassenden Mitarbeiter . Verständnis gegenüber den
Forderungen , die aus gesundem Ebrgesllhl und kZreibetlSbewustlsein
eutsvrtngen , »»in talter , Ichrosser Ton und ein starrsinniger Herrensland-
punkt diirsen nicht vorlommen , Tie Art der Begegnung must davon
»cugen, das, kein BetriebSangeböriger als Untergebener gilt , daß die
Arbeiter und Angestellten nicht nur als „Lohn- und GehaltSempsönger'
betrachtet werden, sondern dast sedcr als Mitarbeiter geschützt wird.
Man vaite srllvcr »war Wcrbcuftcge sbstematisch betrieben , aber man
balle vergessen, die grundlegenden Bestehungen »wischen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer , u klaren, Tie sirasse Unterordnung , die sür da»
Gedeiben der Uulerncbmung notwendig ist , wird al « eine Jelbstver-
slandlichtett in einem autoriliiren Ltaate angesehen! Neben dem Im¬
perativ des Verstandes „Handle nach dem Ivtrllchastlichen Prinzip (mit
den geringsten Kosten den grössten Ersolg , u erzielen) ' steht der Im¬
perativ des Gewissens „Handle nach den sittlichen Normen , tue nichts
Unerlaubtes , denke stets an die Betriebs - und BolkSgemeinschasl, sei ein
Nationalsostalisl der Tat . '

ArbettSsreude erwachst in hohem Maste auS lkrsolgSauSstchten, LeS-
balb ist die Forderung mit allem Nachdruck zu erheben, neue BesSrde-
rungswege bet guten BerusSlctstungen zu schassen . Tenn wer keinen
Weg auswärts siebt trotz aller Bewahrung trotz verantwortungSbewust-
tcn LchasscnS , in dem die Ueberzeugung lebt : er ist ja doch aller um¬
sonst , der wird arbcitSunsroh , Vor Jahren schrieb ein etnsichtiger, er-
soigrcichcr Wirtschaslssllbrer : „Jede verpasste Gelegenheit zur Weckung
der Berusssreude wirkt sich in der Gewinn - und Verlustrechnung aus,
jeder positive Vorschlag in dieser Richtung ist ein RentabtliratSsaktor,'
Ter ftllbrer der Teutschen ArbeitSsront , vr Robert Le » , har unlängst
wieder betont , dast derjenige , der etwas leistet, auch sordern könne. Die
Turchstihrung des Leistungsprinzips bedingt eine unterschiedliche Be-
zahlung.

In den dreieinhalb Jahren seit der Machtübernahme durch den
NattonalsostaltSnniS bcschrttt der Illyrer neue Wege: BetriebSauSslllge
und BctriebSjeicrn , Neugestaltung bzw, Verbesserung de- Arbeits¬
platzes (Amt sür „ Schönheit der Arbeit ' ) , Abwechselung bei eintöniger
Arbeit , musikalische Ausgestaltung der Arbeitspausen , erhöhte WerkS-
bngicne, Fchassung von ErsrischungS- und Umkletderaumen, AnlcttnngS-
siundcn sür strebsame Mitarbeiter , WobnungS - und BildungSsürsorge
usw . Wo sich eine Gclcgcnbctt btclei, um die BerusSsreude zu heben,
werden sojort neue Wege bcschritlen. Am wirksamsten sind noch immer
die Mastnabmen a» zujehen, die sich srci von jedem Muster halten und
sich dem Betrieb und seinen Mitarbeitern anpasscn.

Wenn wir menschlich -materiell besrtedigende Verhältnisse schassen,
wen» wir gegenseitiges menschlicher Verstehen, gegenseitige Wert¬
schätzung und HilsSbcreilschast beweisen, wenn wir nicht nur Ttenst am
Kunden , sondern auch Ttenst am ArbettSkaincradcn leisten, dann geben
wir der Arbeit einen neuen Inhalt , Tun wir alles , um den Boden sür
eine dauernde ArbeitSsrcude vorzuberetten , denn eine berusSsrohe Mtt-
arbcttcrschasl ist eine bedeutende ProduktionSkrast , die dem Eigennutz
des Unternehmers ebenso wie dem Genietnnutz dient.

Auch die Arbeitsschulen der Teutschen ArbeitSsront — es find im
ganzen Reiche mehrere Hundert — wollen dazu beitrage« , die wabren

Quellen der Berusssreude durch ihre Lehrgänge , Vorträge und ArbeitS-
gemeinschasien zu erlchltestc » , Lehrpläne sür dal Winterhalbjahr 19.38/37
sind soeben herausgekommen. Kein schassender deutscher Volksgenosse

sollte abseits stehen . Auch du. ArbeitSkamerad , mustt durch deine Lei-
stungssleigeruug das Auibauwerk des Illyrer « unterstützen. Beginn«
sosortl

Sie sachliche Schulung der alten Kämpfer
durch die RVG ..Verkehr und öffentliche Betriebe"

In der Zeit , als die GesolgSmänner Adols Hitlers um die Turch-
sctzung der » attonalsostaltslische» Weltanschauung rouge» , ballen sie
kaum Zeit sür ihre berusliche und sachliche Weiterbildung , Tausende»
von ihnen war um diese « KampseS willen der Arbeitsplatz genommen.
Damit war aber ein Zurückbleiben in den berusliche» Fähigkeiten ver¬
bunden, Rach der Machtübernahme wurden die durch das BcretntgungS-
gesetz sreigewordcne» Stellen in der össcntlichen Verwaltung durch
» alionalsozialtsttsch zuverlässige Männer besetz !, Ta noch kein Meister
vom Himmel gefallen ist , standen diese Kameraden vor der nicht leich¬
ten Ausgabe, in möglichst kurzer Zeit sich das sachliche Wissen a» zu-
etgnen, dast sie zur Ersüllung der ihnen gestclllen beruslichen Ausgaben
benötigten,

SS must schon einmal gesagt werden , dast die überaus gröstte Zahl
der allen Parteigenossen durch ztelbewustleS und etsrigeS Arbeiten an

sich selbst die ihnen beruslt» gestellten Ausgaben zu bewältigen »er.sieben. Nach dem nationalsozialistische» Leistungsprinzip kommt e« aber
nicht daraus an , dast der einzelne seine Arbeiten schlecht und rech, er¬ledigt , ES wird vtelmcvr verlangt , dast sedcr die berusliche Höchst,
leistung erstrebt. Ui » die alten Kämpser der Bewegung in diesem Be-streben zu nnlerslützen, bat der Leiter der RetchSdelriedSgemetnschos,
Verkehr und össcilllich« Betriebe , Parteigenosse Körner , eine Anord¬
nung erlassen, dast sür sie überall Londermatznahincn zur sachlichen undberusliche» Weiterbildung durchgcsührl werde» . Auch in unserem Gauwird Gelegenheit gegeben zur Teilnahme an diesen Sonderkurien TieGauwallung der TAU biliel alle dicientgc» alte» Parteigenossen dieim össenilichcn Tienst lOlig sind und a» den sachlichen Kursen teil-
nehmen wollen, sich bis I , ll , IS38 bei der zuständigen KreiSwaltunoder TAg . Abteilung : BerusScrziehung , zur Teilnahme zu melden

Mitgliederversammlung der ItSVAV
Ortsgruppe 3wifchenahn

Bad Zwischen» « » , 21 . Oktober.
Dt« NSTAP -OrtSgruppe Zwtlchenahn-Mitte hielt na« längerer

Pause in Mcber « Hotel ein« Mitgliederversammlung ab, die eine säst
vollzählige Beteiligung auswteS, OrlSgruppcnletter Pg , Specht
führte au», dast mit der Winterarbeii der Geist einer frischen AkIivlIL«
in die Reihen der Parteigenossen «tnziehe, der keine Lauheit dulde,
sondern kämpscrtschenBcrettschasiswillen von jedem «i» ,einen verlange.
Wer glaube, beute wieder in sptestbürgerltch« Gewohnheiten Versalien
zu können, schlteste sich selbst aus den Rethen dieser Gemetnschasr aus.
Mitgliederversammlungen linden in den nächsten Monaten wieder regel-
mästig an jedem zweiten Montag im Monat fta« , Turch die Neuorga¬
nisation sind die Blockletter HoheitSlräger geworden . Aus ihr Aus-
gabengebte« wurde im besonderen verwiesen, und der Appell an alle
gerichtet, diese unterste» Männer der Bewegung in tbrer schweren, ver¬
antwortungsvollen Arbeit nach Kräften zu unterstützen. In der nächsten
Zeit werden ihnen noch Mitarbeiter zugeteilt , denen gleichsallS beson¬
dere Besugnisse zufallen. Interessant war der Bericht über die bis¬
herigen WHW-Sammelergebnisse in Zwtlchenahn-Milte , Konnte schon
am ersten Etntopssonntag eine Wprozentig« Steigerung gegenüber dem
Vorjahr erziel« werden , so war es möglich, den Geldbetrag bet der
grasten Naturaliensammlung um 50 Prozent zu überzeichnen, Tie TAg
konnte in ihrer Aktion daS letztjährige Ergebnis um 12,8 Prozent ver¬
bessern, Ter weitaus größte Teil der Bevölkerung hat den vom gührer
geforderten Opferst»» damit wieder unter Beweis gestellt. Der Ort
Bad Zwtschenahn marschiert im Amt Ammerland wieder mit an der
Spitze! Ter schöne Ersolg sand lobende Anerkennung . Tie Veranstal¬

tungen diese « WinlerhalbjahreS werden nach etnhettlichen Gesichtspunkten durchgeliidrl, um eine Vielheit , Pcrslachung und Ueberschnei-
dung zu vermeiden. Tie bisher i» dieser Beziehung unternommenen
Schritte landen überall , auch bet de » VeretnSlettern , Verständnis . Die
Ortsgruppe wird in diesem Jahr Uder dir Veranstaltungen einen Plan
« » Sardelle» , in dem alle KameradschaslSabcnde und äbnliche Beranftal-
tungen gestrichen werden sollen, die nicht eine besondere Bedeutunghaben . Tasür werden einige Grostveranstaltungcn durchgesührt die auseinen bestimmten Ton adgestellt sind und die Gewähr bieten, hast den
Volksgenossen etwa« Erbauendes geboten wird . Besonder» wurde auchdaraus Hingewielen, hast da« Oldenburger LandeStheater erstmalig am20, November in Bad Zwischenadn eine Aussührung (Schillers Ka¬bale und Liebe' ) veranftalic . Bet der Besprechung d«S wichtigen kullnr-politischen Gebiet« wurde aus die Bedeutung der Ammerländer H,i-malvereinS » Ich seine projektierten Pläne hingcwitsen , die die tat¬kräftige Mitarbeit aller Volksgenossen verlangen . ES wurde allenwarm an « Her, gelegt, die Arbeit durch die Erwe . bung der Mitglied-
Ichast zu unterstützen. Schließlich sand die jüngste Schöpfung der Am-merländer Kreisleitung , die neue KielSschule In Westerstede, noch eineeingehend« Besprechung, det der betont wurde , daß diese wichtige Ein-richiun» mit kreiSeigenen Mitteln geschassen sei und unterhalten werdeIm zweiten Teil des Abend« hie» KretSschulungSlciter Pg . JeddelodRastede, einen etnelnhalbslündigcn Vortrag , in dem er grundsätzlich«Kragen der nationalsozialistischen Weltanschauung behandelt« und be¬tonte , dast die Bewegung eine geschworene Gemeinschaft von Kämdserasein und bleiben müsse.

Herrenschneider-Innung Wesermarsch
Die fälligen VierleljahrSversammlungen der Herrenschneider-Jnnung

Wescrmarlch landen in letzter Woche in Nordenham , Brake und Berne
statt. In Nordenham im „Hotel zur Post ' trasen sich die BerusS-
kamcraden der gesamten Innung der Gemeinden Nordenham , Abbe-
bausen und Buljadingen , in Brake im Vikloria -Hotel au « den Gemein¬
den Brake, Rodenkirchen, Ovelgönne , Jade und TedeSdors , und in
Berne im „Sledtngcr Hos' die BerusSkamcraden au « den Gemeinden
Moorriem , ElSsielh und Slcdingen . Die Verlatnmlungen sandcn unter
dem Vorsitz der Obermeister« KlaaS aus Brake statt. Nach der Be¬
grüßung wurde die Anwesenheirritsle sestgestellt, die in Nordenham
einen guten Besuch auswteS, wogegen in Brake und ebensallS in Berne
der Besuch sebr zu wünschen übrig liest. Weiter wurde aus die vor-
schrtslSmästtge Verarbeitung der Untlorrnen hingewielen . Im eigensten
Interesse sollte man aus die unbedingt vorschriftsmäßige und saubere
Verarbeitung bet Unisormen achten, damit BerusSkamcraden sich nicht
selbsttätig auSschailen. Ein Schreiben wegen Ausbewahrung und Sam¬
meln von Altmaterial sand eingehende Beachtung . Vom Schncidertag
in silranksur» a . M . brachte man ein Schreiben zur Vorlesung , wobei
das Güteabzetchen gestreift wurde . Vom Obermeister wurde Sinn und

Zweck dieses Abzeichens erklärt . ES sollte ein jeder danach strebe»,gerade aus dem Gcbtcle der Leistungen i» den Besitz der Abzeichen » st!kommen. Nur derjenige , der den gestellten Ansordcrungen gewachsen istkann Inhaber werden.
Nachdem die Hebung der Beiträge erledigt war , wurde dem Mode,wart und BerusSkameraden Zetner > das Wort zu einem Mode-

vorlrag übergeben . Er gab zunächst bekannt, dast der KreiSverband sürHerrenschneiderhandwerk ein neue« Modeamt erhallen habe. Sodannerklärte er Zweck und Ziel dieses ModeamteS . EbensallS gab er dieneuen Richtlinien sür Herbst und Winter 1938 bekannt, Tamtt kamder Modewart aus da« Giiicabzcichen zu sprechen. Er betonte aus¬
drücklich . Verarbeitung « »» !!- zu besuchen, um so aus dem Lausenden zubleiben . Auch Schulungsabende und Jachabende leien von großer Be-
deutung , Temnächst soll ein Schulungslag slaltsinden . Wer Interesseha», wird bestimmt der guten Sache nicht fernblctben.

Zum Schluß der Versammlung gab der Obermeister ei. Dank-
schreiben eine« BerusSkameraden zur Kenntnis , dem anläßlich seine»
50jährigen GeschäftSIuvtläuniS eine Verehrung seitens der Innung
Wesermarsch zuteil geworden war.

komon von >Vo > sgong Jassiren
tS. Fortsetzung

Aber vielleicht war das Zimmer abgeschlossen?
Er drückte aus die Klinke und stand . . . in einem anderen

Raume , denn er war nicht in Zimmer 34 , sondern in 35
eingelreten.

Hinncr sah sich um . Das war sicher Gadftones Schlaf¬
zimmer . Er zuckte zusammen. Tort lag doch ein Mensch im
Bett.

Das war Gadftone.
Hinner erschrak beim Anblick des bleichen, wächsernen

Gesichts.
Unwillkürlich rief er Gadftone an.
Aber der rührte sich nicht.
Da trat Hinncr an das Bett heran und wollte den Schlä¬

fer rütteln . Aber die Hand war eiskalt.
Jetzt erkannte er , daß Mr . Gadftone . . . tot war.
Blitzschnell jagten die Gedanken durch seinen Kopf. Er

hatte das Gesühl , daß hier irgend etwas nicht stimmte. Er
dachte sogar an ein Verbrechen,

Da hörte er draußen Schritte , hörte Stimmen . Ah . . . ,
die beiden Männer kamen zurück ; scheinbar war noch ein
dritter bei ihnen.

Deutlich Hörle er , wie der Mann , der mit ihm gesprochen
hatte , sagte : „ Mister Gadftone ist einem Herzschlag erlegen!
Vielleicht auch Gehirnschlag. Sie als Arzt werden das ja so¬
fort feststcllen , Herr Doktor. Darf ich Sie bitten , in das
Schlafzimmer zu treten ? "

Als Hinner das hörte , war er mitsamt seiner Kassette
wie der Blitz hinaus und stand draußen schweratmend auf
dem Korridor.

Er lies schnell nach vorn ; ohne den Lift zu benutzen,
rannte er die Trevpe hinunter.

Unten angekommcn, riß er sich zusammen und schritt
nachlässig durch die Hotelhalle.

Er trat zu dem Portier und fragte ihn , wer die beiden
Herren seien, die bei Gadftone wären.

Ter Portier nannte ihm die Namen . Es waren ein
Mister Kieper und ein Mr . Butterlame aus Newyork.

Hinncr war befriedigt und verließ das Hotel.
Als er wieder draußen in der Sonne stand, da verließ

ihn das unheimliche Gesühl bald.
*

Hinner hatte sich mit Geert Ricbethau in einer Schenke
unweit des Häsens verabredet , die besonders von deutschen
Seeleuten besucht wurde.

Ter Wirt war ein Vollblutfranzose ; er hatte den Krieg
mitgemacht , war in Gefangenschaft gewesen und hatte die
Deutschen zwar widerwillig , aber doch achten gelernt.

Hinner bestellte sich etwas zu essen und eine Nein« Flasch«
Wein , und mitten im Frühstück überraschte ihn Riebethau.

„Das war schnell erledigt , Hinner ! "
„Hm ! Ging sji aus dem ScemannSamt , was ? "
„Ja . Aber ich meine jetzt deine Mission . Aber du hast ja

die Kassette noch ? "
„Ja . Aber den Scheck habe ich auch! "
Ricbethau nahm Platz und sagte : „WaS hat das alles

zu bedeuten ? "

Da gab ihm Hinner einen erschöpfenden Bericht , dem
der Erste Offizier mit denkbar größtem Interesse folgte.

Als Hinner endete, schüttelte Riebethau den Kopf.
„Zeig ' mir mal den Scheck ! "
Hinner reichte ihm das Papier rüber . Es war ein

Scheck, ausgestellt aus die Bank von Frankreich, aus ein
Konto, das einem Mr . Mac Meil gehörte.

Keiner kannte den Namen.
„ Seltsam ! Die Sache kommt mir verdächtig vor . Was

sagten diese beiden Männer , die bei Gadftone waren ? Herz¬
schlag ! Na , ja . könnte ja auch stimmen ! "

„Was willst du tun , Geert ? "
„Mit dir aus dem schnellsten Wege zurücksahren nach der

,Leonie' . Dann mag Käppen Krüger entscheiden, was mit
der Kassette werden soll .

"
Hinner war sofort damit einverstanden . Sie blieben noch

eine Stunde , dann machten sie sich aus den Weg.
*

Der Fall wurde Käppen Krüger vorgetragen . Er be¬
trachtete die Kassette und fällte dann ein salomonisches Ur¬
teil.

„Schmeiß' das Ding wieder ins Wasser; dann geht uns
das alles nichts mehr an ! "

Riebethau und Hinner wollten beide widersprechen, aber
schließlich überlegten sich beide doch , daß er recht hatte.

Als sie die Kajüte verließen , wurde der Erste Offizier
zum Steuermann gerufen.

Hinner blieb allein und ging nach seiner Kajüte.
Dort sah er sich die Kassette an . Er hob sie hoch und wog

sie mit den Händen.
Allzu schwer war sie nicht . Metallwerte enthielt sie be¬

stimmt nicht. Wieder ins Meer werfen ? Er überlegte . Das
war ja bequem , was der Käppen da anordncte , aber . . . ob
es richtig war ? Vielleicht barg die Kassette unersetzlicheDoku¬
mente?

Ob sie sich öffnen ließ?
Er nahm einen Hammer und schlug kurz und schwer

gegen das Schloß , und da sprang es aus.
Neugierig schaute Hinner hinein und sand in der Kassette

ein in Wachstuch genähtes Päckchen. Aus dem Päckchen
waren die Reste von Schristzeichen zu sehen, die aber nicht zu
entziffern waren.

Hinner überlegte.
War es ein Unrecht, was er tat ? Wollte er sich damit be¬

reichern? Nein , auf keinen Fall . Es widerstrebte ihm nur,
dem Meere zurückzugeben, was er ihm entrissen hatte.

Kurzentschlossensteckte er das Päckchen in seinen Kosser
und versuchte, die Kassette wieder zu schließen. Aber das
wollte nicht glücken Ta verstopfte er die Oessnung mit einem
Stück Hol; und schlug die Kassette zu.

So , jetzt hielt sie zu.
Rasch begab er sich an Bord und nahm an der Reling

Aufstellung. Dann ries er nach dem Ersten Offizier.
Als der aus ein paar Schritte heran war , sagte er : „Ich

führe den Befehl des Käppen auS ! "

Und mit kräftigem Schwung schleuderte er die Kassette
weit ins Meer hinaus.

Sie klatschte auf das Wasser und versank sofort.
Die holt niemand wieder ! , dachte Hinner . Tie liegt jetzt

mitten in der Mulde gut und gern ihre fünfzig Meter tief.
Die Kameraden Hinners hatten entsetzt seinem Treiben

zugesehcn, aber es war zu spät , ihm in den Arm zu fallen.
„Was tust du da , Hinner ? " schrie Jan Maar ausgeregt.
„Ich habe das , was ich emporgeholt habe, dem Meere

zurückgcgeben. Befehl des Kapitäns ! "
Dann erzählte er ihnen den ganzen Hergang.
Die Taucher schüttelten den Kopf, und Prell brummte:

„Det kann der Alte nicht verantworten ! "
„ O , doch ! Gadftone ist tot ! Seine Beauftragten haben

abgedlasen, ergo gehört es wieder ins Meer .
"

*
Käppen Krügers Zustand hatte sich verschlimmert; er

konnte kaum aus den Augen gucken . Jedes Jahr einmal
packte es ihn so , daß er glaubte , zu sterben, aber dann nach
acht bis zehn Tagen war er wieder fidel und munter.

Er hatte dem Ersten das Kommando über das Schiss
übertragen , und der bestimmte, daß der Anker hochzuwinden
und die Heimreise unverzüglich anzutreten sei.

Man war eben dabei , den Befehl auszuführen , als ein
Motorboot pfeilschnell herangerast kam.

Hinner erkannte in dem einen Insassen diesen Mr . Kie¬
per , der ihn beinahe in Grund und Boden geredet hatte.
Dunncrkicl , dachte er, jetzt hat der vielleicht auf dem See-
mannsamt erfahren — Riebethau hatte von dem glücklichen
Tauchversuch ahnungslos erzählt — , daß wir die Kassette
oben hatten , und verlangt sie gar.

Mr . Kieper kam an Bord.
Er war sehr ausgeregt und ries Handewitt , als er ihn

sah, erregt zu : „ Sie haben die Kassette herausgeholt ? "
„Stimmt !" entgegnete Hinner.
„Dann bitte ich , sie mir auszuhändigcn ! "
„Tut mir leid . Aus Befehl des Kapitäns habe ich sie wie¬

der ins Meer geworfen .
"

Mr . Kieper sah Hinner wütend an , als wenn der ihn
zum Narren halten wolle.

„Wieder ins Meer geworfen ? Wie kommen Sie dazu?
Ich verlange Ausklärnng ! "

„Ja , daran sind Sie selber schuld . Sie haben mich über¬
haupt nicht zu Worte kommen lassen. Sie haben uns das
Tauchen nach der Kassette untersagt . Nun hatten wir sie schon.
Ich konnte sie nur Mister Gadstone aushändigen . Behalten
konnten wir sie auch nicht, denn es ist nicht unser Eigentum.
Da hat Käppen Krüger entschieden, daß ich sie wieder in»
Meer schmeißen soll . Und das habe ich getan .

"
Das erschien dem Amerikaner unfaßbar ; er schüttelte

mehrere Male den Kops und schien es nicht zu begreifen.
„Können Sie mir Ihr Ehrenwort geben, daß sie die

Kassette wieder versenkt haben ? "
„ Unser Erster Ossizier, Mister Riebethau , bat es mit

eigenen Augen gesehen; er wird es Ihnen bestätigen "
„Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort , daß die Kassette wie¬

der ins Meer geworfen wurde ! " erklärte Riebethau schnell.
Da schien Mr . Kieper befriedigt.
„Und . . . läßt sie sich wieder nach oben holen ? "
Hinner schüttelte den Kops. „Rein , die liegt jetzt minde¬

stens fünfzig Meter tief !" (Fortsetzung folgt)

i



Der geraubte Mohammed
Wen« eine SchönhettSlönIgin verliebt ist

London, 20 . Oktober.
Wenn sich ein 47jähriger Mann verliebt, ist das nichts

Außergewöhnliches. Wenn er sich ausgerechnet in ein sünszehn-
jähriges Mädchen verliebt , dann mutz die Lache allerdings im
Orient spielen , denn nur dort sind die Mädchen auch in diesem
jugendlichen Alter schon zur Liebe reis. Aber in diesem Falle
war ja sowieso alles umgekehrt . . .

Die Hauptpersonen des Liebesromans , der sich vor einiger
Zeit in Jinnrna , in Klcinasien abgespielt haben soll , sind der
47jährige Mobamined Ese , ein seriöser Kaufmann der Stadt,
und die 15jährige Dudu , ein Mädchen von ausfallend großer
Schönheit, das auch schon wiederholt zur Schönheitskönigin
erklärt worden war.

Der Zufall wollte es , daß Dudu eines Tages Mohammed
Ese zu (Besicht bekam . Von diesem Augenblick war es für sie
ausgemachte Sache, daß sie in diesen Mann unsterblichverliebt
sei. Mohammed, oder keiner , so erklärte sie den Eltern , die
jedoch von einer ehelichen Verbindung ihres Kindes mit dem
über ZV Jahre älteren Mann nichts wissen wollten.
Mit vorgrhaltcncm Revolver . . .

Unter diesen Umständen blieb nur noch der Ausweg einer
Entführung . Dudu eilte zu Mohammed und forderte Ihn auf,
sie zu entführen . Aber Mobamined war ein viel zu reifer und
seriöser Man » , als daß er sich aus solche romantischen Pläne
des jungen Mädchens eingelaffen hätte . So mußte also zur
Gewalt gegrissen werden, schloß Dudu.

Am nächsten Tag erschien sie in dem Laden des geliebten
Mohammed und zwang diesen mit vorgehaltenem Revolver, ln

ei »er Kutsche Plah zu nehme» , die in einer Seitengasse derStadt zur Flucht bereit stand. Mohammed Ese versuchte Wider¬
stand zu leisten , aber Dudu hielt ihm die Wasse so energischunter die Nase und erklärte, daß ihr alles egal sei , wenn sieihren Willen nicht bekomme , daß der Mann sich in sein Schick-
sal fügte.

Tie Flucht sührte weit außerhalb der Stadt , in eine
ganz einsame und verlassene Berggegend.
Die Flucht aus dem Zelt

Dort ließ die verliebte Dudu ein Zelt ausschlaaen, in dem
sie den geraubten Mobamined fünf Tage und fünf Nächte lang
gefangen bielt. Mobamined versuchte immer wieder zu ent¬
weichen , aber jedesmal durchkreuzte das Mädchen seine Pläne.Bei dem zweiten Fluchtversuch , der übrigens beinahe gelungenwäre, gab Dudu niedrere Schliffe hinter dem Fliehenden herab, glücklicherweise ohne Mohammed zu treffen. Erst der dritte
Fluchtversuch war dann von Esolg gekrönt.

Mohammed rannte , was ihn die Beine zu tragen vermoch¬ten, » ach Smyrna zurück und erstattete Anzeige. Den Polizisten
gelang es kurze Zeit daraus , die verliebte Schönheitsköniginin den Bergen auszustöbern und zu verkästen. Bei dem Verhör
leugnete sie keinen Augenblick , daß Mohammed Ese an dem
ganzen Vorfall unschuldig war , und daß sie es gewesen sei , die
ihn entführt habe.

„Und wenn ich nun dafür ins Gefängnis muß"
, so erklärt«

das romantische Mädchen , „dann werde ich meinen Geliebten
eben zum zweitenmal entführen, wenn ich wieder freigelaffen
werde. Ohne Mohammed Ese kann und will ich nicht leben. '

Teure ..Sunden" einer StromgeseUichaft
Sechs Jahre lang elektrischen Strom gestohlen

Berlin , 21 . Oktober.
Unter der AnNage , sechs Jahre lang elektrischen Strom

gestohlen zu haben , standen die 47 Jahre alte Anna Sch.
und ihr Untermieter , der 36jährige Rudolf D . vor dem
Berliner Schöffengericht.

Im Jahre 1930 hatte D . , der von einer früheren Be¬
rufstätigkeit her über gute Jnstallationskenntniffe verfügte,
in der Wohnung seiner Wirtin eine Leitung angelegt , durch
die der elektrische Stromzähler überbrückt wurde . Jahre
hindurch bezog man nun . billigen " Strom , bis endlich bei
einer überraschenden Kontrolle Anfang dieses Jahres die ge¬
heime Anlage entdeckt wurde . Man war nämlich dadurch
aufmerksam geworden , daß der ohnehin schon immer nur
geringe Verbrauch in der Wohnung der AngeNagten Sch.
ausgerechnet im Winter aus ein Minimum herabgesunken
war . Als die Konirollbeamten die Wohnung betraten,
brannten in allen Räumen Lampen und auch eine Heizsonne
war in Betrieb . Außerdem entdeckte man einen elektrischen

Schleifmotor und ein Bügeleisen , die zweisellos stets in
Gebrauch genommen worden waren . Schließlich fand man
auch noch eine geheime Lichtleitung, die in die Bodenräume
geführt worden war.

Ein in der Gerichtsverhandlung als Zeuge vernomme¬
ner Beamter der geschädigten Stromlieserungsgesellschast
bezifferte den Schaden aus mindestens 4000 RM . Das Ge¬
richt verurteilte Rudolf D . zu der empfindlichen Strafe von
einem Jahr Gefängnis , während Frau Sch. mit fünf Mo¬
naten Gefängnis davonkam.

Der heimgelehrle Aut
Die letzte Etappe mit dem Flugzeug

New Jersey , 29 . Oktober.
Die Geschichte von dem Hut des Amerikaners Albert E.

Wickey ist bekannt. Sie machte vor Monaten die Runde
durch die gesamte Weltpresse. Da Mr . Wickey selbst nicht in
der Lage war , eine Weltreise zu machen, kam er eines Tages
aus den Gedanken, seinem alten Hut diese Freude zu be¬
reiten . Das war am 4 . April dieses Jahres . An jenem Tag

übergab Mr . Wickey seinen Hut einem Piloten , der nach Süd¬
amerika startete . So fing die Weltreise dieses originellen
Globetrotters aus Stofs und Seide an . Von Rio de Janeiro
nahm ihn dann das deutsche Zeppelin Lustschiss über den
Ozean nach Franksurt a . M mit , und von hier ging die Reise
um den Erdball weiter , immer weiter.

Für diesen kuriosen Weltreisenden gab es weder Schwie¬
rigkeiten » och Hindernisse. Alle nahmen sich seiner nicht nur
gern , sondern sogar begeistert an . Selbst an den Grenz¬
stationen verlies alles stets glatt . Die Menschen, durch deren
Hände er von der Eisenbahn ins Flugzeug , vom Flugzeug
aus das Schiss und vom Schiss wieder in die Eisenbahn oder
das Flugzeug wandcrte , sorgten sogar dafür , daß sich dieser
ständige Wechsel reibungslos vollzog. Mit Ruhm und mit
noch mehr Zetteln bedeckt , aus denen ihm die Menschen seine
Reiseroute um die Welt bescheinigten, ist dieser berühmte Hut
nun wieder nach Amerika zurückgckchrt. Vornehm , wie sich
das für einen Wellreisenden gehört , der etwas aus sich hält,
legte der Hut die letzte Etappe seiner denkwürdigen Wclt-
umseglung im Flugzeug zurück.

Sein Besitzer , Mr . Albert E . Wickey , war persönlich auf
dem Flugplatz von Newark, in New Jersey , erschienen, um
den heimkehrenden Hut zu begrüßen . Er wurde ihm von dem
Flugplatzkommandanten feierlich überreicht. So einige Mo¬
nate lange Weltreise ist natürlich anstrengend . Man merkte es
dem Hut von Mr . Wickey deutlich an , denn er war ganz zer¬
knautscht, staubig und etwas ausgesranst . Aber von den
stolzen Reise- und Abenteurerbelegen fehlte keiner.

Die automatische Theaterkasse
Pariser Theaterbesitzer rrhossen Besserung des Besuchs

Paris , 21 . Oktober.
Der Automat setzt seinen Siegeszug durch die Welt fort.

Nachdem man nun schon Schokolade, Zigaretten , Zeitungen,
Photoartikel , Blumen und Lebensmittel aus ihnen ent¬
nehmen kann, wird man jetzt auch Theaterkarten ziehen
können.

Mehrere Pariser Theaterbesitzer sind nach längeren Ver¬
handlungen übereingekommcn, auf allen wichtigen Plätzen
der Stadt Automaten aufstcllen z » lassen , aus denen das
Publikum jederzeit Theaterkarten ziehen kann. Diese neue
Einrichtung dürste von den Parisern sehr begrüßt werden,
denn dadurch wären sie in der Lage , zu jeder Stunde , und
unabhängig von den Theaterkassen oder Agenturen , ihre
Eintrittskarten zu besorgen.

Die neuen Automaten sollen so eingerichtet sein, daß
jeder den gewünschten Platz aus einer Skala einstcllcn und
nach Einwurf des erforderlichen Betrages die Karten aus
dem Automaten entnehmen kann. Durch eine» besonderen
kontrolldienst werden die Automaten am Tage mehrmals
nachgesehen nnd gegebenenfalls nachgesiillt. Ter Kontrolleur
hat auch die Ausgabe, die Theater zu benachrichtigen, falls
die Karten für eine Vorstellung ausverkaust sind.

Evang . - luth . Kirchengemeinde Oldenburgs

Kirchliche Vorträge
Vom 2 « . bi » » 9. Oktober spricht

kwtor Noüerrolm rui ; »sa MruUlevdllrg >
jeden Abend um 8Uhr in der Lamberti - Kirche

Montag , den 26 . Oktober r »Ist die Bibel GotteS Wort ?"
Dienstag , den 27 . Oktober : . Gibt es ein Leben nach dem Todes"
Mittwoch , den 2 » . Oktober : . Was das Leben frob macht ".
Donnerstag , den 29 . Oktober : . Eine neue Schöpfung".
Freitag , den 39 . Oktober : . Gottes Gabe und unsere Aufgabe" , j

Eintritt frei ! Gesangbuchmttbringen.
Der Kirchenrat.

rmglünentictie ll.8Mes. W.6MdiMIörI
Reiner lleerrtr . 1»

»onntog

NSrrvmrwnae!
» !m ^

WIM
LlleOIäsndurasrZungen
nvä älttlsl . <I>« sieb im
vorigen z »kr bei unreren
beliebten dlLrcben - Vor¬
stellungen »o grasartig
unterkalten beben , de-

1 sueben uns irioäsr »m j
Sonntag. 2S. Oktober

neckm . 2.00 ITbr
bei ä . neuen orogremm-
killlelläen ölilrcbenülm:

« arme pHamarloNe

8t°m »u> mande Lpawe
Uelllgeogsistvell 1

Viele neue Freunde hat sich
Klipp s Kaffee

erworben ! Seine Qualität und
Frische sind sprichwörtlich.

Es gibt nichts Besseres!
125 Gramm schon von 55 an.

Ernst Eording,
Haareneschstr . 61 , Rus 5052.

veranstaltet der Rettklub Hude und 4 geladen« Vereine am
Sonntag , dem 25 . Oktober. Antreten sämtlicher Retter um 3 Uhr
beim Bahnhofshotel (Tönses ) Hude. Auslauf etwa 4 Uhr aus
dem Acker des GutSpächterS Aug. Haverkampln Hude I . Besucher
wollen sich bet der Kirche versammeln. Abend» flotter Reiterball
ln der Klosterfchänke unter Mitwirkung de - Männer - Gesang

Vereins Hude und des Doppelquartetts
Niedrige Eintrittspreise Flotte Musik vomröscneo

aaed Oadriläsr 6ri » m
Vorvvricauk

Hobe noch einige üuenen
in Futter zu
Ehrifttan Sttndt , Elsfl eth.

Wellensittiche VL"
abzugeben. Roggemannstraße 1v.

kll-vrlemdmg
IeöeL kreits-

Geschäftshaus
mit zwei Schaus. und ger. Wob
nung , belegen Nadorstcr Strafte,
sofort preiswert zu verkaufen

Herm. Behnke , Grundstücks¬
makler, Theaterwall 34.

Zu verkaufen nach
Wahl einen schwer
dunkelbr., oldenvg.
Ltuteuier oder
Wallachenter
H. MeiaerS . Streek b . Sandkrua

Fernruf Wardenburg 395

Original
MomimM Soluien

nur 1 . Sorte neuer Ernte,
tauscht gegen Waren

Paul Danckwardt, Tamm 19.

Gebrauchte
tivien- ltiul llumMüöei'

in den verschiedensl . Preislagen
VictM -Woma38« M

neuwertig.
MotoniomenkÄ

gründlich überbol«, F , und S.
Motor, 78 ccm , bar 199 RM.

I . BoSgerau,
Jnb . Friv Vosgerau , Damm 25,

Fernruf 5939.

Bill , zu vk. Regcnpumpe u . Bett¬
stelle m. « atr . grtesenlir . « >

Men-LieierwWll
1209 Kg . Tragkr. preiswert ab¬
zugeben . Angebote unt . SF172 Inh . 8 ' ^ Aosgerau , 2
an dt« Geschäftsstelled. Blattes . Fernruf 5939.

Mehrer « Lampen zu verk.
Haarenftratze 21

Einige
gebrauchte Mdlunkgerilte
sür Wechselstrom billigst abzugb

I . » osgerau.
Damm 25,

Warum macht
bi« Wäsch« haltbarer 7

Wenn Hie die Wüsche
über Nacht in «in Burnus»
LchmuhISsebad legen —
dann sparen Ae die stra¬
paziös« Behandlung durch
Reiben unb zweites Ko¬
chen. Burnus löst durch
seine milden Naturstoffe
selbsttätig den zähen Kitt
au « Schweiß und Speise¬
resten in der Wäsche. Ihre
Wäschehält so viel länger,
und das Gewebe wird be¬
sonders weich und saug-
fähig . Große DoseBurnus
49 Pfg ., überall zu haben.

MMt?

W koksm Kksums , W
W Oickt , varrnrlSrung , D
W lHsfsn-, olslsntsî vn , Vvf - >
W rsitiosnäilsrrsrl^ sinunyvri . W
W 5ioffv,sc^ s« !bsl^ « s5ctsn W
W bsuyvri Tiv vo^ ^ur̂ r W
I Iliisdiaiiel » - Heere » >

^ »«««I A»ru«t»Io ,
^

Stau-Trog. No» »» I», Stauftr. l5
Trag. Gerber, Lauge Str . 11
Kreuz-Trog. floiuwx , Lange Str 43
Trog. l.llcktü, , Raderster Str . 195
Trog. tt. Nillar», Friedeasplatz
Trog , käaper , Schüttingftr . 1
Trog. « . l>. 0N,n . Ofener Str . 89

und Eartenstraße 23

Wohnung (Küche und Kam-
! ;» m 1 . 11 . zu vcrm. Nach ;,
er Geschäftsstelle d . Blattes.

Möbl. Zimmer mit
zu vermieten. Noackstraßc 18.

Einfach möbl. Wohn- und Sckil,-
zimmcr an zwei Herren zu vmt.
Nachzusr . in der Gesch . l>. Blatt.

rriStiriger köckergeleik
mit Meisterbrief, der auch etwas
Gutes in der Konditorei leistet,
sucht, gestüyt aus gute Zeugnisse,
Stell . Angb. erb. unter H I 175
an die Geschäftsstelle d . Blattes.
Jg . 21j . Mädchen, i . Hausb . und
Kochen crs ., sucht Stcllg . zum
1 . Nov. Angev. unter H M 178
an die Geschäftsstelle d. Blattes.Sitte oergellen Ae er nicht

das gegersieie
llunnooerlche Lrol

zu probieren. 3-Psund Brot
69 Pf ., 5-Pfund -Brot 1 RM.

Karl Schmidt, Staustraße 17. Den Bewerbungen
sind keine Originaezeugniste,
sondern nur ZeugniSabichrlsten
bcizulegen. Lichtbildermüssenaus
der Rückseite Namen und Aus-
Ichrist des Bewerbers tragen.
Eingeschriebene Sendungen kön¬
nen nicht eingeschrieben weite»
besörderl werden.

Zu verk . zwei fette Schweine,
259 Pfund . Georg Geldes,
Bllrgcrfelde. Brookwcg 28.

ällerolck ksult
wt »,Heiligenaeislsir.st

Genehmigungs-Nr . lv/6343
Männliche

Haus Sannum bei Huntlosen.
Suchen zum 1 . November einen
ioiiöioiiMokMeii Letiilkm
der aut mit Pferden umg. kann.

Abb. gek. Dienstag Theaiergard.
Orch .pl., schw. Wlldlcd yandschul
Nachr . h . e . Lastusstr. 4 , T . 4511.

Zum 1 . November gesucht ein
zuverlässiger

illndwirtiAitlilber Wille
der gut mit Pferden umzugeben

versteht.
Wtlh . Harms , Oberreg«

bei Elssletb.BerusSt . Dame sucht ein o . zwei
sonn . Zimmer <cv . Mails ) , mgl.
mit Kowacl., Näbe Ministerin»,.
Preisangebote unter H E 160
an die Geschäftsstelle d . Blattes. Fixer Laufbursche gcs ., 14 biS

17 Jahre . Achternstraße 14.
Möbl. Zimmer zum 1 . 11 . ael
Bitte Preisang . unter H G 173
an die Geschäftsstelle d . Blattes. Weidlich-

IMige lüslitisrou geiuäil
Bürgerstratzc 19 oben.

Brautpaar such»
2— 3-Zimmer-

(evtl. Bad ) .
Angebote unter H K 176 an
dt« Geschästsstcllc d . Blatte«.

Aeltere WsgeiM
nicht unter 35 I ., sauber u . um¬
sichtig , mögt, obnc Anhg., f . ein,
Pcrs . in Tonncrscbw. gci . Fam .»
anschluß . Angev. unter H B 159
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Schauspielerin s. 1 o . 2 gut mbl.
Zimmer mit Bad z . 1 . 11 . Ana.
unt . H H 174 an d . Gesch. d . B >.

Weg . Krankb. d . jep. suche sofort
cvana., lindert ., gesunde HauS-
gehilstn, am liebst , vom Lande.

Arveitsfübrer Schitchting,
Münster 1. W„ Kreuztor 1.Z. v . son ., g . m. W - u . Schlaf»,

'a. ber.t. Dame. Htndenb.str . 191



Der tiiglikve Kachvichten-Spovt Die wkMttaftea national»«,tatevnattonalen «nd total,«SpootooelaalN, des rag,-

Kundgang durch 16 Snstballgan»
Die Gaunicifter noch tm Mittelfeld

Einige interessante Feststellungen in unlerer erste » und setzt
wieder regclinätzig jede Woche erscheinenden Ueverstcht
über den Stand der Spiele i » de» deutschen trauen voraus:
F„ 10 Gaue sind 165 Mannschasicn zum Kampf um den Gau-
meislertilkl augelrcten. Nur in wcniaen Gauen ist noch nicht
die Redner Gauliga durwgesUbr». ES sind dies der Gau
» >i i I tel r bei n . der noch II Mannsivastc» umfaßt , und dann
die Gaue Ostpreußen und P o n , in c r n , in denen die an-
gcsirevtc zablcnmäßige Regelung insoiae der großen Reiseent-
scrnuiigcii der Maiinsivaften nicht durch,» führen ist . — Und
nun die letzte Fcstcllung: mit wenigen Ausnahmen liegen die
letztjabrigen Gaumeistcr mit mehr oder weniger großen Punkt-
Verlusten verctts im Hintertreffen , desgleichen auch die » Neu¬
linge-, die in dieser Laiion ausgesiicgcn sind.

In vier Bezirke sind die Mannschaften des Gaues Ost¬
preußen zusammcngcsaßl. Im Bezirk Königsberg liegt Ra¬
sensport Preußen mit 12 :0 Pkt . gegenüber dem VfB Königs¬
berg mit 10 :2 Pkt . a» der Spitze, im Bezirk Gumbinnen der
SV Bork Insterburg mit 10 :2 vor SV Goldap mit 9 :3 Pkt .,
im Bezirk Allcnsiein führt Gaumcisicr Hindenvurg Allenstein
mit 9 : 1 Pkt. vor seinem schärfsten Gegner, Viktoria Allenstein,
mit 9 .5 Pkt. Im Bezirk Danzig kommen nur zwei Mannschaf¬
ten für die Mcisierschast in Frage . Gegenwärtig führt Gedania
Danzig mit 11 :1 Pkt ., doch liegen die »Preußen - mit 10 :0 Pkt.
aus fünf Spielen relativ günstiger. — In Vor- und Rückspielen
kämpfen die jeweiligen Bezirksmeisicr im nächsten Frühjahr
um den Gaumcisier, der an den Endkämpscn um die deutsche
.Meisterschaft teilnimmt.

Auch in Pommern wurde die Einteilung der Mann¬
schaften in zwei Abteilungen notwendig . Seit Jahren beherr¬
schen zwei Mannschasicn ihre »Bezirke - und stellen abwechselnd
den Gaumeister. Der Stettiner SE führt die Avtg. West mit
10 :0 Pkt . an , während in der Abtg. Ost ebenfalls ohne Punkt¬
verlust aus süns Spielen Viktoria Stolp , der letztjährige Gau-
mcisicr, in Führung gegangen ist.

Im Gau Brandenburg ist keine der Mannschaften
mehr ohne Punkivcrlusie, selbst nicht mehr ohne Niederlagen.
— Die Führung gesichert Hai sich am letzte» Sonntag Tennis-
Borussia Berlin . Die »Veilchen - sühren mit 7 : 3 Punkten vor
dein Gaumcisier Berliner SV , der mit 6 :2 Punkten an zweiter
Stelle folgt. Schlecht ist es in diesem Jahre um die »alte
Hertha- bestellt . Drei Punkte aus vier Spielen haben die
Mannschaft, in der noch immer der ewig junge Sobeck stürmt,
aus den zweitletzten Platz in der Tabelle zurückgeworsen. —
Sehr schlecht sieht es auch im Gau Schlesien um den
»Vierten - der deutschen Mcisierschast , Vorw . Ras . Gletwitz, aus.
Fünf Spiele — drei Punkte — eine magere Ausbeute . Abge¬
löst wurden die Gleiwitzer von Preußen Hindenburg und SV
Beuthcn iß) , die mit 9 :1 bzw . 7 :1 Punkten die Tabelle an-
sührcn . — Im Sachsen - Gau sind den Chemnitzer Poli¬
zisten in diesem Jahre zwei starke und gefährliche Gegner er¬
wachsen . TL Planitz und BL Hartha , die mit 6 :0 Punkten
bzw. 6 : 2 Punkten die Rangliste vor dem Gaumeistcr anführcn,
der mit 5 : 1 Punkten an dritter Stelle solgt. Weit zurückgesal-
len sind bereits so bekannte Mannschaften wie der Dresdner
SL mit 3 :5, VsB Leipzig mit 2 :1 und Wacker Leipzig mit 2 :6
Punkten . — Das Abschneidcn des VfB Leipzig interessiert uns
insofern, als diese Mannschaft am Sonntag der Gegner des
VsB Peine im Kamps um den »Tschammer-Pokal - ist . — Zu
den mitteldeutschen Gauen ist weiter der Gau Mitte zu
zählen. Es ist schon Tradition geworden, daß der 1 . SV Jena
erst im letzten Drittel der Punktspiele die Führung über¬
nimmt . Heuer liegt er auch erst an dritter Stelle mit 8 :1
Punkte» und hat vorerst dem FC 05 Dessau mit 9 : 3 und
Sportsrcunde Halle mit 8 :2 Punkten den Vortritt gelassen.

Die norddeutschen Gaue zählen zu den Ausnahmen , daß
Mannschaften an der Tabellenspitze stehen , die noch ohne
Niederlage sind . — Ji » Gau Nordmark hat der alte Ham¬
burger SV , nachdem er in den letzten Jahren kaum eine Rolle
spielte, mit 12 :0 Pkt . die Führung übernommen, gefolgt von
Holstein Kiel und Viktoria Hamburg mit je 9 :3 Pkt . Erst an
fünfter Stelle folgt Gaumeister Eimsbüttel mit 6 :6 Pkt . — Im
Niedersachscn - Gau heißt der Tabcllcnsüvrer Arminia
Hannover , dem Gaumeistcr Werder Bremen seit Wochen aus
»Schritt und Tritt " folgt. Aber die Arminen sind ohne Punkt-
Verlust . verzeichnen 12 Punkte und auch das Torverhältnis von
15 :3 Toren spricht für ihre Leistung. Demgegenüber weisen
die Bremer vier Siege , ein Unentschieden, eine Niederlage und
ein Torverhältnis von 22 :8 Toren auf . — Seit Jahren stellt im
Gau Westfalen Ermeisier Schalke den Meister. Aber die
Schalter greisen stets sehr spät in die Spiele ein . Unterdessen
spielen sich um die Spitze deftige Kümpfe ab. Wie ausgeglichen
die Mannschasten sind , geht am ehesten aus dem Punktverhält¬
nis hervor. Germania Bochum liegt gegenwärtig in Führung
mit 7 :5 Pkt ., dann folgen WestsaliaHerne mit 7 :7 und Hüsten09
mit 6 :1 Pkt . Tie » Knappen- haben erst ein Spiel ausgctragen.
Mit 2 :0 Pkt . liegen sie vorübergehend am Ende der Tabelle. —
Im Gau Nicdcrrhein ist der SSV Elberfeld überhaupt
der einzige »Neuling - geblieben, dem cs gelungen ist , die Ta¬
bellenführung zu übernehmen. Tie Elbcrsclder halten mit 5 :1
Pkt . die Spitze. Im Hintergrund rückt aber Fortuna Düssel¬
dorf heran . Tie » Glücksritter- liegen mit 1 :0 Pkt . an zweiter
Stelle . Weiter sind in diesem Gau noch SV 99 Duisburg und
VsL Benrath ohne Niederlage, die aber erst jeweils ein Spiel
hinter sich gebracht haben. — Am Mittelrbein sind es
ebenfalls drei Mannschasten, die noch keinen Kampf verloren
haben. Der PsR Köln führt mit 1272 Pkt. vor LfR Köln mit
8 :2 Pkt . die Tabelle an . Aus dem dritten Platz folgt eine
Mannschaft, die aus eine große Erfolgsserie in den letzten
Wochen zuriickblickt . Ter Neuling Rbcnania Würselen, der vor
knapp zwei Wochen u . a . die Düsscldorscr Fortunen in einem
Privatspicl glatt mit 2 : 1 Toren schlug , steht mit 7 :1 Pkt . vor¬
läufig in der Tabelle am günstigsten. — Teilweise mehr als
fünf Verlustpuiikte weisen alle übrigen Mannschaften auf , dar¬
unter Köln-Sülz 07 , FV Bonn , SV Mülbeim und der Kölner
SL 99 . — Im Gau Nordhessen bat Hessen HcrSfeld wie¬
der die Führung mit 8 :1 Pkt . übernommen . Tie SPV Kassel
und Germania Fulda liegen knapp dahinter . Anwärter auf
den ersten Platz bleibt aber Gaumeistcr Hanau 91 , der noch kein
Spiel verloren hat und mit 5 : 1 Pkt . bisher sehr günstig abge-
schnittcn bat.

Die sriibcre süddeutsche Gauliga wird gebildet aus
den Gauen Siidwcst, Baden , Bavcrn und Württemberg . —
Gaumcisier Wormatia Worms bat sich bereits wieder
aus den ersten Platz festgesetzt , aber nur durch einen knappen
Vorsprung im Torverhältnis gegenüber dem Tabellenzweiten

Stwrlaml ..Kraft durch Freude"
Heute , Freitag:

Körperschulesür Männer und Frauen (Betriebskursus ) von
8 .00 bis 9 .00 Ubr in der Cäcilicnschule II am Thcaterwall.
Körperschule sür Männer lBctriebskursus ) von 20 .30 bis
22 .00 Udr in der Turnhalle Peterstraße.
Schwimmen für Frauen von 20.30 bis 21 .30 Uhr in der
OcsscntlichcnBadeanstalt , Huntcstraße.
Schwimmen sür Frauen lgcschlossener Kursus ) von 21 .30
bis 22.00 Ubr in der LefsentlichenBadeanstalt , Huntestratze.
Fröhlich« Gymnastik für Frauen von 19.15 bis 21 .15 Uhr in
der Cäcilienschule II am Theaterwall.

Kickers Ofsenbach , denn beide Mannschaften weisen 9 : 1 Pkt.
aus fünf auSgetragcncn Spielen aus. — Sehr gut liegt auch
der Neuling SB Wiesbaden mit 6 :2 Pkt . tm Rennen . Die
Mittelgruppe führt der FSV Frankfurt mit 7 :5 Pkt . an. ihm
folgen u . a . Eintracht Frankfurt . FK Pirmasens und Borussia
Neunkirchen.

Stark erscheint in diesem Jahr der mehrmalige badische
Gaumcisier SV Waldbos, der mit 6 :0 Pkt . in drei Spielen und
11 :0 Toren sogar noch ohne Gegentor geblieben ist. Seine
schärfsten Widersacher sind der 1. FL Pforzheim und der VfR
Mannheim mit 8 :2 bzw. 6 :2 Pkt . — Ji » Gau Württem¬
berg beherrschen die Stuttgarter Mannschasten in der Mehr¬
zahl den » Kriegsschauplatz- . Ungeschlagen führt der VfB
Stuttgart mit 8 :0 Pkt . die Tabelle an . An zweiter Stelle fol¬

gen der » Neuling - Union Böckiugen und die Stuttgarter Kicker«mi, je 7 :3 Pkt ., während Sportfreunde Stuttgart und
Stuttgart mit 6 :6 vzw . 5 :5 Pkt . noch vor dem »Außenseiter-
Zufsenbaufcn, Cannstatt , Eßlingen usw. stehen . — Sehr un.
übersichtlich , aber interessant ist die Situation im Gau Bahern
Die SpVgg Fürth führt i » der Tabelle mi, 8 :2 Pkt., gctotai
von dem Neuling VkB Ingolstadt mit 6 :6 Pkt . Tie Nöwlien
sind die Münchner Bahern , der deutsche Meister 1 . FC Nürn¬
berg und der FL 05 Schweinsurt , sämtlich » och ohne Nieder
läge. Die Münckuier weisen allerdings schon drei »Unenlschieden" i » ihrem Rekord auf.

Aber noch sind zu wenig Anhaltspunkte da , die über die
mögliche Entwicklung in den einzelnen Gaue» Schlüsse , » lassenWarten wir erst einmal die . Herbstmeister- ab. yn,

Gedanke« ans einem Buch
Zum Abkomme» ReichSsporlführer und Rcichsjngendführer

Im Verlag S . 2 . Mittler Sohn ist vor wcnigcn
Tagen ein neues Buch »Die Wehrerziehung der deut¬
schen Jugend- von Or. Helmut Stellreckit criaüenen, das
im Zusammenhang mit dem neuen Abkommen zwischen dem
ReichSsporlführer und dem ReichSjugcndführer besondere Be¬
achtung verdient . Der Nationalsozialismus bat auch den
Leibesübungen einen neuen Sin » gegeben, und sie sich sinnvoll
einordnen lassen in den Haushalt eines Volkes, das darauf
bedacht ist, aus allen seinen Gliedern die größte Leistung zu¬
gunsten der Gemeinschaft herauszubole » . TaS Ziel eines
Volkes in Leibesübungen ist nur erreichbar, wenn die gesamte
deutsche Jugend eine neue Haltung zu den Leibesübungen, zu
Sport und Spiel einnimmt.
Kampfsport schafft Talmenschen

Es ist gut, daß ein Mann wie Stellrccht, der, wie Baldur
von Schirach in dem Vorwort zu diesem Buch bekennt, . mitten
in der Wirklichkeit der großen Erziehungsgemcinschast der
Hitlerjugend stehend -

, sür den Sport eine Bresche auch unter
denen schlägt , die bisher die Bedeutung des Sportes für die
Jugenderziehung unterschätzten oder gar verneinten . » All un¬
sere Zukunft -

, heißt es, » liegt nur im Tun , deshalb ist das
Höchste eine Schule für die Tat und sür den Kampf. Solcher
Kampf mag sich im Spiel üben , aber er schasst unerhörte Tat-
Menschen . Kampsspiel und Kampfsport sind die vollkommenste
Erziehung dazu. Sie schulen die Sinne und erziehen zur stärk¬
sten Konzentration , die unerläßliche Voraussetzung. Sie er¬
ziehen zur Selbstbeherrschung. Denn der Hieb, der Schlag tut
weh, aber man muß ihn nicht nur in guter Haltung ertragen,
sondern man mutz seinen Hieb, seinen Schlag dagegen setzen.
Man lernt die Niederlage in Form , in Kameradschaft ertragen.

Man lernt den Sieg ohne Ueberheblichkcit hinnehmen undSieg und Niederlage ineinandcrrechnen. Alle großen Rassen
alle großen Völker der Geschichte waren kämpferisch gesinnt undübten ihre Art im Sport und Spiel . Ein Volk , das kein Kamvs.spiel und keinen Kampfsport kenn », ist entweder in der Mühsalund 'Arbeit des Lebens versunken, oder es hat ausgcgebcn voli.
tisch etwas zu bedeuten.-

Webt uns aus solche» Worten nicht der ewige Gedankeder Leibesübungen, die ewige Sendung des Sportes für uni»Voll an?
Sportausübung jenseits Rekord

Die das ganze Volk umfassende Aufgabe der Leibesübungenund ihre besondere Sendung an die deutsche Jugend bat Ziel,,recht «ressend in diese Worte gefaßt : »Bei uns ist der Svmimmer noch die Sache eines Ausschnitts aus dem Volk undaus der Jugend , so beachtlich die einzelnen Leistungen an»
sind . Die Arbeit mutz deshalb dort einseven, wo Teile derJugend noch beiseite stehen . Sie müssen hcrangeholt werden
zu der breiten Schicht , aus der die großen Könner sich in „iög.
lichst großer Zahl erbeben können. Hohe und höchste Leistungendürfen sich auf diese Schicht nicht abschreckend auswirken, weil
sie für die anderen unerreichbar sind und weil für sie sonst leinerreichbares, erstrebenswertes Ziel mehr da ist , sondern dies
ist daS Wesentliche : ES muß jeder tüchtigen Leistung ein Zielwinken, an dem gesagt werden kann, man habe die Leistungerreicht, die ein Junge oder ein Mann von feinem Körper sor-dern mutz . Dem dienen die Abzeichen wie Deutsches 2pon-
abzeichcn , SA - Sportabzeichen, HJ - Leistungsabzeichenusw. Mihnen will man die ganze sportlich leistungsfähige Sck«beranbolen , die keine goldenen Olvmpiamedaillen holen lau»und auch keine Preise für den Verein, wohl aber den Ausweis
für hartes Training und vielseitige körperliche Leistung -

VaS interessiert den Turner

Gan-Gerütekamps Medeesachsen Westsalen
Am 15 . November treffen sich die beiden Auswahl¬

mannschaften der Gaue Niedersachsen und West¬
falen zu einem Wettkamps im Gerätturnen in Biele¬
feld. Für den Gau Niedersachscn bedeutet diese Begegnung
etwas Neues . Erstmalig wird eine Gaumannschasi gegen
die eines anderen Gaues anireien . Die Westfalen sind in
solchen Kämpfen schon bedeutend erfahrener , da sie seit
langen Jahren schon den Kampf Westfalen— Rheinland aus-
getragen haben . Erst am letzten Sonntag hat die Westfalen-
Mannschaft gegen Bayern ihre Feuerprobe in diesem Winter
bestanden. Nur ganz knapp blieben die Bayern , die u . a.
mit den Olympia -Turnern St an gl und Volz antratcn,
in diesem Kampf Sieger , ein Zeichen, daß die Westfalen
ebenfalls eine sehr starke Mannschaft stellen. Für die nieder-
sächsische Mannschaft , die erst am nächsten Sonntag in Han¬
nover endgültig zusammengestellt wird , wird dieser erste
Kamps daher eine äußerst schwere Probe sein. Wie wir er¬
fuhren , wird auch der zur Zeit beste Turner des Gaues,
Lorenz (TKH ) , wegen Verletzung nicht mitturnen können.
Ferner ist der Bremer Johannsen ( MTV ) ebenfalls
verletzt. Bei den guten Leistungen , die wir Anfang dieses
Jahres beim Kreismannschaftswetturnen in Celle sahen,
glauben wir aber , daß die Gaumannschaft des Gaues
Niedersachsen sich auch sehen lasten kann. Wenn auch keine
überragenden Kräfte diesmal dabei sind, so wird ein guter
Durchschnitt von der ganzen Mannschaft gehalten werden.

Der Wettkampf gegen Westfalen findet in der Bielefelder
Ausstellungshalle statt , die 3000 Zuschauern Platz bietet.

Verltn —Hamburg —Leipzig
Deutschlands ältester Mannschastskampf im Kunstturnen

Zum 32 . Male treffen die drei Turnerstädte in dem
ältesten und größten Kunstturn -MannschaftSkamps zusammen.
Das Tressen findet am Sonntag im Leipziger Kristallpalast
statt. Mit wenigen Ausnahmen haben alle bisherigen Kämpfe
mit ganz knappen Punktunterschiedcn geendet. Bei den letzten
beiden Kämpfe,» in Berlin und Hamburg gab es folgende Er¬
gebnisse : am 20 . Oktober 1935 : Leipzig 1870 , Hamburg 1861,Berlin 1855 : am 6 . April 1936 : Berlin 1796 , Leipzig 1781,
Hamburg 1767.

Ter Ausgang des Kampfes in Leipzig ist völlig ungewiß,da das Stärkeverhältnis der drei Mannschaften sich wesentlich
verschoben hat. Jede Stadt stellt 9 Turner , von denen jeder an
vier Geräten zu turnen bat . Seit dem 30 . Städtekamps sind
ganz neue Bestimmungen in Anwendung gekommen, nach denen
auch der Kampf in Leipzig als der letzte einer Kampfrunde
durchgesührt wird.
Die Mannschasten

Berlin und Hamburg haben ihre Mannschaft aus Grund
von Auswahlturnen sestgestellt . Tie Rcichsbauptstadt tritt in
folgender Besetzung an : Schmickaly-Turncrschaft 1861 , Mock-ATV , Blümel -BT , Zeitzmann-Guts Muths , Thölke -BT , Gal-
linger -BT , Tocki Friesen -L barlottenburg.

Für Hamburg turnen : Stessens -Tschft . 1816 . Schäfcr-
Tschst . 1816 , Jürgenscn Tschst . 1816 , lllber - Tscvst . 1816 , Smuda
Eimsbüttel , Richter-Eimsbüttel , Rbcinbard Wandsbeker Tur
ner, Boetz BarmbcckUhlenborst, Bebrcns BarmbcckUblenborst.

Leipzig hat seine Mannschast erst am vergangenen Sonn
tag auSgewählt und stellt folgende Wettkämpser: Hartig Böh-
litz -Ehrenberg . Hausteln-ATV . Leipzig. Kräker- Vatcr JahnBorna , Pagel -ATV . Leipzig, Pfau -Zwenkau. Rauchfuß-Tschst.
Südost , S « tchlhol,-Tv . Möckern , SchumachcrATv . Connewitz,Wendt-TuSpv . Eutritzsch.

Die Gesamtleitung deS MannschastskampfeS liegt bei Gau-
sachamtSturnwart Felir Kurth. Ter Städtekampf hat dies¬mal eine besondere Note durch die Teilnahme deS Olvmpia-kämpsers Stessens - Hamburg.

»
Kurt Krötzsch begnadigt

Der erste Z w ö l f k a m p f s i e g e r des Deutschen Turn-
festes 1933 in Stuttgart und frühere deutsche Geräteturn-
Meister Kurt Krötzsch , der aus den Reihen der Deutschen

Turnerschast ausgeschlossenwurde , ist auf Grund der Amnestie
begnadigt worden . Krötzsch ist wieder Mitglied des
TuSVLeuna geworden.
60 Jahre Osnabrückcr Turnerbund

Der Osnabrückcr Turnerbund wird am Sonnabend mit
einer Feier Rückschau auf seine 60jährige Tätigkeit halten.Mit turnerischen Vorträgen werden Turner und Turne-
rinnen Zeugnis von ihrem Können oblegen . Im Mittel-
Punkt des Abends steht eine große Festrede zur 60-Jahr-
Feier.
Deutscher Turnverein südafrikanischer Meister

Bei den diesjährigen Meisterschaften für Südafrika im
Geräteturnen errang der Deutsche Turnverein Johannisburgden Sieg und^ damit den Titel . Die Einzelmeisterschastge¬wann Georg Steidle vom Deutschen Turnverein Johan-
nisburg.

WaNerball .Meifters » aft gefährdet
Zu große finanzielle Schwierigkeiten

So schön , wie der Gedanke ist , nach zweijähriger Pausewieder eine Deutsche Wasserball-Meisterschaft durchzusühren,
so groß sind die Schwierigkeiten , die sich diesem Plan cnt-
gegenstellen. Es ist an sich keine Neuigkeit , daß die Schwimm¬
vereine arm sind, und doch ist es sehr bedauernswert , wenn
die Meisterschaft an finanziellen Mängeln scheitern sollte.
Von den sechzehn Vereinen , die sich beteiligen wollten, hat
Neptun Dresden bereits wieder abgesagt und auch die Teil¬
nahme des SSE 89 Berlin und von München 99 ist in Frage
gestellt.

Der Satz , den die Vereine in die die Durchführung
garantierende Gemcinschastskaste zahlen sollen, ist für die
meisten Teilnehmer nicht tragbar , und selbst können sich die
Wasterballturniere nicht finanzieren . Die Gaufachämrer und
der DRL sind nicht in der Lage , irgendwelche Zuschüsse zu
leisten. Hinzu kommt noch die leidige Hallenfrage , wie ;. B. in
Westdeutschland, der Hochburg unseres Wasserballsports, wo
kein den internationalen Maßen von 20 mal 30 Meter ent¬
sprechendes Spielfeld vorhanden ist . Die wichtigsten Entschei¬
dungen müßten also in süns Städten — Berlin , Hannover,
Leipzig, Chemnitz und Stuttgart — fallen.

Es ist bei der Bedeutung des deutschen Wasterballsports,
der in zahlreichen internationalen Kämpfen schon höchste
Ehren erstritten hat , zu hoffen und zu wünschen, daß sich doch
Wege finden lassen, den Wasserballmeister zu ermitteln.

LSndeekampf der Landesmeister
Deutschland— Frankreich in Paris und Berlin

Ter erste Borländerkampf der Berufsborer zwischen
Deutschland und Frankreich in allen acht Gewichtsklassen ist
sür diesen Winter geplant . Ter Berliner Veranstalter Walter
Rothenburg und Jeff Dickson in Paris haben diesen Plan
ansgearbeitet , und zwar sollen am gleichen Tage in Berlin
und Paris je vier der acht Landesmeister gegeneinander an-
treten . Die Rückkämpfe finden umgekehrt in beiden Städten
statt.

Tie Idee als solche ist nur zu begrüßen . Es wird jedoch
schwer sein, mit sechzehn Berufsboxern , unter denen sich uut
Thil und Holtzer auf französischer Seite ein Welt- und
ein Europameister befinden , über die Börsen einig zu werden.
Carnera will Boxlehrcr werden

Um den italienischen Riesenboxer Primo Carnera ist ei
in den letzten Monaten still geworden . Nach seiner letzten
Niederlage in Amerika war Carnera nicht weniger als sunt-
zehn Wochen in einer Klinik, um seine Bcinverlctzung aus ;»-
heilen . Der Italiener will noch bis zum Schluß des Iaht"
pausieren und eröffnet dann sehr wahrscheinlich eine Vor¬
schule.
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2. Dkllnnk ,« Nr. 28» der Kachel»«»« ,«r Stadt und Land "vom Freitag , dem 2». Oktober 1938
Nu kamt de düster» Vage . . .

Nu kamt de Küstern Tafle
U» alls ts grles un ftrau,
Verbleuht de testen Rosen:
De Sommer gunfl tor Rauh.

Astern un Georginen
Bleuht noch in usen Garn,
Vannacht kumnil woll de Winter,
Tenn sund ok de vcrsror'n.

Weet nich , mt is so eeflen:
As wenn ick weenen much.
Wildflöse hör ick steeflen
Un Arielen dar de Luch.

Georg Theilmann.

Aus Stadl und Laad
» ' oideuburg . 23 . ONober 1936

Oldenburger LandeStdeater
DaS Landestheater teilt mit:

ES hieße Eulen nach Athen traflen und Huntewasser nach
Oldenburg, wollte man über den Erfolfl des neuen Hinrichsschcn
BolkSstückes „Petermann führt nach Madeira " noch viele Worte
verlieren. Die Ausführung am letzten DienStag war wohl einer
der triumphalsten Uraussührungserfolfle, die unser Landes-
rbeater überhaupt je erleben durste. Daß der eiserne Vorhang
sich so oft noch ösfnen mußte, wie sonst vielleicht der gewöhnliche
Bühncnvorbang noch sich austut , daß die begeisterten Zuschauer
am Schluß ihre Plätze nicht verließen und den Dichter und die
Darsteller mit brausendem Beifall überschütteten, daß auch die
vielen auswärtigen Gäste mit höchster Bewunderung von den
reisen Leistungen unseres Oldenburger Ensembles redeten —
das alles hat sich in Oldenburg so rasch herumgesprochcn, daß
kaum » och Worte darüber zu verlieren sind . Das deutsche
Theater ist um ein Erfolgsstück reicher , das seinen Weg ebenso
machen wird , wie Jolanthe und der krähende Hahn.

Oldenburg bat seinen Ruf als eine Stadt des guten
Theaters und ungewöhnlich ausnahmebereiter und begeisterter
Theaterbesucheraufs neue bewiesen. Keinen Oldenburger wird
es geben , der „Petermann " nicht gesehen hat , und viele werden
sich nicht damit begnügen, nur einmal an dieser fröhlichen
Madeirasahrt mit Earsta Löck, Gerhard Mittelbaus, Hans
Schlenck und vielen anderen unserer Darsteller teilzunchmen.

Es empfiehlt sich , rechtzeitig Karten für die heutige und
morgige Ausführung zu besorgen, da auch die Nachfrage nach
den Wicderholungsvorstellungen außerordentlich stark ein¬
gesetzt hat.
NS - Kulturgemeinde:
Für die 4. Mittwochgruppe:

Morgen Kartenausgabe für die 4 . Mittwochgruppe zu „Eine
Nacht in Venedig".

Am Sonntag , dem 2S. Oktober, findet im Landestheater
eine Morgenfeier statt als Auftakt der Buchwochc . General¬
intendant Hans Schlenck rezitiert , das Oldenburger Kammer-
quartett spielt Mozart und Schubert.

Wir bitten die Mitglieder , die sich zum Volkskonzertring
angcmeldet haben, sich die Karte zum ersten Konzert am
Montag bis heute abend in unserer Geschäftsstelle abzuholen.

Oldenburger Landesorchefter
Das erste Volkskonzert des Landesorchesters Oldenburg

findet am Montag , dem 26 . Oktober, im Landestbeater statt.
Tic Programmsolge beginnt mit Franz Schuberts liebenswür¬
diger Ballettmusikund dem Entre -acte aus „Rosamunde".

Im Mittelpunkt des Abends steht ein älterer Meister; und
zwar K. von Dittersdorf , mit dessen Harscnkonzert in der Be¬
arbeitung von Pillnev ein in den Konzertsälcn ziemlich seltenes
musikalisches Werk geboten wird . Solistin dieses Konzertes ist
Friedet Stille.

Ten Abschluß bildet Beethovens gewaltiges III . sym¬
phonisches Werk : Die Eroica.

Tie musikalische Leitung des Abends liegt wieder in
Händen von Generalmusikdirektor Leopold Ludwig.

Als Volkskonzert kleine Preise ! Militär
und Schüler am Tage der Vorstellung 50 Pro¬
zent Ermäßigung.

VolttbNdnagSftütte Oldenburg
Gestern wiesen wir auf den Vortrag von Direktor Wagen«

schein an der Landesbibliothek hin . An Sonntagvormittagen,
beginnend am 8. November, wird der Vortragende seine Zeit zur
Verfügung stellen , um politischen Leitern, Amtswaltern der
DAF und Volksgenossendie Landesbibliothck und deren Lehr¬
mittel, besonders zur Einführung in die nationalsozialistische
Literatur, zu zeigen.

Kunst Handwerk. Der Wcbkursus beginnt am Freitag
nächster Woche um 20 Uhr. Der Webunterricht durch Fräulein
Tiers findet viel Anklang. Ein zweiter Kursus ist noch möglich.
Dafür sind Anmeldungen bald erforderlich. Ebenso zu den
anderen Kursen.

Besichtigungen. Hefe - und Spirituswerke am
27. Oktober , Gaswerk am 28 . Oktober. Wann die Verlagsbuch¬
handlung und Buchdruckerei Gerh. Stalling AG nochmal be¬
sichtigt werden kann, teilen wir Sonntag mit.

Auskunft von S—II und von 14—16 Ilbr durch Ruf 5348.
Führung durch die Ausstellung „ Schwarz-Weiß" ist

geplant.

Lullschittlsthulimg
Neben den in allen Stadtteilen ständig laufenden Grund-

schulnngslehrgängen für Selbstschutzkrästebeginnt Ende des
Monats eine Fachschnlung für Lustschutzlehrer.
Die Teilnehmer dieser Fachschulung sind bei entsprechender
Eignung dazu vorgesehen, bei der Durchführung der
Grundschulungcn für Selbstschutzkräste, der anschlie¬
ßenden Fachschulungen für Hausseuerwehren , Luft¬
schutzhauswarte, Laienhelfer , Lustschutzgemeinschasten, sowie
der Sonderschulungen für Angehörige von Groß-
beirieben und Formationen miizuwtrken . — Da diese Lust»

Freiwillige siir die
Die Luftgaureserve 3 stellt zur kurzfristigen Ausbildungin der Luftwasfcnreserve für das Jahr 1937 Freiwilligeein, die aus den Flieger - Uebungsstellen als:

Flugzeugführer,
Flugzeugorter,
Flugzeugmonteure,
Flugzeugsnnker und Funkpersonal

ausgebildet werden.
Flugzeugorter und Flugzeugmonteure haben sich für

3 Monate,
Flugzeugsunkcr und Funkpersonal für 4 Monate,
Flugzeugführer für 2 X 3 Monate - 6 Monate,
zu verpflichten.

Tie einberusenen Freiwilligen sind während der Dienst¬
zeit Soldaten und erhalten die ihrem militärischen Dienst¬
grad entsprechende Löhnung , ferner Unterkunst. Verpflegung,
Uniform und Heilfürsorge und unterliege » den für Sol-
daten gültigen Gesetzen , Verordnungen und Bestimmungen.
Etwaige Versorgung regelt sich » ach den, Wchrmachts -Ver-
sorgungsgesetz.

Die einberusenen Freiwilligen scheiden ans ihrem zivi¬len Angestellten, oder Arbcitsverhältnis aus . Eine Kündi¬
gung aus Anlaß dieser Einberufung zum aktiven Wehr¬
dienst ist dem Arbeitgeber untersagt.

Die Familienunterstützung an Verheiratete und Unter-
haltspslicl^ ige regelt sich nach de », Gesetz über Unterstützung
der Angehörigen der einberusenen Wehrpflichtigen und Ar-
beitsdienstpslichtigen. (Familienunterstütznngsgesetz vom
30 . März 1936 und den Durchführungsbestimmungen hier¬
zu.) Der Antrag auf Familienunterstützung ist nach Aus¬
händigung des Gestellungsbefehls bei dem Stadt - oder
Landkreis oder bei dem Bürgermeister der Aufenthalts¬
gemeinde mündlich oder schriftlich zu stellen.

Luslwaffen-Aeserve
Die Freiwillige » werden » ach Ableistung der kurzfristi¬

ge» Ausbildung zur Erfüllung der aktive » Dienstpflichtnich,
mehr herangezogen , sondern als ausgebildet in die Reserve
der Luftwaffe übernommen.

Melden kann sich zur Teilnahme an dieser Ausbildung
jeder unbescholtene arische männliche deutsche Staatsbürger
zwischen 23 und 32 Jahren , und Angehörige des Jahr¬
ganges l9l3 , jedoch nur , soweit sie » och nicht für eine» an¬
deren Truppenteil angenommen oder einberusen sind.

Bedingung für die Einstellung ist die Heerestauglichkeit,
die durch die Untersuchung nach erfolgter Meldung fest
gestellt wird . Meldungen von Personen , deren körperliche
Ungeeignetheit sofort ersichtlich ist . sind zwecklos . Eine Ent
scheidung, ob der Bewerbung stattgegeben wird , kann erst
nach erfolgter Untersuchung getroffen werden und hängt
von der Teilnehmerzahl der Bewerber ab . Eine Verpflich¬
tung der Lustwassenreserve zur Einstellung nach erfolgter
Meldung besteht nicht.

Meldungen sind unter Beifügung
eines selbstgeschriebenen lückenlosen Lebenslaufes,
eines Freiwilligenscheines , den die zuständige OrtSpolizei-

behörde ausstellt,
sowie von drei Lichtbildern
an den:

Kommandeur der Luftgaureserve 3,
Abteilung I,
Hamburg 13 , Hansastraße 2,

zu richten.
Besondere Wünsche über de » Zeitpunkt der Einstellung

sowie über die Art der Ausbildung werden nach Möglich¬
keit berücksichtigt.

schntzlehrerausbildung noch nicht voll besetzt ist , können sich
noch Volksgenossen aller Berufe, die Interesse an der
Schulungsarbeit im Luftschutz haben , umgehend in der Ge¬
schäftsstelle des Reichslustschntzbundes, Bergstraße 20 , dazu
anmelden.

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG ..Kraft durch Freude"
Kreis Oldenburg -Stadt

Neue Dienststelle : Markt 3
Mit der NSG „ Kraft durch Freude " zum Fußballspiel

Schalke 04 —Werder Bremen
und zum Bremer Freimarkt an, Sonntag , dem 25 . Oktober
Abfahrt : 7 .50 Uhr Preis : Fahrt 1,30 RM

Eintritt 1,15 „
und zum Ländersußballspiel

Italien —Deutschland
am IS . November 1936 im Berliner Stadion.

Preis : 9,70 RM Eintrittskarten : 1,00 , 2,90 RM
Sichern Sie sich gute Plätze durch rechtzeitige Bestellung in der
Dienststelle Markt 3 und in den Vorverkaufsstcllcn: Bischofs,
Bremer Str . 8, Lloyd Reisebüro, Lange Straße , Brauner
Laden, Cordes , Zigarrengeschäst, Nadorster Straße , Rüther,
Papiergeschäft, Eversten.

Wanderungen:
25 . Oktober: Letzte Tagesradsahrt . Mit Wandcrführer Harms

in den goldenen Herbst . .
Abfahrt s .30 Uhr Rückkehr 18 Uhr
Spaziergang zum Wildenloh. Wandcrführer Baumann.
Abmarsch 14 .30 Uhr Rückkehr 19 Uhr

I . November. Bogelkundliche Wanderung . Besichtigung von
Vogelvolieren, Wintersütterungseinrichtungen und künst¬
liche Nistgelegcnheiten in Gärten der Vogelfreunde und
Vogelschützler . Wandcrführer Köhler.
Abfahrt mit Fahrrad 9.00 Uhr Casinoplatz.
Rückkehr 12 .30 Uhr.
Nachmittags: Spaziergang nach Bornhorst . Wandersührer
Müller . Abmarsch 14 .00 Uhr. Rückkehr 19.00 Uhr.

KM und luftig
schützt vor Verderb

(Ausna- me : AeUhtnitprstand)

„Wir wandern und fingen"
Das neue Liederbuch der NT Gemeinschaft „ Kraft durch Freude"
Im Verlag für deutsche Musik, Berlin 8 . 42 . erschien . Wir Wan-

dern und singen" , Liederbuch der NLG . KdF- , herausgegeben von der
Nationalsozialistischen Gemeinschaft . Kraft durch Freude - , NeichSamt
Reisen. Wandern und Urlaub . 156 2 . 30 Pf . In den wenigen Jahren
seit der Gründung der NLG . KdF - ist die Zahl der Teilnehmer an
den Urlaubsreisen und Wanderungen ständig gestiegen. Millionen scvas-
fender deutscher Volksgenossen haben sich kenncngelernt. Menschen von
der Ost- und Nordseeküste haben die Lchafsenden in den Gebirgen
Mittel - und Lüddeutschlauds besucht . Schlesier sind an den Rhein.
Rheinländer nach Lltpreuken gefahren . Das Ziel all dieser Fahrten
war neben der Erholung und Entspannung nach geleisteter Arbeit in
erster Linie die Pflege der Gemeinschaft. Je klarer und reibungsloser
die technische Durchführung der KdF-Reisen und -Wanderungen vor sich
geht, um so stärker wird jetzt auf die eigentlich kulturelle Urlaubs-
gesialtung geachtet. Das Gefühl der inneren Zusammengehörigkeit kann
durch nichts mehr gestärkt werden als durch gemeinsamen Gesang. Die
Herausgabe eines neuen . KdF- -LiederbucheS weist auf die Wichtigkeit
hin , die der Gemeinschastüpslege im Urlaub betgemessen wird . Das
Fehlen einer derartigen Lammlung bat sich schon seit langem nach¬
teilig bemerkbar gemacht. Das Liederbuch Hai ein modernes Gesicht , es
zeigt eine klare Linie. Es ist in der Auswahl der Lieder wie im Auf¬
bau ein Appell an den jugendlichen Aktivismus der Lchafsenden.

*
* Kirchcnftencrbefreiuiigfür Wchrmachisangcyörigc. Durch

eine Verordnung des Reichsminislcrs für die kirchlichen An¬
gelegenheiten ist u . a . auch ein Beschluß des Rcichskirchenaus-
schusses über die Befreiung der WcvrmachiSangebörigeu von
der Kirchensteuer beslätigi worden. Damit wird , wie das > I>7
erfährt , die schon bisher gellende Regelung des preußischen
Rechtes, wonach Militärpersonen von der Kirchensteuer befreit
sind , aus die gesamte Deutsche Evangelische Kirche ausgedehnt.
Tie Befreiung umfaßt säniilichc zum Miliiärstaud gcbörigen
Personen , neben den Soldaten auch die Milüärvcamien und
die Zivilveamten der Militärverwaltung . Sie erstreckt sich auch
auf die zum Hausstand der Militärpersoncn gehörigen Fami¬
lienangehörigen. Nicht von der Kirchensicuervesreiungersaßt
werden selbstverständlich die Augebörigcu des Beurlaubten-
slandes, auch dann nicht , wenn sie gelegentlich zu einer Hebung
einberusen werden. Die Verordnung bestimmt Weiler , daß Be¬
schlüsse der Organe der Deutschen Evangelischen Kirche , soweit
sic die Veräußerung von Gegenständen, die einen geswichtlichen,
wissenschaftlichen oder Kuusiwert baden, ferner Anleihen oder
die Verwendung des Kirchenvcrmögcns zu andere» als den
bestimmungsgemäßen Zwecken , die Festsetzung und Verteilung
der Umlagen und den Erwerb von Grundstücken im Werte von
mehr als 5000 RM bctrcsse » , der Gcncbmigung des Rcichs-
ministers für die kirchlicben Angelegenheiten bedürfen. Tic
Verordnung ist vis zum 30. September 1937 befristet.

* Sechs Millionen Schafe, eines der nächsten Ziele der
Erzcugungsschlacht. Ter Reichsbevollmächligte für die deutsche
Schafzucht und Leiter des Reichsverbandes der deuischen
Schaszüchter, Freiherr von Gumppcnbcrg , erklärte vor Mit¬
gliedern des Reichsverbandes , daß zweifellos eine der wich¬
tigsten Aufgaben in der Erzeugungsschlacht die Steigerung
der deutschenSchafbcstände sei . Mit der bisherigen Erhöhung
der Zahl der Schafe von 3,4 Millionen 1933 aus 5 Millionen
am I . Juli 1936 sei zwar schon Beachtliches erreicht, aber doch
erst ein Anfangserfolg im Hinblick aus das notwendige Ziel
zustandegekommen. Tie Anglcichung unserer Schafzucht und
-Haltung an dem Bestand des Jahres 1920, wo rund sechs
Millionen Schase in Deutschland vorhanden waren , müsse das
nächste Ziel sein. Daß es bei gutem Willen erreicht werden
könne, zeige das glänzende Beispiel der Provinz Sachsen, wo
bereits wieder über 93 Prozent des Schasbestandes von 1920
vorhanden seien: Damit marschiere diese Provinz an der
Spitze aller deutschen Gaue.

* Auszeichnung . Der Führer » nd Reichskanzler hat
dem Revier - Oberwachimcister der Schutzpolizei Oskar
Hatzen in Oldenburg die Rettungsmedaille am Bande
verliehen.

* 85 Jahre alt wurde am gestrigen Donnerstag der Rcch-
nungSrat Bernhard Eden, Schäferstraße 19. Ihm wurden
neben Glückwünschenaus Berwandten « und Bekanntenkreisen
u . a . auch solche vom Verein der Eiscnbahn -Ruhestands-
beamten dargebracht . Seit langen Jahren ist er treuer Leser
der „ Nachrichten" .

* LortzingS komische Oper „ Der Wildschütz" wurde
gestern abend im Landcslhcaier bei vollem Hause wieder¬
holt . Für die infolge Unfalls am Auftreten verhinderte
Edith Ludwigs sang Hilde Bcgelsbacher vom Stadt¬
theater Münster die Partie des Gretchens mit gutem Er-
solg. In Darstellung wie Gesang frisch und natürlich , hatte
die Künstlerin sich trotz der ihr sremden Umgebung von Br-
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ginn der -liifsüdrung an mit den übrigen Milwirkenden
vorlresslich eingespielt. Das sroh gestiniinte Haus zollte dem
Gast sowie allen andere» Beteiligten reichen Beifall.

* Sviilttagsrücktahrkarlen nach Breme » zum Freimarkt.
Aus Anlast des Bremer Freimarkles werde» aus allen Bah »-
döfen im Umkreis von 100 Klm. um Bremen Sonntagsrück-
salirkarle» ausgegebcn . Die Lonntagsrülksahrkartc » gelten
von 0 .00 lldr bis zum nächsten Tag 12 lltir für die folgen¬
den Tage : 24 . . 25 ., 27 . , 26 . , 29 . und .20 . Oktober und 1 . Ro-
vember . Fahrkarten sind auch im Llodd-Reisebüro zu haben.

* Llurmschadcn am Schloß. Beim vorgestrigen Sturm
ist ein Kupterstück deS Schlosses am Scdloßplatz, das bereits
beim Sturm am Sonntag gelockert worden war , ganz los¬
gerissen worden . Das schwere und große Kupferblech hat sich
auf dem Pfannendach sestgehakt , kann aber jeden Moment
ganz hcrniedersallcn und dann Passanten gefährden . Deshalb
ist heute früh mit der Beseitigung des Sturmschadens in lus¬
tiger Höhe begonnen worden.

* Die Neugestaltung des Bahnhossplatics durch die Schaf¬
fung einer eigenen Fadrdadn sür die Trollivusbahn ist mitten
in der Ausführung begriffen. Die neue Fadrdahnanlcgung er¬
folgt » gch dem zeitgemäßen Muster ähnlicher Anlage» in de»
Großstädten, wo die Plätze vor den Bahnhöfen eine neue Ein¬
teilung erhalten haben, wie das schon der Bahnhosplatz im
benachbarten Bremen zeigt . Die Trollibussabrbahn ans dem
Badnbosplatz liegt parallel zum Bahnbossgebäude und läßt
zwischen der aUgcmeincn Fahrdabn vor dem EmpfangS-
gebande und dem Bordstein des Trollibuswcaes einen Grün-
sireisc » liegen, wie das im heutigen Stadtbild trotz der An¬
forderungen des Verkehrs erwünscht ist.

* Bcrkchrsunsällc . An der Kreuzung Stau und Kaiser-
straßc gab cs gestern gegen 18 Uhr eine» Zusammenstoß
zwischen einem Lastzug und einem Rollwagen. Beide Fadr-

WetterüeMt des ReichsmlterkHenktes
» nlaades « : Bremen . (« acvdrua

Naetztzem derett« am Miiiwoebaben » N» die erste » lass,, mud»
Meereslus , »et uns bi » , u »> Boden duicdaelev , ha„ e, ,olg,c idr »j»
Tonnersiaa eine , ioe » c. die. cvensall« zu verbreiicicn dliedeelanäaen
besonder« im GchttgSvorland , süvrte . 0 » «rill nunmedr Mieder eine
teiwie Wcllerbciubianna ein. die aber no« » ia» uiederllhlaosirele«
Wetter acwabrteillei und auch nur von lurzer Tauer se-in dür,„
die Wirbetiäiialcii im Raum zwischen Island und Norwegen wenerdm
lehr iebbali bleibt.

« ussichicn stir den 24 . Oktober : « et westlichen Winden unbesiandia
mtl Negcnsallcn, mild.

Nussiidlcn Illr den 25 . Oklober : Noch keine Aenderung der unbe.
ständige» Witterung avzusede» .

AmlliAer tiiglilver MleruiWvMi
der Wetterstation LandeSbaurrnschast Oldenburg

Uniersuchungsam« und Forschungsanftalt
Beobachtung vom 23 . Oktober, 8 Uhr morgens

Barometer Lusttemperai. Wlndrtcht. Nlederlchl. Niedrigste
au» OolKu» u. Stärke nun Erdboden -TkMh.

765,3 12.2 2 1 .2 11 .0
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenschetndauer
Höchste Nteditgfte tn Stunden

13,4 11.0 0 .0

Temperatur
ln 1 a> Bodenliest

9.9
Am 24 . Oktober 1956:

Ionncnausgang 7.06 Uhr Mondausgang 14.24 Uhr
Zonncnuniergang I7 . I2 . Monduntc >ga» g — ,

Hochwasser: Oldenburg 9 .2?, 22 .15 : Bremen 8.4? . zizc.
Elssteih 7.4? , 20 .55 ; Brake 7 .2? : 2V.I5 ; Wilhetmshave » S.y?. iz.zz.

'

Tagung der Iugendwarle und Iugendwaetinnen
der Keeisbaueenschaft Weseemarsch in Rodenkirchen

Unter ibrci» LandcLjugcndwart I . 2 teilen tagten die Jugend¬
warte und -wartinncn der » retSbauernschast Weiermarsch tn Schmedes
Holet hier . Bon der KrciSbnuernscvasl waren vertreten der stellvertre¬
tende » retsbaucinstihrer Harry (Ihm er » , der AieiSgesolgschaslSwart
B . Mcenhen und der Geschäslssührer der llrciSbauernschätt
Schm ach tl . KreiSaesolgschastSwart Mccntzcn erössnete die Sitzung mit
einem Hinweis aus den Hauptpunkt der Tagesordnung , die zusätzliche
BerusSIchulung der Landjugend , die auch in den kommenden Winter-
tnonaien wieder ausgenommen werden soll . Tie vorjährige BeruIS-
schntung hatte in vicic» Bezirken gute Ersolgc . Tic gesamte Landjugend
müsse aus de » Plan gcruscn werden . Nicht alle konnten eine tandwiit-
schasllich - Schule besuchen . Sür diese sei aber eine zusätzliche VcrusS-
schniung unbedingt erforderlich, um auch fle zu bodcnständischen Men¬
schen erziehen zu können. TctlnahmSbercchtigt ist die gesamte männliche
und weibliche Landjugend . Zu dieser gehören nicht nur die jugend¬
lichen Angehörigen aller dem RcichSnährsiand angcschlosscnen BerusS-
grnppc» . sondern alle dem Bauerntum verbundenen und aus dem Lande
wohnenden und arbeitende » Volksgenossen. KreiSgesolgschastSwart
Meentzen machte dann die Iugendwarle mit dem solgcnden Schu-
iungSptan des kommenden Winters stir die Landarbeit bekannt und
gab dazu die nötigen Erörlerunaen:

1. Untcrrichisnachmitiag . I . Teil : Ter Boden (Pflügen , Schloten.
Graben . Lpatenarbeiten . GnlwästcrungSärbeiien . » ompostumstcchcn und
Jeldbegehung ) . II . Teil : Besprechung Uber die (intslehung , Bearbeitung
und Bedüngung des Boden ». 2. UnierrtchlSnachmittag . I . Teil : Tie
Pflanze (Besichtigung von Ernlevorräleü , Aufbewahrung und Konter-
Vierung von Ernlevorräleü . Besprechung über die Anlagen von Kar-
losscl- und NUbcnmiclen. richtige und falsche Anlagen von SiloS ) .
II . Teil : « nschliesjendc Besprechung über Saatgut , Pflege der ASer-
und Wiesenpfianzen, über tLrntemethoden, Kamps dem Verderb und
UcbcrwintcrungSmciyoden . 5 . UnlerrichlSnachniiltag . I . Teil : Das Tler

(Besichtigung der Stallungen . Tierdeurtellung und Behandlung . Puren
Klauen - und Huspflege) . II . Teil : Besprechungen Uber Sülle,ung unli
zzüiierungsmclhoden . 4 . Unlerrichlsnachmillag : 1 . Teil : Ter Hes
klärungen von Maschinen und Geräten , daS Tcngel » , Schleifen. 2chz,.
sen . die Arbeitsweise eines KorbbindcrSj . II . Teil : Tbcoreiische(s,llj.
rungcn über das disber Geschcbene. 5 . Unterrlchlsnachmiltag : I 2n,.
TaS Hau» (Besichtigung der Gebäude , Hosaniage , Lage der Stall«««»
zueinander . Scuerschutz » nd Jauchegrubc ) . II . Teil : Besprecht »,, »t»
die Gntslcdung der Bauarten und ihre Gntwieklung. 6 . UmmjMj.
nachmittag : TorsgemeinschastSabend iPortrag Uber die AuSbildm, md
Aussltegmöglichkeil de » Landarbeiters .)

Weitere Ausführungen zu der zusätzlichen Bcrufsschulung maöni
der LändeSjugendsührer Siesten, und zwar über die agrarpolilish«
Schulung , die im kommenden Winter getrennt von der technisch,»
Schulung aus Torsscierabendcn erfolgt . Ter erste dieser Abende stad«
bereits im November statt.

Zu der Jugendwarilagung war als Vertreter der Gartenbau«, de,
hiesige Garlcnbaucr Praß geladen worden , der von der KreiSvancin-
schast als SchulungSleitcr des Nachwuchses l » Gartenbaubetrieben der
Oitsfachschaslcn Nordenham . Brake und Rodenkirchen eingesetzt ist Jdm
wurden für die Schulung folgende Thenicn überreicht:

Für Oktober : Bau und Leven der Pflanze , für November : Lor-
tensragen im Obstbau , für Tczcmbcr : Obstbau, »schnitt und Wetterkunde,
sür Januar : Tüngcrlebre , für Scbruar : Tüngung von Topspsianjen im
im Jreiland . Pslcgung und Tüngung der Obstbäumc . Bedeutung deS
AasierS im Gartenbau , für März : Tie Grundzüge der Bodenbearbei¬
tung , Umwandcln und Weiterbehandlung der Obstbäumc. Bodenarten.
Weitere Vorträge können sein : Tos Erfrieren der Pflanzen, vom Sa¬
menkorn zur Pflanze . Schädlinge » sw . In jedem Monat ist außerdem
noch ein agrarpolitlscher Vorlrag zu biete» .

zeuge kamen vom Schlachlhos und wollten zur Stadt fahren.
Lin der angegebenen Kreuzung hat der Lastzug den Roll¬
wagen überholt und dabei mit seinem Anhänger den Roll¬
wagen gerammt . So entstand Sachschaden, vornehmlich am
Rollwagen . In der Baumcisterslraßc im Stadtteil Eversten
hat ein Rollwagen , der aus noch nicht aufgeklärten Gründen
von der Fahrbahn aus den Fußsteig geraten war , einen aus
Klinker hergestellten Pfeiler einer Einfriedigung angcsahren
und umgcrissen. Ter Pfeiler muß nun erneuert werden.

* Zechpreller . Kurz vor Mitternacht erschien ein Mann mitt¬
lerer Jakrc in einer Wirtschaft der inneren Stadl , um dort
noch mebrereS zu verzehren, obgleich er schon genügend gefeiert
zu haben schien . Als eS anS Bezahlen geben sollte , stellte sich
heraus , daß der „Gast" lei » Bargeld bei sich hatte. Auf Ver¬
anlassung des Wirtes machte die Polizei kurzen Prozeß , indem
sie den Zechprellerin Gewahrsam nahm.

* Eines GclcgcnhcitSdirbftahls schuldig gemacht hat sich
ein Mann , der bei einer hiesigen Firma als Aushilfskraft tätig
war » nd in der Stadt Waren abzuliescrn hatte. Die Abliefe¬
rung brachte cs mit sich , daß er in dem in Frage kommenden
Haus durch Räumlichkeiten mußte, i » denen Gegenstände frei
umher standen. Et» Paar hier vetindlicbcr ArbcitSschubebatte
es dem AnSbelser angetan und hieß sie stillschweigend mitgcben.
Der Diebstahl wurde jedoch sofort entdeckt und , da außer dem
betreffenden Mann niemand in den Räumen war . fiel der
Verdacht gleich auf den Bringer der Waren . Der Verdacht hat
sich hernach vestätigt. Der Täter wurde ermittelt und zunächst
sichergesetzt.

* Ehrlicher Finder bereitete gestern einer Frau aus der
ilmgcgend der Ziadt eine große Freude. Tie Frau hatte ihre
Tasche mit rund 60 NM Inhalt verloren und erschien schier
verzweifelt bei der Polizei . ES dauerte aber nicht lang«, da
wurden Tasche und Geld gebracht . Der Schaden war also
schnell behoben.

* Dem Ferkel- und Lchwcincmarkt waren gestern rund
1VOO Tiere zugesührt. Tamil blieb die Zufuhr um 500 Tiere
geringer als am letzte» Markt. Die vorhandene Ware war von
besonders guter Beschaffenheit und deshalb gestern ziemlich
begehrt. Käufer von nah und sein hatten sich gestern nach
längerer Pause wieder einmal tn größerer Anzahl eingesun-
den . Insbesondere waren die Klcinmäster veranlaßt worden,
ihre Einkäufe wieder einmal zu tätigen , um die vorhandenen
großen Fuiterkartosselvorräte richtig zu verwerten. Das Ge-
jchäsl war damit von Marktbeginn an freundlich belebt. Vor
allen Dingen war eins sestzustellen : Es wurde gehandelt. Da¬
mit war auch der Bann hinsichtlich der immer geringer wer¬
denden Preise gebrochen . Tic gebotene gute Vcrkaussmöallch-
keit bedingte im Durchschnitt einen um 2 RM je Tier erhöhten
Preis . Ist damit die Ferkelauszucht auch noch zu keinem loh¬
nenden Geschäft geworden, so ist das Verlustgeschäftum eini¬
ges gemildert und jedenfalls ist der Blick in die Zukunft bester
geworden. Ter leichte Absatz brachte es gestern mit sich , daß
der Markt schnell geräumt wurde.

*
Wardenburg.

Aus der NSFraucnschaft . Tie Wardenburger N2F ver¬
anstaltet im Rahmen der Mütterschulung ii» kommendenMonat
zwei Kurse . Ter eine wird ein Näh- und Flickkursus sein, der

sich auf zwöls Tage mit ie zwei Nähstunden verteilt . Er kostet
sür jede Teilnedmerln 2,40 RM . Der zweite Kursus wird ein
Kochkursus sein , der aus 12 Tage mit je drei Uevungsstunden
verteilt werden soll . Tie Unlüsten betragen je Mitglied 6 RM.
Hinzu kommen noch die Luarticrkostcn sür die HaushaltS-
lebrerin , die von allen Teilnehmerinnen gemeinsam getragen
werden müsse » . Tie Teilnahme an diesen Kursen ist allen
jungen Mädchen anzuraicn , besonders denen, die später einmal
ein Ehestandsdarlehen haben möchten , denn sür die Erlangung
eines solchen Darlehens wird sortav gesordcrt, daß die Antrag¬
stellerin mindestens an vier solchen Kursen teilgcnommen hat.
Die Anmeldungen zu diesen Kursen ersolgen bei den Block-
und Zellcnlciterinnen.

Etzhorn.
Der Schüycnvcrcin hielt innerhalb des Vereins sein all¬

jährlich siailsindcndes Pokal - und Plakette » schießen
ab . Tie aktiven Schützen waren wieder vollzählig zur Stelle.
Aus der 100- Metcr- Scheibe wurden je drei Schutz freihändig
und aufgelegt abgegeben. Das beste Resultat erzielte im Pokal-
schicßcn Schützenkönig F . Ahlers mit 98 Ringen . Beim
Plakettenschieben, bei dem jeder Schütze fünf Schuß freihändig
und aufgelegt abgebcn mußte, wurde G. Quadsasel mit
162 Ringen Sieger . Außerdem wurde noch » m die Schicß-
meisterschastsnadcl des Deutsche » Schützcnbundes aeschossen,
und zwar 15 Schuß tu drei Stellungen Kleinkalibcr. Von sechs

Schützen konnten die Resultate dem Deutschen Zchutzenbimd
zur Prüfung eingereicht weiden . Es sind dies die SLützcn
Springer und Lange, 143 und 141 Ringe , bronzene Nadel,
Quadsasel und Eiters , 154 und 153 Ringe , silberne Nadel,
Strecker und Iteinscld , 165 und 162 Ringe , goldene Nadel.
Eine ganz ausgezeichnete Leistung erzielte der Schütze
Strecker in einer Serie siebend freihändig 5mal 12 Rinae
— 60 Ringe . Nach dem Schießen sand eine Besprechung über
das demnächst abzuhaltcnde Abschlußschtetzen statt . Dieses
soll am 25 . Oktober mit der Weihe der neuen
Reichsbundfahne verbunden werden , und ein Ball soll
die Veranstaltung beschließen. Eine Rückschau über die JabreS-
schicßsaison wurde noch gehalten, aus der hervoraing, daß in
verschiedenen Mannschaststämpfen mit anderen Vereinen die
Etzhorner Schützen sich tapfer geschlagen haben. Mehrere schone
Plaketten und Urkunde» im Vercinszimmcr sind dafür Zeugnis.

Rastede.
Genrralappell der Fenerlöschpolizei. Im „ Klcibroter Hos'

sand ein Gcncralappell aller sechs Halbzügc der Feucrlösch-
Polizei Rastede statt. Den Appell leitete Hauptbrandmeisler
Georg Ublborn; auch der stellvertretende Kreissübrer
Moorbusen nahm daran teil . Tic neuen Einbeiissayungen
für die Feuerwehren , über die seiner Zeit anläßlich einer
Brandmeisterschulung im „Haus Osterbcrg" berichtet wurde,
wurden durchberaten und einstimmig gencbmiat. Sieben Vcdr-
Mitglieder wurden in den Fübrerrat berufen. StellvertreterdeS
Haiiptbrandmeisters Ublborn wurde Brandmeister L . zum
Brook. Am Sonntag findet bei allen Wehren der Gemcindr
die alljährliche Spritzenschau statt. Begonnen wird um 8 Ubr
beim Halbzug Rastede. An den Lehrgängen der Krcisschule der
NSDAP in Westerstede sollen auch Webrmitgliedcr ietlncbmcn.
Jeder Halbzua meldet zunächst einen Teilnehmer . Im Amm
soll an Stelle der Uebunaen im Freien eine Anzahl von Käme-
radschastsabenden veranstaltet werden , die zu politischerSchu¬
lung und kameradschaftlichemKcnnenlcrnen verwandt werde»
sollen. Ter erste Kameradschastsabcnd findet beim Halbzua
Wege am 21 . November statt Nach dem offiziellen Schluß
Gcncralappclls mit dem Gruß an den Führer blieben die Mn-
« lieber noch eine Zeitlang gemütlich beieinander.

Die Mitglieder der spar und DarlcbnSkaffc EGmuH i»
Rastede hielten im »Grasen Anton Günther " (Hcdcmann ) w«
diesjährige Generalversammlung ab. Der Vereins-
VorsitzendeOtbolt erössnete die Versammlung mit dem dcul'
Iclien Gruß . Ter Rendant Sieverding trug die Bilanz
sowie die Gewinn - und Verluslreclmung sür das Gcschästsialü
1935 vor . Tie Bilanz schließt in Aktiva und Passiva mu
425 724,50 RM av und weist weder Gewinn noch Verlust am.
Ter Rendant ging dann auf verschiedenePosten in der Bna »!
näher ein und sprach insbesondere über einen weiteren ge¬
währten Sanierungszilschnß seitens der Deutschen Eennai-
genossenschastSkasse (Berlin ) . Durch diesen weiteren sann-
rungszuscbuß lönne man die Bereinigung der Gcnosseniltzau
als abgeschlossen betrachten. Der Rendant crmabntc dringen"
die Genossen , nunmehr auch ihrerseits sich dafür erkcnntliw I
zeigen und an dem Wiederaufbau der Kaste im Sinne umev.
Führers tatkräftig mit, » arbeiten . Besonders machte er
antmerksam aus die Werbung von Spareinlagen , da >er>c
Ende» die Rentabilität seder Genossenschaft btcrvon abbanM
wäre . Zum Schluß seiner Aussübrungen betonte der Renoa
daß in Zukunft bet Gewährung von Nculrcditen äußerst o°

Erste Groblundaebung
der Kinderreichen des Ammerlandes

Westerstede , 23. Oktober.
Der Kreisverband Ammerland im Reichsbund der Kinder¬

reichen hatte am Mittwochabend zu seiner ersten Großkund¬
gebung in das Wittcnhcii» bel Westerstede etngeladen. Dem
Rufe war in autzcrordentlichgroßer Zabl Folge geleistet . Alle
Gemeinden des Ammerlandes waren vertreten , am stärksten
die Sdewccbter, die dafür auch die Zusage crbiclt, die zweite
Großkundgebung des Kreisvervandes zu beherbergen. Schon
gegen 20 Ubr war der festlich geschmückte Saal des WlttenheimS
vollbesetzt . Von der Bühne leuchtete in großen Leitern als
Motto der Kundgebung das Führeiwort : » Das Schicksal der
Nation ist zwingend davon abbängtg. wie daS Volk stebt zumKinde!"

Das gesamte MuNkkorpS der Kommandantur deS Flieger«
borsles Oldenburg lieferte unter der umstcvtigen Leitung
Remsbagcns ein großangelcgteS Ltreichlonzcrt. Es lei¬
tete Mil flotte» , vertrauten Weise » den Abend ein . Es war
das erstemal, daß die Luttwatte aus dem Ammerland ein Kon¬
zert gab. Die Darbietungen standen auf beachtltcber Höbe und
wurden immer wieder mit herzlichem Betsall quittiert . KretS-
wart Drude bot den Kameraden den Willkommensgruß.

Der LandesschillnngSleiterdeS RTK , Pg . Nr . n>o <i . Ascher¬
mann, nabm dann das Wort zu einem großangelegten Vor¬
trag über rasten- und bevölkerungspolitischeFragen . Redner
schloß seine bemerkenswerten AuSsübrungen mit dem flammen-
den Appell an alle , dnrch die Tat nacb innen und außen einig
zu sein und den Blutstrom des deutschen Volkes zu wahren , zu

retten und zu mehren. Wir leben nicht für beute und morgen,
sondern ewig durch die Entwicklung des Kindes und wollen
betten, das Sebnen des Führers in Erfüllung gehen zu lasten,
das gewaltige germanische Reich von Ewigkeit zu Ewigkeit zu
schassen.

Landcsleiter des NDK, Stotztruppredner Pg . Bllsing-
Oldenburg , der gerade von einer Kundgebung in Oldenburg
cingetrofsen war , bestieg dann die Bühne . Durch seine volks¬
tümliche Art zog er alle sofort in seinen Bann . Mit erfrischen¬
der Terbbeit verlieh er den Worten Kraft und Nachdruck . Nie¬
mand konnte sich der zwingenden Konsequenz des Vortrags
entziehen. Alle Kinderreichen wußten in den ersten fünf Minu¬
ten : an der Spitze des Landesverbandes steht der rechte Mann
am rechten Platz , ganz erfüllt von der Größe der Aufgaben und
Ideale , die der RDK vertritt . Für alle crbgesunden kinder¬
reichen Familien — so führte der Redner zum Schluß aus —
will der RD » als Organisation des rassenpolitischen Amtes
der Bewegung eine Kampf- und SchicksalSgcmeinschaft sein.Wir wollen kein Mitleid : dar kennen nur die , die zu feige sind,
daß sie gegen das Leid de- Nächsten kämpfen. Wir fordernals kinderreiche Familien nur unser Recht , weil wir die Garan¬
ten sür den ewigen Bestand unseres Volke « sind.

Die beiden mebrstündtgen Reden wurden mit stärkstem
Beifall ausgenommen. Unter dem Beifall des Saale « ordnete
KretSwart Drude an , daß iedeS Mitglied deS Kreisverban-
deS , das bet einem Juden kaufe . auS dem Bunde ausgeschlossenwürde . Die eindrucksvolleKundgebung klang mit den National¬
hymnen auS.
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sichtig verfahren würde , so dass sich »Ine Inanspruchnahme derGenossen durch Erhöhung der Genossenschaslsanleilein Zukunftniemals wiederholen würde . Nachdem Vorstand und Aus-sichtsrat sttr das GeschaflSjabr I !»35 etnslimmia Entlastungerteilt worden war , wurde der Berich« üder di« vom Verbandvom 6. vis 12. Februar 1936 vorgenoinniene gcsehlichc Revisionder Bersammlung , ur Kcnninis gebracht , rar Vorstand«Mitglied Becshuscn, da« statutengemäß aus dem Vorstand auS-schied, wurde durch Zurus einsiiminig wicdergcwählt. In denAufsichlsral wurde Bauer Brunkc ,ur Horst (Lov> einstimmigneu gewählt . Rach Beschluß verschiedenerStatutenänderungenwurde dann um 19.30 Uhr die Versammlung vom Verein« 'vorsihcuveu niit einem dreisachen Sieghcil aus unseren Führergeschlossen.

Friedrichsfehn.Et» von der hiesigen Ortsgruppe der RS Frauenschaslver-anstalteter und vom Retchsmüttervieiist durchgesüvrter Koch,kursus, an dem eine große Zahl hiesiger Frauen und Mädchenteilnavm , wurde vier am Montagabend in überaus feierlicherWeise in KlockgießerS Gastbos abgeschlossen . Aus Anlaß de«Rvschlusses hatte sich aus Einladung der NS -Frauenschast eingroßer Kreis interessierter Frauen eingesunden, der einen injeder Weise anregenden Einblick in die geleistete Arbeit erhielt.Ortssraucnschattsleiterin Frau Bargmann eröfsnete die Zu-sammenkuntt mit der,lichen Begrüßungsworten und einem kur-, c» Hinweis auf die Bedeutung gerade dieser Arbeit , die mehrnoch al« bisher gepflegt werden müsse . Die KursuSlei,erin Frl.He » nebövl gab dann in sehr klar gehaltenen Ausführungeneinen Einblick in die Arbeit , die in solchen Kursen geleistet wirdund verwies insbesondere auf die «rohe Bedeutung solcherKurse, die unsere Lebenshaltung , an der die Hausfrau immereinen entscheidendenAnteil hat, maßgebendbeeinslussen können.Jede Hausfrau lerne in bezug aus die Kochkunst nie aus undcs genüge schon osk die geringste Anregung um zu neuem undvielfach intensiverem Schassen , u kommen . Im Anschluß andiese interessanten Ausführungen hielt Hauvtlehrer Pg . Bürg¬in an n , der zusammen mit noch einigen anderen Mitgliedernder Politischen Leitung an der Abschlußseicr tetlnahm , einenVortrag über die Kinderei,iehnng und diesbezügliche Fragen,der ausgezeichnet in diesen Rahmen bineinpaßte. Mit einemgemeinsame» Liede wurde dieser erste Dell der Feierstunde ab¬geschlossen , dem dann bei einer frohen Kasseernnde ein gemüt¬licher Teil , bei dem es an den verschiedensten Unterhaltungen,lustigen Vorträgen , Liedern » sw ., nicht mangelte, solgte. DerLeiterin des Kurses wurde als Anerkennung für die geleisteteArbeit ein Andenken überreicht.
Edewecht.Ortsgruppenamtsleitcr der NTB Fritz Gehre! « hatte zueiner Besprechung von WHW Arbeiten nach Buhrs Gasthoseingeladcn. An der Besprechung nahmen LrisgruppenleiterHeinrich Oltnianiis, Ortsgruppenobmann der DAFHermann Lehmann, Obersturmführer Hans Jacobs,Vertreter des Reichsnährstandes und die Zellenwalter derNZV -Orisgruppe teil . Pg . Gehrels gab zunächst da« Er¬gebnis der diesjährigen großen Naturalieirsammlung bekannt.Es wurden gesammelt: 54 520 Pfund Kartoffeln, 3195 PfundRoggen, 550 Pfund Hafer, 135 Pfund Möhre» , 56 Pfund Boh¬nen. 30 Pfund Erbsen , 150 Brote , 5 Würste, 100 Psund Fisch,2 Paar Schuhe, 3 Pfund Honig, 50 Psund Feit , 2 Fuder Tors,für 240 RM Waren und 1010,50 RM bar . Im Kreisacbiet istdas diesjährige Ergebnis um 12 Prozent höher als im Vor¬jahre. Alle » Spendern und Sammlern gilt der Dank für das

fchöne Ergebnis . Bei der genauen Durchsicht der Listen wurde
ganz besonders fesigestellt , daß in einem Bezirk mehrere Volks¬
genossen gewesen sind , die nicht ihrem Einkommen- und Ver-
inögensvcrhällnissen entsprechend gespendet haben. Es wurdedie Vermutung ausgesprochen, daß diese zu geringen Spenden
lediglich auf einen Irrtum zurückzusühren sein könnten. Diebclrejscndcn Volksgenossensollen deshalb nochmals ausgesuchtwerden, um sie an ihre Pflicht gegenüber Volk und Vaterland
zu erinnern . Das diesjährige WHW-Fest der Ortsgruppewurde aus den 5 . Dezember sestgelegr.

Appell der Feuerlöschpolizei der Gemeinde Edewecht. Ge-meindcbrandmeisier Götze , Edewecht, hatte die Halbzüge der
Fcucrlöschpolizei der Gemeinde Edewecht zu einem Appell nachBuhrs Gaflhos zusammengerufen. Ter Halbzug Jeddeloh IIfand, da er prozentual am stärksten vertreten war , die An-crkcnnung des Gemcindebrandmeisters. Sodann hörte maneine » Bericht über die in allernächster Zeit zur DurchführungkommendenSpritzenschaucnder Lösch- und Halbzüge. Sie wirddiesmal besonders eingehend sein und sich auch auf die Ueber-prüfung der Löschwasfcrversorgungund das Alarmwesen er-sircckcn. An dem ArciSseucrwehrtag in Westerstede nahmen dieHalbzüge der Gemeinde zahlreich teil und trugen dadurch we¬sentlich zum Gelingen des FeuerwevrtageS bei . Von KameradBarmever wurde die neue Satzung der Fcuerlöschpolizeienverlesen , die nunmehr im ganzen Reich einheitlichgeregelt sind.Ihre Annahme erfolgte ohne Einspruch. Betr . der Kamerad-schastsabendeder einzelnen Halbzvge, die alljährlichveranstaltetwurden, beschloß man , diese auch künftig möglichst betzubebal-ten , da sie wesentlich dazu beitragen, das kameradschaftlicheVerhältnis unter den Wcbrleutcn und mit der Einwohnerschaftzu verliefen. Außerdem brachten diese Abende noch immereinen geringen Uebcrschub , der für die notwendigen Anschaf¬fungen der Wehren besonders willkommen waren . Für dieTeilnahme an den Kurfen der Kreisschulc der NSDAP stelltdie Wehr eine Reihe Kursusteilnebmer . Die Anmeldungen er¬folgen von den einzelnen Halbzügen direkt an den Kreisbrand-nicister.

Augustfehn.In de » Sielen gestorben ist gestern mittag der Maschinistder Stahlwerk -AG Bertus Sckaa . Er erlitt einen Schlag-ansall: der sofort hcrbeigeeilte Arzt konnte nur noch den Tod
scststellen . Schaa war wegen seines ruhigen, soliden Wesensbei allen Werksangehörigen angesehen und geachtet ; seit über10 Jahren ununterbrochen aus dem Werk beschäftigt , wurde erim vergangenen Jahr mit dem Ehrenkreuz der vereinigten dreiKammern ausgezeichnet.

Elsfleth.NS Fraurnschaf «. Die monatliche Pflichtversammlung, dieam Mittwochabend in Geislcrs Hotel durchgesüdrtwurde , standganz im Rahmen einer großen Kundgebung im Kampfe gegenden Verderb . Der Versammlung voraus ging eine von den
Angehörigen der NIF sowie den Frauen des Reichsnährstandesbergerichtete Ausstellung, die in geschmackvoller und eindring
sicher Weise zeigte, wie unsere Lebensmittel gegen Verderb zuschützen sind . Ganz besonder« Beachtung sand auch der Sonder-teil . Nicht so — sondern so"

, und in Bildern und markanten
Sprüchen an den Wänden wurde aus di« große Bedeutung der
Aktion hingewiesen. Wie diese Ausstellung, so war auch die
folgende Versammlung in GciSler« Saal allen Hausfrauen
zugänglich. Bei Beginn derselben wies die Ortsgrnppensrauen-schaftsleitcrin Frau Gladow zunächst aus die Auslegung desBuches des Opfers hin und forderte zur Einzeichnung aufunter der Parole : Wer sein Volk liebt, beweist e » durch die
Opfer, die er dafür zu bringen bereit ist. Ferner gab siebekannt, daß die durchgesührre Kleidersammlung ein gutesErgebnis zeige . Der erste Nahabend soll bereit« am Montagund dann laufend jeden Montagabend stattstnden. Rach einem
Ehorlied . Herr , deine Güte'

, das unter Leitung und mit Be¬
gleitung von Frau Gollatz mit besonderer Wirkung vor-
getragcn wurde , erteilte die OrtSgruppcnsrauenschastSleiterinder ersten Rcdnerin de » Abends , Fräulein Lehne mann,
daS Wort . Diese gab ihrer Freude Ausdruck über die wohl-
gelungene Ausstellung. ES solgte daraus der Vortrag von
Fräulein vr . Hevdemann. Sie betonte u . » ., daß die

Die Mastvieh -Ausstellung inBremendiehervorragendste
Leistungsschau des OldenburgerWeidesetwiehs

(Von unsere»! »ach Breme» entsandten Sonderberichterstatterl
In den letzten Jahre » sind sowohl in der nordivcstdentschcnEcke als auch im übrigen Reich Mastviedausflellungen abgehalten worden , die eine jede für sich einen großen Erfolgbuche» konnten. WaS aber heute aus der um IO Uhr eröffnet«»Mastviehausstellung in Bremen aus dem festlich geschmücktenschlachtviehkof an Weidescttvieh und sonstigem Mastvieh ge¬zeigt wird , das ist in der Qualität schlechthin unübertrefflich.Eine solche Fülle von erstklassiger Ware hat noch aus keinen,Lchlachlvielnnarktzum Verkauf gestanden, daS übertrisst beiweitem die bedeutende Ausstellung in Köln, das überlrifst denin der letzten Woche in Husum abgehaltenen Sonder oder Ausstellungrmarkt, und das ist besonders um vieles besser als ge¬legentlich der ersten Bremer MastvicbanssieUung im Jahre1932. Die Mastviehausstellung in Oldenburg 1933 war schon einHöhepunkt. Dennoch ist ans der heutigen Bremer Schau derFortschritt von damals bis bei »« klar z» erkennen.Diese Tatsache spricht für de» Fleiß unserer Bauern undim weiteren auch für den Erfolg der Erze» g» » gsschlachtcn , diemit Eifer » nd zäher Ansdauer »n Lande Oldenburg zur Durch¬führung gekommen sind » nd weiter vorangetricben werden. Er¬zeugungsschlachtheißt vor allem Erzeugung mit wirischasls-eigenem Futter , beißt die bodenständige Fütterungs-mcthode, die »ns von der Einsnlir sremder Futtermittel freimachen soll . Jnwicwcil das beute schon möglich ist, dafür istdie Bremer Masiviehausstelliing ei » schlagender Beweis . Waswir in der Hauptsache in Bremen sehen , ist OldenburgerBieh, im Lande Oldenburg zum weitaus größten Teil ge¬mästet, säst ausschließlichaber in Oldenburg gezüchtet , um dannzum Teil nur an andern Orten gemästet zu werden. UnsereOldenburger Bauern baden mit dieser Ausstellung gezeigt,welch enorme Leistungen sie vollbringen können und in wiehohem Maße sie für die Ernährungsgrnndlage in der FleischVersorgung des Reiches zuständig und damit auch verantwort¬lich sind . Dieser Verantwortung ist sich der Oldenburger Vieh¬züchter und Viehmäsier aber auch bewußt.

Die Preisrichter hatten gestern in Bremen eine gewaltigeArbeit zu leisten , denn ans der schier unübersehbaren Fülleerstklassiger Tiere die Spitzentiere auszuwählcn , daswar nicht so einfach . Es gab Klaffen , in denen allein an die30 erste Preise verteilt werden mutzten. So etwas hat es sonstwohl noch nicht gegeben , besonders dann nicht , wenn ein sostrenger Matzstabangelegt wird , wie hier in Bremen . Die Tierewaren aber in ihrer Gesamtheit so ausgeglichen, so von einemTyp , so von hervorragender Güte , daß eine andere Wahl alsdie Zuerkcnnung erster Preise nicht möglich war . Ei » Rund¬
gang durch die Ausstellung bereitete nicht nur dem Kenner,sondern auch dem Laien Freude . Da sah man Bullen mit dem
respektablen Lebendgewicht von nahezu 27 Zentnern , Ochsenvon 20 Zentnern und feite Kühe von 17 Zentnern Lebend¬
gewicht . Ein Los Schweine wiegt 2100 Pfund , jedes Schweinalso 700 Psund . Wo sind solch« Tiere schon in mehrerenExemplaren zum Auftrieb gebracht? Um es ganz kurz nocheinmal festzustellen : Die 2 . Bremer Mastvieh-Ausstellung istdie glänzend st e Leistungsschau aus dem Gebieteder Mastvtcherzeuaung, die wir bislang kennen . Fastjede Klaffe erhielt als Gesamibeweriung die Note „ Vorzüglich*oder . Recht gut* .

Soweit zur späten Nachtstunde bekannt geworden ist, istder höchste Staatsehrcnpreis nach Oldenburg gefallen, und
zwar an den Bauern Heinrich Timme, Oldenbrok. DerBauer Johann Gebken, Großenmeer, der allein 51 Stück
Weidesettvieh für eigene oder fremde Rechnung ausgestellt Hai,bat mehr als 20 erste Preise zucrkannt bekomme » . Tie ersten
Weidcmäster im Lande, wie Geil, Eckwarden, Witb.Sch wart in g, Großenmeer, Th . Kück, Havendorfersand,di« Viehverwertungs -GenoffcnschaftBarel ( Master Th . SUh¬ren, Blauhand > usw., haben ebenfalls erste Preise , Ehren¬
preise usw. erhalten . DaS gcnaue Prämiierungsergebniskönnen wir erst morgen veröffentlichen, da die Preisrichtergestern ihre Arbeit nicht ganz vollenden konnten.

Es steht außer Zweisel, daß alle Aussteller, die Ans-
stellungsleitung usw. , und alle, die irgendwie mit der Aus¬
stellung zu tun haben, ihr Bestes und Möglichstesgetan haben,um den Erfolg der Ausstellung zu sichern . Da sinhen wir auchdie Janderschauen , die eine eigeneAnerkennung verdient haben.Bei den Sammlungen sollt die große Sammlung der
Oldenburger Herdbu ch G esellschaft aus, die als das

Glaiizstück der Ausstellung anzusprcchen ist, da 'Besseresin einer
solchen Reibe nicht aiisznirciben ist . Weiter sinven wir eine
Schau von Tieren nach S ch l a ch > w e r I k t a s s« » ,wie sic ans der Ansstetlnng „Bauer am Werk * auch gezeigtworden ist . Diese Schau ist gleichzeitigeine Lehrschau, die demErzeuger zeigt , was er an Tiere » z» niästc » bat und dein Vcrbrancher ossenbari, daß eben das Fleisch von den Spitzenlicrcn doch das beste ist, obgleich eS im Preise etwas über demDurchschnitt liegt. Schließlich ist da » och die So überschaud e r in i l d i ck s a » r e r M a g e r m i l ch g e in a st c t c n K ä tder, die unter Beweis stellt , daß diese neuzeitliche Mager»iilchverwerlung im Interesse einer bessere » Milchverwenunggroße Vorteile in sich birgt , die eben in der Ernabrungsschlachiihre Grundlage bat. Der Vorteil liegt darin , daß nicht mehrdie für die Bnsiererzcugnng so wertvolle Vollmilch an dieKälber verfüttert werden braucht, sondern erst der Molkereizugcsükrt wird , die da» » erst nach der B» ticrgewi » »» » g dieMagermilch wieder zur » älbcrmasi abgit» . Die Schlachtbos-direktio» 'Bremen wird diesen Versuch demnächst aus großerBasis in der Praris sorisetzen . Hält dieser Versuch das , was
jetzt die Sondcrschau bereits erkenne » läßt , ist der neueWeg der Kälbermast gesunden, der in der Zeit der
Marktordnung , 'Marktregelung und Erzengungsschlachi er¬strebenswert ist.

Zum Schluß ist » och mitzutcilcn , daß die 2 . Mastvich-Ausficiliiiig i » Bremen verausiatlei wird von der Landcs-baucriischaft Oldenburg und der Stadl Bremen . 'Ausgestelltsind rund 70 Ziück Kälber, reichlich :i00 Stück Weidejetivich,rund 90 Schafe und Lämmer und rund 4illt Stück Schweine,darunter viele Lose mit drei bis vier, manchmal sogar vis0 Einzelnere » . Das A u s st c l l u » g s k » r a t o r i n m besiehtaus dem Landcsbancriisülircr Dicdrich Hobbic, Oldenburg,Senator Dbcovor Laue, 'Bremen, und Bauer .HeinrichTimme, Oldenbrok. Im Elirenausschnß sind folgendeOlden
burger Herren vertreten : Hanptal»cil » »gsleiler II Reinhard
Backhaus, Sandersalzengrodcn , GauwirtschaslsberaterFro in m , Oldenburg , Landcssachschaflsleilcr der VicbvcrlcilcrEarl Mever, Westerstede , Hauptableilnngslcilcr sll Ro-
loss, Oldenburg , Landcssacdbearbcitcr Nr. Tkiköttcr,Rodenkirchen, Or. Weber, Geschäftsführer deS Viekwirt-
schaftsverbandes Oldenburg Bremen.

Zur Ausslellnngsleilung gehören neben dem Schlachtbos-direklor Hinrich Rodde nvcrg, Landwirlscbaflsrgl Oc
Feuersänger, Oldenburg , Bauer Joban » Möble » «
brok, Dwoberg , letzterer zugleich als Vorsitzender des Preis¬gerichts, als Ordner für die Lcbcndschau » nd Mitglied des'Ausnahme 'Ausschusses neben Bauer Edo Bolle, Norder-nioor, der ebenfalls Preisrichter ist . Von de» 33 PreisrichternaiiS allen Teile» des Reiches find Weiler aus Oldenburg : Earl
A l m s , Delmenhorst, Hermann Grün selb, Hnde, Wilh.
Hespe, Wcbrder, Hermann Lavcrentz, Fricschenmoor,Willi. Lüerßen, Großwürden , Marlin Müller, Harmen¬hausen, Hcino Sander, Hemmelsberg, » nd Heinrich Wich-mann, Ranzcnbnitel.

Zu Ehren der Preisrichter und Aussteller fand gestern amAbend ei » Bcgrüßnngsabend im Schlachlliosrestaurant statt,der vom Landesfachschafisleiter R . Backhaus geleitet wurdeund der eingangs betonte, daß die Ausstellung die Erkenntnis
bringe, daß die Viehmast neben den reine» züchterischen Maß¬nahmen in den letzten Jahren stark gefördert sei . Die neue
Richtung sei bestimmt durch die Hauptallsgabe der Bauern , die
Ernäbrung des deutschen Volkes aus jeden Fall sicherzustellen,» nd zwar mit den aus eigener Scholle erzeugten Futtermitteln.Im Lause des 'Abends sprachen noch I)r. Fel kl , Berlin,
Herbertz, Elberfeld , u . a . Alle Redner waren sich darin
einig , daß mit dieser sorgfältig vorbereiteten 2. Mastviehaus-stcllungin Bremen das Vorzüglichste geleistet worden sei , was cs
je aus diesem Gebiete geben lönne. Das beweise, daß die
oldcnbnrgische Vicbmast nicht zu schlagen ist , wenn sie richtigim Sinne der Heuligen Richlnilg betrieben wird . Was nicht er¬wartet werden konnte, daß ist hier der Fall : Die Ausstel¬lung ist über jede Kriiik erhaben. Eine höhere An¬
erkennung ist nicht z» vergebe» . Die Einzelleistungcn der Masterwerde» morgen bei der Bekanntgabe der Preise ins rechte
Licht gesetzt werden. Ersreniich ist, daß daS GroS der Prämien
nach Oldenburg gefalle » ist.

Hausfrau die stärkste Stütze in der Erzeugungsschlacht der
deutschen Landwirtscdast sei . Zum Abschluß wurde der Lehr¬
film „ Kampf dem Verderb* gezeigt.

Die Bcranftaltungsfolge der NS -Kulturgemeiude steht für
diesen Winter vorläufig drei Veranstaltungen , vom Oldenbur¬
ger Landeslheater durchgesühr«, vor, von denen zwei bereits
sestgelegt sind , und zwar „ So ein Mädel* aus Sonnabend , den
24. Oktober, im » Ltndenhof*

. und . Kabale und Liebe * ausMontag, den 7 . Dezember, im . Tivoli *. Es ist beabsichtigt , das
LandeStheater Anfang 1937 noch einmal wieder spielen zu
lassen . Dafür kommen in Frage die Stücke . Was ihr wollt*von Shakespeare, . Der Nobelpreis * von Bergmann , . Die vier
Gesellen* von Glutb oder „ Gustav Kilian * von Bratt . Dies
kurze aber inhaltsreiche Programm des Orlsverbandes läßt
klar das Ziel hervortreten , für welches gearbeitet wird, es ist
nicht nur darum zu tun , Veranstaltungen durchzusühren, son¬dern gute, gehaltvolle deutsche Kunst und Kultur allen Volks¬
genossen zu vermitteln . Der Lrtsvcrband führt zur Zeit eine
Werbung durch , um die Reihen der Mitglieder weiter auszu-süllen und so in die Lage zu kommen , dar kulturelle Leben
auch hier weiter zu fördern.

Brake.
Au « der NSKOB . Die Mitgliederversammlung in der

„ Friedcburg * war von den Kameraden » nd Kameradcnsraucn
gut besucht , a» ch Kreisamtsleiter Pg . Subren war anwesend.Der » ameradschgstssührer Pg . Tange erledigte zunächst ver¬
schiedene Ortsgruvvenanaelegenbetten , dann «rgriss der Krets-amtSletter das Wort , um die Neuorganisation der NSKOV
eingehend zu erläutern , die mit dem 9. Oktober in Kraft getre¬ten ist . Von dem neu eingestibrten NSKOV Liederbuchwurde
fleißig Gebrauch gemacht . Soldatenlieder und Lieder der Be¬
wegung wechselten miteinander ab . Im Laufe des Abends
verichieie Pg . Subr « n vom Parteiiag der Ehre 1936 . Reicher
Beifall aus der Versammlung dankte dem KrciSanitSleiter. Ter
Abend wurde ein Kamcradschasisabend im beste » Sinne des
Wortes . Anteil an diesem Erfolg batten der Hauswirt und
die gute Hauskapcllc, der Wirt batte für eine» vsiimcnaelckiinlick
te» Saal gesorgt, und die Hauskapelle Magdalinski war uu
ermiidlich mit Soldaten Märschen und - Liedern bei der Hand.Die nächste Versammlung findet am 11. Rovemver statt, am
6. Dezember veranstalten die Kameradenfraucn in Gemeinschaftmit den Kriegereltern und -Müttern eine Adventsseter in der
. Friedcburg *.

Barel.
Da« Lldenburgischk LandeStheater ln Barel . Tie N2-

Kulturgemeinde, Lrisverband Barel , bat im Rahmen Ihrer
Winlcrvcranslltung da« Oldenburger Landeslheater zu einer
Reibe Vorführungen in unserer Stadt verpflichtet. Als erstes
Gastspiel vermittelte da« Oldenburger Landeslheater das Lust
spiel von HanS Sturm : „ Sv ein Mädel* . Der große Thealcr

saal des „Allee Hotel* wies eine recht gute Besetzung aus, ein
Zeichen , daß die Besucher den Darbiciunge » allerregstes In¬
teresse entgegcnbringcn. Die Darsteller brachten mit großer
Sorgfalt und Liebe Vas Stück zur Ausführung , das denn auchdie denkbar beste Ausnahme bei den zahlreichen Besuchern
sand, die nicht mit wohlverdienten: Beifall kargten. — Die
Ausführung des gleichen Stückes bat zuvor auch in Zetel stall-
gesunden, wo es dieselbe freundliche Aufnahme bei voll
besetztem Hause erfuhr.

W i l h r l »i s h a v c n R ü st r > n g c n.
Neues großes Wohnungsbauprogramm . Ter Ursprung der

beiden Jadestädte Wilhelmshaven und Rüstringc» ist 'Alt-
Heppens , 1870 bei der Gründung des Kriegshascns noch ein
Fischerdorf, dann eine bisher abseits gelegene , alle, säst dörf¬
liche Insel , abseits vom Stadtkern der rasch aufblühcndcn
Doppclstadt. Seit 1933 wachsen » un hier die Häuser förmlichau« der Erde . Wilhelmshaven baute das neue Jnsclvierielals nördlichen Anschluß, eS fehlte aber noch die Verbindungmit der Hauptverkehrsstraße, nm Althcppens aus der Isolie¬
rung zu lösen . 206 neue Wohnungen werden gebaut ans
Rüstringcr Gebiet als Fortsetzung des Jnselviertcls , ein Bau
Projekt der Wilhelmshavener Spar - und Ballgesellschaft, die
29 Häuser im Blocksttl errichtet, 11 Häuserblocks an kleinen
Querstraßen und an den beiden alten Straße » dieses Stadtteils.

Wilhelmshavens Gcmcindcpolittk. Die Einführung vonvier ncuen RatSherrcn benutzte der Bcanstragte der NSDAP,Kreisleitcr Mever, zu grundsätzlichen Ausführungen über
die Aufgaben und Pflichten der Gemetnderätc, vor allem inder Stadt Wilhelmshaven . Aus der Tagesordnung ist er¬wähnenswert ein beabsichtigterUmbau des Postamtes , kür den
die Siadt Gelände vergeben kann, Erhöhung der Theater
Zuschusses, Verbesserung der Straßenbezeichnungen für aus¬
wärtige Krastsahrer durch erlenchtetc Straßenschilder, Ehren¬
geschenke an alte Leute bei Geburtstage » usw. Das Anwachsende« KrastivagenverkebrS gebt ans der Mitteilung des Stadtbaurats hervor, wonach seit 19.13 über 200 neue Garagen gebaut worden sind.

Horumersiel.Zum v odc des verdiente» Normanne « der hiesige » Rct
tungSitatto » der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff¬brüchiger bat der Führer und Reichskanzler an dieFamilie Tiarks solgcndeSVctlcidStelegramm gesandt : „ Zudemschweren Verlust, den St « erlitten daben, spreche ich Ihnenmeine herzlichste Anteilnahme aus . Adolf Hitler * — Groß istdie Zahl der übrigen Beileidstelegramme und Schreiben, die
inzwischen in dem Traucrhausc eingcgangen sind . U a . schreibtder Vorsitzende des BczirksvcrcinS Oldenburg der DGzRI,Gehcinirat 2 lall in « , Oldenburg . „AuS Anlaß des TodcSIhres lieben ManncS und des tapferen VormanncS unseres
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jeweils der VDA Gruppenleiter oder SchulgemelnschaftSleiter.
Tie Mithilfe der Schulen und die Vervrettung der veabstchiig-
ten Arbeit durch die Schüler und Schülerinnen in Stadt und
Tors ist von besonderer Bedeut» » « . Anschliebend wurde ein
bochintcrcssanter Vortrag über die Leiden und die Nöte der
Sudeten Dcutichen geballe» , der einen sehr tiescn Eindruck

Moltereischule Oldenburg besichtigt die hiesige Molkerei.
Ter zehnte Achiwochen -Lehrgana der Molkereisachschule Olden
dura , der zum Schluß dieses Monat « beendet wird und dem
dreißig Teilnehmer, darunter auch zwei Frauen , angehöre» ,
unternahm unter der Leitung von I)r. M r o z e l - Oldendurg,
dem Leiter des Instituts , eine Besichtigungssanrt nach Wildes¬
hausen. An dieser Fahrt nahmen weiter teil Molkerei-Instruk¬
tor k le i n b ö b l - Oldenburg (früher Hannover », Assistent llr.
Uödel - Oldenburg » nd der Hauswart und Leiter für körper¬
liche Ertüchtigung, Schulz - Oldenburg . Ein Pckol-Omnivus
batte die gut dreißig Teilnehmer zunächst nach der Warden
buraer Molkerei gebracht ; von dort ging es zur Molkerei Wil-
deshauscn. Tie Gäste aus ganz Niedcrsachien wurden hier von
dem Vorsitzenden der Molkerei, Bauer Karl Oltmann - Thöl¬
stedt , dem Betriebsleiter der Molkerei, Willy Meyer, und
dem Geschäftsführer der Molkerei, Georg Kollo ge, auss
herzlichste begrüßt, und unter sachkundiger Führung wurde so¬
gleich ein Rundaang durch die Molkerei angetreten . Nach der
eingehenden Besichtigung aller Räume traten die jungen Leute
unter Führung des Hauswarts Schul ) in Reib' und Glied
an , und mit einem frischen Marschlied ging es nach Ioh . Kol-
loge -Zwischenbrücken zu einem kleinen Imbiß.

S
Bremen.

Eröffnung des Bremer Freimarktes . Donnerstag »,ittag
wurde der Bremer Freimarli erössnet. Schon in de» srühcn
Nachniittagsstunden herrschte aus der Bürgerweide ein großer
Betrieb. Tie Straßen der Buden - und Zeltstadt waren von
dichten Mcnschcnmasscn durchfluten jeder wollte schon am
ersten Tag dabei sein, denn der Freimarkt dauert ja nur elf
Tage.

vrieflaften
« . R . W. Weder bei der Wehrmacht, noch beim Reichs,

arbeitsdicnsl gibt es eine Lausbab» , die speziell aus die mittlere
Reise ausbaut . Entscheidend ist i » beiden Formationen die
Tüchtigkeit und charakterliche Eignung. Pje,.
leicht könnte man Ihnen den Eintritt in die Lus»iachrich,c „.
truppe oder in die Uttteroslizterschuleempsehle» ( Mindestalter
17 Jahre ) . Oder au« die Aeuerwerkerlausbabn im Heer oder
in der Lustwasse. und die Wassennieisterlausbavn der Lustwasse,
doch wird sür erster « der Nachweis einer zweijährigen prak
tischen Tätigkeit in der Metallindustrie, sür letztere eine abge¬
schlossene handwerkliche Lehre mit GelcUcnprüsung als Büchsen-
»ia« er , Maschinenschlosser . Mechaniker oder Werkzeugmacher
verlang ( Mindestalter 18 Jahre ) . — I », Reichsarbeitsdienst
gibt es eine untere, mittlere und höhere Füdrerlausbabn . Tiese
sind jedoch nicht starr getrennt, so daß die Ausrückung von einer
zur anderen möglich ist, die mittlere beginnt mit dem Feld
meister. Entsprechend den hoben Ansorderungen an die mit,
lcren Führer muß natürlich eine gewisse AUgemeinbildung per
langt werden. Begabte» FUbreranwärtern , die nicht das Ab
schluß,eugniSeiner höhere» Schule besitzen , sich aber „ach ihrem
Pcrsönlichkeitswcrt sür die mittlere Fübrerlausbabn eignen,
wird die Möglichkeit geboten, sich aus eine Prüsung vor,»
bereiten, in der die nötige Allgemeinbildung nachgewiesen wird.
— Wir raten Ihnen zu eincr persönlichen Rücksprache in der
Berussberatung bet », hiesigen Arbeitsamt oder auch unmittel¬
bar beim Wehrbezirkskommando vzw. der Meldestelle des
ReichSarveitSdicnstes.

Ein Leser . Tie Kirchensteuer wird berechnet nach der
von Ihnen gezahlten Einkommensteuer; in Ihrem Falle wahr
scheinlich nach den Beträgen , die Ihnen von Ihrem Gebalt als
Steuerabzug vom Arbeitslohn einbebalten worden sind . Ten
genauen Betrag könne » Sie bei der Stelle erfahren , die Ihnen
das Gebalt auSbczablt bat. Tie Kirchensteuerbeträgt 11 Pro,cn,
von diesem Steuerbetrag . Dazu kommt noch ein Grundbetrag
von 2 RM . Wenn Sie ledig sind und Ikr Monatseinkommen
stets 13t, RM gewesen ist, beträgt die Lohnsteuer im Monat
7,2s RM , im Jahr also 87,36 RM.

Horumcrsieler Rettungsbootes spreche ich Ihnen in meinem
und des BezirksvercinS Namen herzliches Beileid aus . Möge
Heinrich Tiarks in Frieden ruhen ."

H u n > l o s e n.
Maisanbauversuchc wurde» in diesem Jahre aus kleineren

und auch größeren Flachen bei vielen Hösc » gemacht . Tie Ernte
ist jetzt im Gange und fällt durchweg vesricdigcnd aus , obwohl
die Witterung in der Entwicklungszeit nicht immer günstig
war . So können manche Maispslanzcr ihren Bedarf an Mais
sür das Hühncrvolk aus eigener Erzeugung decken. Im Mais¬
anbau steht in dieser Gegend Pächter E . Faß in Huntlosen in
vorderster Reibe, welcher im dritte» Jahre seiner Mais - Saat-
bauslclle nicht weniger als 25 Schesfelsaat — 2,5 Hektar mit
Mais bepflanzte.

Hude.
WinterhilsSwcrk. Während am Sonntag vorher die Sin-

topssammlung einen Betrag von 333,16 RM erbrachte, brachte
die Sammlung am Sonntag durch die Teutsche Arbeitsfront
einen Betrag von 266,94 RM . Beide Beträge dürfen sich sehen
lassen und zeugen von der nimmermüden Gebcfreudigkeit der
Huder Einwohner , da sie von Jahr zu Jahr steigt.

Von der Brandstcuc in Hude ist zu berichten , daß das Feuer
endgültig gelöscht ist und jetzt fleißig bei den Aufräumungs-
arbeiren gearbeitet wird . Tie ganzen Tage wird der an-
gcbrannte Tors, Wagen sür Wagen, abgefahren.

Am 25. d . M . veranstaltet der Reitklub Hude e. B . eine
Hubertusjagd , wozu die vier Nachbarvercine eingeladen sind.
Ta sie ihr Erscheinen zugesagt haben, wird diese Jagd sich den
vorherigen sehr würdig anschlicßen . Nach einem Umritt durch
den Ort wird die Jagd sich bis nach dem Rcibcrbol ; binzieben.
Daher ist es gut sür die Zuschauer, das . hohe Feld " als der
höchste Punkt in der Umgegend, als Stand zu wählen , da man
von hier aus die Veste Sicht hat und auch hier die Jagd zu
Ende kommt.

Wtldeshausen.
Nicdcrsachsen im Ausland . Aus eincr Versammlung bei

Gastwirt H . Hein- Zwischenbrücken sprach Professor Or. August
Kippenvcrg, Forschungsstelle . Niedersachsen im Ausland "

, Ab¬
teilung Weser -Ems , über Sammlung von Auswanderer -An¬
schriften . Tas Ziel ist , möglichst viele verwandtschaftlicheund
andere Beziehungen von Nicdcrsachsen zum Auslandsdeutsch-
tum zu erlassen und eine lebendigeBrücke zu den Volksgenossen
in Ucbcrsee zu schlagen . Für die Nnschristensammlung kommen
in Frage : Alle Schulen und Bezirke , die Gruppen des VDA,
des NSLB , die NS - Kulturgemeinde, die NS - Frauenschaft, die
örtlichen Hcimatvcrcine u. a. Tie örtliche Durchführung führt

OldcndurgtsckieS StaatSmtnißertum . Zum VorsiandSmitglted der
TonnerlLwrei Ste lacht bat bei Minister deS Innern an
Stelle de « verstorbenen Bauern Hermann Hollwege den Bauer Johann
Dier » , Lhmstcde-Waterende , ernannt.

Oldenburgtschc» LiaatSmtntfterium . Betr . : Reiselost enver-
gütung der Beamte » . Ten außerplanmäßigen Beamien im
Sinne der Nr . la der « uSsührungSbcstimniungen vom IS . Dezember
ISA zum RetchSgcsetz über Netlekostcnvergütung der Beamien vom
15 . Dezember 1933 sieben gleich die geprtislcn Beamienanwiirter , die
nach erlangter AnstcllungSsabtgkei« unter Gewährung der BergütungS-
sähe nach Anlage 3 des Besoldungsgesetzes beschäftigt und auS Mitteln
des Titels z des Haushalts besoldet werden.

OldenburgischcS riaaisininisicrium . Tie Bekanntmachung des
StaalSmtnislertumS über UmzugSkostenvciglltung der Beamien vom
27 . September lSZ5 — Nr . Il 6390 — erhält solgende Fassung : Plan¬
mäßige Beamte im Sinne des 8 1 Abs. 1a de« Gesetzes über UmzugS-
kostcnvergittung der Beamten (NGBl . 1 Seite 568 1935 ) sind solche Be¬
amte . die in einer der in den Titeln I des Haushaltsplans ausgesühr-
ten Planstellen angestelli sind, und die planmäßig angesicllien Lehrer.
Den außerplanmäßigen Beamten im Sinne des 8 1 Abs. la de « Ge-
setzeS sieben gleich : a> die geprüsten Beamlenainvärter , die nach erlang¬
ter Anstcllungssähtglctl unter Gewährung der VergütungSsätze nach
der Anlage 3 des Besoldungsgesetzes beschäftigt und aus den HauS-
baltSmitteln des Titels z besoldet werden , b ) die nicht planmäßigen
und austragsweise vollbeschäftigten Lehrer , soweit sie die Hauplprllsung
abgelegt haben . Zu den übrigen nichtplanmätzlgen Beamien im Sinne
des 8 2 Absatz 1a der Gesetzes gehören die nichtplaiunäßigen und aus-
tragSwcis« vollbeschäftigten Lehrer , solange sie die Hauptprüsung nicht
abgelegt haben.

cidenburgtscheS StaatSmintsterium . Zur Taufendsahrfrter der Stad«
Jever sind erschienen von vr g . gissen: . Tausend Jahre Jever"
(Druck Gerhard Slalling , Oldenburg ) , . Jeverjch « BolkSkunde" (Truck
E . L . Meticker L Sohn , Jever ) , und . Burg und Schloß Jever " (Druck
Ad. Liltmann , Oldenburg ) . Die Preise der Helle betragen im Buch¬
handel bet Einzclbezug 1.50 RM bzw. 1,5b RM bzw. 0,75 RM . Bel
Sammelbestellungen treten Ermäßigungen ein . Bezug durch die Buch¬
handlung Bülimann L GerrietS , Oldenburg . Tie wissenschaftlichen
und heimatkundlichen Abhandlungen de « Verfassers und seiner Mit¬
arbeiter sind reich mit Bildern auSgcstattet und sind eine wertvolle Er¬
gänzung sür die oldenburgische Heimatkunde. Wir machen die Schulen
aus diese Hefte aufmerksam.

Am« Westerstede. Die am 29 . Juli 1S3S vom Herrn Minister deS
Innern in Oldenburg bekanntgegeben« Steuerorduung über die Er¬
hebung einer Steuer aus die Ausübung der Jagd tritt sür den Bezirk
de » AmiSverbandeS Ammerland mit Wirkung vom 1. April 1938 an
in grast . Mit dem gleichen Tage tritt der Beschluß des AmiSvorstandcS
vom 12 . Februar I93S außer grast.

Amt Cloppenburg . ES wird erneut daraus hingewiesen, daß dar
Schießen mit Böllern und ähnlichen Gegenständen anläßlich von Hoch¬
zeiten usw. streng verboten ist und strafrechtlich versolgt wird . Die

G-ndaimcite -Standorie sind angewiesen, Zuwiderhandlungen zur An-
zeige zu bringen.

Am« Wcsermarsch. Als HilsSwäger der amtlichen Waage der Gast,
wtrtscha» „Union " in Nordenham wurden 1. Lotte Uecke aus Norden-
Ham , 2. Heinrich Peters aus Nordenham und z . Richard Henlschel aus
Nordenham bestellt und verpflicht»! .

Am« Cloppenburg . AuS Anlaß der Instandsetzung der Brücke übe,
die Socstc in der Hagcnstraße in Cloppenburg wird der Durchgangs¬
verkehr von Mittwoch , dem 21 . d . M .. ab aus etwa 14 Tage gesperrt.
Die Umlettung ist örtlich gekennzeichnet.

Entschuldung« » »,» Oldenburg . Die EntschuldungSversahren für da
Landwirt Friedr . Gerh . güpker in Slldende — Lw . E . 771 g
den Landwirt garl Decker in Aue — Lw . E . 241 K — ; den Land-
Wirt Georg Stamer in Kreyenkamp — Lw. E . 189 K — ; sind nach
Bestätigung der EntschuldungSpläne ausgehobcn worden.

Entschuldungsamt Oldenburg . In dem EntschuldungSversahren sür
den Pächter Johann Böhmer, Westerberg, ist die Ermächtigung zum
Abschluß deS Zwangsvergleichs erteilt und die Entschuldungistelle
Deutsche Pachtban «GmbH, Zweigniederlassung Oldenburg , beausiragt
worden , einen VergletchSvorschlag vorzulege» . — Lw . E . 668 (Pf —

Entschuldungsamt Oldenburg . Für 1 . die Bäuerin Mein Freese
geb . Führten in Varel I ; 2 . den Bauer Hermann Hobbie in Ocholt:
3 . den Bauer Anton Tietjen in TelfShausen : 4 . den Bauer Hermann
AhlerS in Westerholtsfelde ist das EntschuldungSversahren erössnet
worden . EntschuldungSItelle ist dar Entschuldung « » ,«» Oldenburg . Läml-
liche Gläubiger der BeiriebSinhaber werden aufgcsordert . bi « zum
10 . November 1938 ihre Ansprüche unter Einreichung der Schuldurkun¬
den anzumelden . — Lw . E . 840. 842, 813. 845 —

EntschuldungSamt Barel . Tie SnischuldungSversahren für 1. die
Ehefrau Reinhard Thorwächter, E » a Maria « eb . Tassen in Wiar¬
den bei Jever — Lw . E . 27 — : 2. den Bauer Johann Theodor Mel-
chtor EtlerS in Langewerth (Jever ) — Lw . E . 571 — : 3. den Bauer
Ulrich AhmelS In Gut Oldeborg . Post Hookslel — Lw. E . 823 — :
4. die Witwe der Landwirts Johann Heinrich Thaden, Grinse geb.
Otto , in Ruttelcrseld — Lw. E . 528 — : 5 . den Bauer Hinrich Bernhard
PorcherS in Cleverns bei Jever — L « . E . 649 K — : 6. den Land¬
wirt Diedrtch göhne in Bohlenberge — Lw . E . 92 g — ; sind nach
Bestätigung der EntschuldungSpläne aufgehoben worden.

Entschuldungsamt Varel . Tie EntschuldungSversahren sür 1. den
Landwirt Johann « uhlmann in Astederseld i . O . — Lw . S . 356
g — : 2 . die Erben des Landwirts Johann Gerhard Christian
Schmeher in Augusthausen — Lw. E . 343 » — ; 3. die Eheleute
Ttedrich Georg Schulze und Anna Gcsine geb . Menke in Obenstrohe
- - Lw . E . 83 — sind nach Bestätigung deS VergletchSvorschlageSaus¬
gehobcn worden.

EntschuldungSamt Nordenham . Ueber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb deS Bauern Friedrich Gramberg, Lllenermoor . ist dar Ent-
IchuldungSversabrcn erössnet worden . TaS EntschuldungSamt Norden¬
ham ist zugleich SntschukdungSstellc. Gläubiger des BelriebSinbaberS
haben ihre Ansprüche unter Beifügung der Schuldurkundcn bis 30. No¬
vember 1938 beim EntschuldungSamt anzumelden . — Lw. E . 9S4 —

Oldenburg. Ter Minister des Innern hat zum Vor¬
standsmitglied der Tonnerschweer Sielacht an Stelle des ver¬
storbenen Bauern Hermann Hollwege den Bauern Johann
Tiers, Obmstcde- Watcrende, ernannt.

Wardenburg . Tie Krähenvernichtungsaktion
ist nach dem Urteil der Jagdberechiialen von Erfolg gewesen.
Es konnte eine Zunahme an Jungbasen und an Rebhühnern
gemacht werden, die sonst durch Krähen sehr viel geräubert
wurden . Besonders stark vermehren sich die Wildkaninchen.

Wardenburg . Ter Arbeitsdank hielt in der Gast¬
wirtschaft Arnlen seine Monatsverlainmlung ab . Nachdem in
einem Referat aus dem Arbeitsgebiet des Arbeitsdankes wei¬
tere Anrcgunaen gegeben waren , wurde der zweite Teil zu
einem gemütlichen kameradschaftlichen Beisammensein. Die
Versammlung wurde geleitet durch den OrtsgruppenanttSwal-
ter Müller.

Wardenburg. In dieser Woche bat der Konstrman-
denunterricht begonnen. Montags haben die Konfirman¬
den und Tiensiags die KatechumcncnUnterricht in der Pastorei.

Rastede . Tie Feuerwehr wurde am Mittwoch nach
der Babnhosstraße gerufen, wo ein Schornsteinvrand ausge-
brochcn war . Ta inzwischen durch sachkundige Maßnahmen
eine Gefahr vermieden war , brauchte die Wehr nicht in Tätig-
kcit zu treten.

Rastede. Tie beute in Masten von den Eichen sollen¬
den Eicheln sind für manchen Zweck brauchbar. Zugunsten deS
WinterbilsswerkS ginge» am Mittwoch das Jungvolk und
außerdem verschiedene Schulen an das gemeinsame Sammeln.
Dabei wurden sehr hohe Ergebnisse gemeldet.

Wiefelstede. 174,75 RM waren da- Ergebnis des
Plakettcnvcrkaufes und der Betriebssammlungen der TAF im
Ortsgruppenvercich Wiefelstede . Auch hierbei zeigte sich die
Opferwilligkett unserer Bevölkerungwieder von der besten Seite.

Edewecht. Am Sonnabendabend findet in BubrS Gast-
bos der große Fe Nabend zugunsten des Reichsmüttcrdienstes
statt, der durch die NL -Franenschasten der Gemeinde Edewecht
und den RctchSmütterdienst eine umfangreiche Vorbereitung
crsabren hat.

Bad Zwischenabn . Die Freiwillige Feuer-
weh r ist am 2l . Oktober l92l gegründe« : sie kann demnach in
diesen Tagen aus ein l5jährtgeS Bestehen »urückdlicken . AuS

diesem Anlaß findet am Sonnabend in Meyers Hotel ein in¬
terner Kameradschastsabend statt.

Bad Zwischenabn . Das Kreisamt sür Tech¬
niker, das unter Führung von Amtsbaumetster Stühren-
b e r g -Westerstede siebt , hält am Sonnabendabend im Babn-
hosshotel eine Tagung ab. Es spricht Gauhauptstellenleiter Pg.
Winkler.

Bad Zwtschenahn. Der Lebrtrupp im Reichsluft-
schutzbund hat seine regelmäßigen Uebungsabcnde wieder
ausgenommen. Mit dem Lebrtrupp bat man ausgezeichnete
Ergebnisse erzielt, so daß in allen Ammerland -Ortsgruppen die
Aufstellung solcher Trupps empfoblen wird.

Bad Zwischenabn. Tie regelmäßigen Jingabende
unseres MGV Liedertafel . Teutonia" baden wieder
begonnen. Ter Kreis der Sänger konnte etwas erweitert wer-
den . Tas ist erfreulich: unser MSnnergcsangverein bat sich
immer als hervorragende PslegestSttc des deutschen Liedes
erwiesen.

Bad Zwtschenahn . Tas Hopfenpslücken auf
der Bauernbausdicle wird am Sonnabend eine amüsante Sache.
Tie Vorbereitungen lassen das erkennen. Es ist Platz genügend
da, so daß alle Freunde des alten Brauchtums kommen können.
Am flackernden Feuer werden alle ein paar köstliche Stunden
verleben.

ElSslcth . Ein spielendes Kind lief in Oberrcge
einem Radsabrer in das Rad und wurde schwer am Kops der-
letzt. TaS besinnungslose Kind wurde in die Wobnung ge-
tragen und mutzte sosortige ärztliche Hilse in Anspruch genom¬
men werden.

ElSsleth . Tie Winterarbett des Jungvoll
bat begonnen. Di« Stammsührung des DJ richtet an die El¬
tern die Bitte , sür tbre Jungen , soweit als möglich , « ine Win¬
teruniform zu beschassen . Als Hordensübrer wurden
bestätigt: Hermann Gäbe, Hans -Günther Wicgers , Gerhard
Glovstetn, Horst Trenkmann und Werner Alexi.

Brake. Ter Ausgabe von Falschgeld (5-RM Stücke)
baden sich zwei Reisende verdächtig gemacht , die in der Wirt¬
schaft von Pteper -Logemannsdeich « in falsch«« Fünsmarkstück
wechseln wollten. Ter Gendarmerie -Standort bittet um um¬
gebende Meldung , ob noch an anderen Orten Falschgeld aus-
gegeben und sestgestellt wurde.

Brake. Am letzten Singabend der . Liedertafel" konnte
Ltedervater A . Barlcben dem Sangesbrudcr L . Weser
sür 46jährige treue Zugcbörigleit zur . Liedertafel" danken.
Dieser Tank war besonders angebracht, da Ludwig Weser seit
Jahren auch das Amt des Kassierers verwaltete . Am gleichen
Abend nahm Sangesbrudcr Gostclaar Abschied . Na« 22jabri-
ger aktiver Sanges -Tätigkeit verzieht er zum l . Novembernach
Oldenburg.

Nordenham. Buchhalter und HandclSbevollmächtigter
G . Baumgarten konnte gestern aus eine 25jäbrige Tätigkeit
bei den Superpbosphatwerken zurückblicken . In eincr BetriedS-
scier ehrte Direktor Jänichen seinen langjährigen treuen
Mitarbeiter.

Nordenham. Als Musikbcaustragten bat Bürgermeister
Or. Geldes im Einvernehmen mit der Rcichsmusikkammct
den Musikdirektor Ernst Kloepser eingesetzt . Tie Ausgave
des Musikveauftragtcn ist, das gesamte öffentliche Konzert- und
Musikwcsen zu überwachen und zu betreuen.

Nordenbam. Ein Veteran in der Hochseefischerei ist
Meister Hullmann. Von 1893 bis 1897 sudr er aus versckne
denen Fischdampfern. Seit 1897 tst er im Betrieb der Teui
scheu Heringsstscherei tätig . Er wird als Ehrcnaast an den
Festlichkeiten anläßlich des 56jäbrigen Bestehens der Hochsee-
sascherci in Wcscrmünde teilnehmen.

Varel. Auf 93 glücklich vollendete Lcbcnsiabre kann am
24 . Oktober Fräulein Adele 2 Uhren zurückdlickcn , die seit
Jahrzehnten die bekannte schloßäbnlichc Landstclle Sndrcn , Ol¬
dorf (EbriManSburg ) , die ehemalige Gras Bentinckichc Be
sitzung . die der frübcren Schloßmagd Sarab Margarete Geldes,
der rühmlichen. Nöselmakersdcern" und späteren Gräfin Bcntina
als Wohnsitz diente, bewohnt.

Dangastermoor. Der zebnsährige Schüler W ., Sobn
eines Anwohners von Langendamm , siel beim Spiel Io un¬
glücklich, daß er sich den Bruch des rechten Schlüssel¬
beins zuzog.

Wilde - bausen. Während des Kramcrmarktcs fand
eine Lehrschau der Imker tm Vereinslokal Müller statt.
Diese Lehrschau und ein Vortrag von VereinSfüvrer Flügel
waren von großer Wichtigkeit für die Imker Tie avacgcdcnen
Qualitätsproben der Imker wurden einer Bewertung unter¬
zogen.

Eloppenburg. AuS Anlaß der Instandsetzung der
Brücke über die Soeste in der Hagcnstraße in Cloppenburg
wird der Durchgangsverkehr auf etwa 14 Tage g « "
sperrt. Dt« Umlettung ist örtlich gekennzeichnet.

z
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Die Witterung in der letzten Woche bat »ns mal wie-
i«-r gelehrt, wie unbeständig sie sein kan » . Wie schön sing
die vorige Woche an und wie schnell enttäuschte sie uns hin
sichtlich des Wetters.

Sturm , Hagelschauer und Regen
wetteifern miteinannder um die Herrschaft. Besonders der
Sonnabend und Sonntag brachten uns durch den orkanartigen
Sturm teilweise ungeheuere Wassermasse» . Das ist eigent¬
lich viel zu früh ; denn nur zu gern noch wollen wir das
Vieh draußen weiden lasse » . So aber ist es kaum möglich;
denn wenn die Unholden der Witterung allzugroß werden,
gehen die Milchkühe in ihren Leistungen zurück , die Feltiere
verlieren an Gewicht und das Jungvieh nimmt Schaden an
seiner Gesundheit . So wird es durchaus richtig sein, wo es
noch nicht geschehen , sofort

die Aufstallung der Kälber und abgckalbtcn Kühe
vorzunehmen . Alljährlich wird immer wieder derselbe Fehler
gemacht , nämlich, daß im Frühjahr bzw. Hochsommer die
jungen Kälber zu spät ansgetriebcn werden , im Herbst aber
nicht früh genug hereingeholt werden . Bei guter Witterung,
wie wir sie allgemein im Sommer erwarten können, ist es
viel richtiger, die Kälber draußen weiden zu lassen , als sie
in der dumpfen Stallcugc zu halten . Vs ist so , als hätten
manche Leute direkt Angst vor dem Austreiben der Kälber.
Sämtliche im Laufe der Wcidcpcriode geborenen Kälber sind
nicht einen einzigen Tag im Stall , sondern sind , sofern sie
aus der Weide geboren , sofort dort zu lassen. Ga » ; beson¬
ders in der Tierhaltung lautet die Parole : Zurück zur
Natur! Nur dann , wenn wir unsere Tiere artgemäß hal¬
ten und ausziehen, können wir gesunde, robuste, widerstands¬
fähige Tiere züchten. Das aber ist doch Zweck und Ziel einer
jeden landwirtschaftlichen Nutzviehhaltung . Zum Herbst hin
aber , wenn die langen , kalten und nassen Nächte kommen,
wie wir sie gerade durchgemacht haben , und wie wir sie be¬
fürchten müssen , sind sie für unsere jungen Tiere außer¬
ordentlich ungünstig . Nichts ist schlimmer für ein Kalb, als
daß es mit einem nassen Rücken lange Zeit herumlaufen
muß . Legt cs sich dann noch hin , so daß auch der Bauch naß
wird , dann ist es besonders schlimm. Aus diesen« Grunde
sind auch die ineist mit trockenem Stroh ausgelegten Weide-
Hütten so besonders wertvoll . Tann haben die Tiere wenig¬
stens ein trockenes, warmes Lager , sind trotzdem in srischer
Luft, haben Bewegung und können Gras sresscn . Noch
schlimmer ist es allerdings , wenn zu der Nässe und Kälte
dann noch Futtcrknappheit kommt. Doch sind in diesem
Jahre

die Klee- und Scrradellaweiden
ja recht günstig ausgefallen , so daß wir hiervon noch für
lange Zeit ein wertvolles Weidefuttcr haben können. Bei
feuchter Witterung ist die Bcweidung derartiger Flächen «nit
Vorsicht durchzuführcn, ganz besonders erstmalig . In jedem
Jahre erleben wir es , daß soundso viele Tiere an Blähun¬
gen eingehe» , sobald sie aus die Klee - bzw. Scrradellaweide
gehen. Auch hier heißt es : tt a n « p s d e n« Verderb! Diese
Verluste lassen sich durchaus vermeiden , zum mindestens
aber erheblich herabsetzen, wenn man daraus achtet , daß die
Tiere nur dann , ansgetriebcn werden , wenn diese Flächen
so einigermaßen abgetrocknet sind . Das wird im allgemeinen
nicht vor 10 .00 Uhr vormittags sein. Auch haben die Tiere
dann schon aus der Grünlandweide ihren ersten Hunger ge¬
stillt und gehen nicht mehr mit einen« Heißhunger an das
wohlschmeckende , eiweißreiche Futter heran . Sie werden sich
also nicht so leicht übersresscn und manches wertvolle Tier
kann aus diese Weise gerettet werden . Wer diese Vorsichts¬
maßregel beachtet, also die Tiere halbsatt nur an trockenen
Tagen aus die Klee- oder Scrradellaweide bringt , der wird
die Beobachtung machen, daß das Vieh sowohl mehr Milch
gibt, als auch a » Fleisch erheblich zuninimt . Auch dann die
Tiere auf die Klee - oder Serradellaweidc zu treiben , wenn
es nachts gefroren hat , ist gefährlich und sollte daher lieber
unterbleiben . Müssen wir wegen Nässe und Kälte die Milch-
ticre nachts schon ausstallen , was dann meist zu empsehlen
ist , dann lohnt sich trotzdem tagsüber die Bcweidung der¬
artiger Flächen noch recht gut , und nehmen wir das Aus-
und Eintrciben dann «nit in den Kauf . Es kommt uns
daraus an , unser gesundes Vieh möglichst billig und gut zu
füttern . Das aber können wir immer noch an« besten aus der
Weide.

Für die Kleeschläge ist die Bcweidung durch Hornvieh
und Pferde insoscrn noch von großen « Nutzen, als dadurch
die Bestockung des Klees in ganz anderer Weise gefördert
wird als beim Abniähcn . Letzteres tun wir nur daun , wenn
die Tiere wegen schlechter Witterung im Stall zugesüttert
werden müssen und es sich um einjährigen Klee handelt.

Traurig steht es im Augenblick «nit
den BesteUungsnrbciten

aus . Ohne Frage ist bereits ein sehr großer Teil Gerste,
Weizen und auch Roggen gesät worden , andererseits aber
zögern sich diese Arbeiten infolge der ungUiistigcn Witterung
recht lange hin . Aus schwerem Boden ist glattweg nichts zu
machen . Während der Boden sonst um diese Jahreszeit oft
hart wie Stein war und kaum zu pflügen , köirnen jetzt , wo
alles ein Schlamm und Dreck ist , Zugtiere und Menschen,
Pflug und Egge überhaupt nicht fertig werden . Außerdem
ist der Boden infolge der Bearbeitung oft ganz und gar ver¬
dorben . Das Saatkorn findet so wenig Lust, in dem vcr-
schlämmten Boden , daß es gar nicht zum Keimen kommt.
Ein schlechtes Auslausen unserer Gctreidesaatcn werden w«r
um so mehr zu befürchte» haben , wenn wir das Saatgut
nicht gebeizt haben . Immer wieder müsse » wir daher im
„Kampse dem Verderb " die Forderung stellen:

Laßt jedes Saatgut beizen
Die Verluste, die wir alljährlich durch den Brandbesall bet

de » Weizensorte» und durch die Streiscnkrankheit bei der
Gerste erleiden , sind meist recht groß.

Allein der Schaden, den der Lchneeschiinniel
alljährlich in den Wintersaaten anrichlet , ist oft recht erheb¬
lich . So »uißlen zu» , Beispiel iin Jahre 1024 im Deutschen
Reiche 12,70 Prozent der Roggcnanbausläche umgebrochen
werden . In Deutschland sind die größte » Schäden aus
schweren Böden , und zwar wenn größere Regengüsse wäh¬
rend der Reisezeit iEnde Juni bis Milte Juli » fallen . Ein
Gleiches gilt für die Niederschläge der Küstengebiete, die an
sich schon eine hohe Lustseuchtigkcit haben . Aber auch aiis
leichten Böden findet sich der Schneeschiinmel ei » . Ob es
möglich sein wird , für alle Böden gegen den Pilz wider¬
standsfähige Sorten zu züchte » , die diese Widerstandskähig-
keit unter allen klimatischen Bedingungen behalten , mag
dahingestellt sein . Bis zur Erreichung dieses Zieles ist es
angebracht, Wintersaaten unter allen Umständen zu beizen.
Die Bezeichnung Schneeschininicl rührt daher , daß in« Früh¬
jahr bei rascher Schneeschnielze au« Grunde der jungen
Pflänzchen watteähnliche , weiße , gelbliche und auch schwach-
rosa gefärbte Gebilde zu sehen sind , die bei Sonnenbestrah¬
lung schnell eintrockne» und verschwinden. Unter dein Mikro¬
skop stellt man fest , daß die fragliche» Gebilde aus Pilzsäden
der verschiedenen Arten der Gattung Fusarium bestehen und
die rosafarbigen Häuschen aus den vertrockneten und ver¬
faulten Pflanzcnteilcn die charakteristischen kleinen Sichel¬
sporen von Fusarium nivalc (Ecs. Sor . ) enthalten . Unter
der schützende » Schneedecke , in der seuchtcu Lust wuchert der
Pilz üppig weiter und greift schnell aus gesunde Pflanzen
über , die bei starkem Befall bald absterbcn. Aus den ver¬
trockneten und verfaulten Pslanzenrestc » lebt der Pilz
weiter , so daß hierdurch ständige Infektionsherde entstehen,
zumal wenn später nach der Ernte noch größere Rückstände
aus dem Felde verbleiben . Auf derartig verseuchten Böden
ist es durchaus möglich, daß absolut gesundes Saatgut doch
stark von Schneeschiinmel befallene Pslänzchen ergibt.

Um einer Infektion vom Boden aus vorzubeugen , soll
man alles vermeiden , was eine üppige Entwicklung und
einen zu dichten Stand der Saaten in« Herbst begünstigt.
Die Aussaat ist nicht zu früh vorzunehmcn , und vor allem
soll nicht zu stark gedrillt werden.

Im allgemeinen ist das Auftreten von Schneeschimmel
die Folge einer Verwendung von infiziertem Saatgut . Die
Ansteckung vollzieht sich folgendermaßen : Durch Wind , In¬
sekten oder bei längerem Lagern des Getreides gelangen
Sporen aus die reisenden Körner , wo sie sehr schnell aus¬
keimen und in die äußere Kornwand eindringcn . Erfolgt
der Befall frühzeitig , dann kann die Entwicklung des reisen¬
den Roggen , bzw. Weizenkorncs so stark beeinflußt werden,
daß Schinachtkorn entsteht. Wird dieses ausgesät , so erleidet
der Ketinling durch den ebenfalls zu wachsen beginnenden
Pilz von vornherein eine derartige Schwächung, daß er nicht
in der Lage ist, die über ihm liegende Bodenschichtsenkrecht
durchzustoßcn. Es entstehen die für den Schneeschimmel so
charakteristischen, korkenzieherähulichen Keinipflänzchen, die
entweder eingehen oder keine normalen , gesunden Pflanzen
Hervorbringen . Aus diesem Grunde soll man niemals wirt¬
schaftseigenes Getreide , wie es von der Dreschmaschine
kommt, als Saatgut nehmen , sondern das Korn immer erst
vor der Anwendung in einer neuzeitlichen Reinigungsanlage
ausarbeiten lassen . Dadurch wird schon eine große Infek¬
tionsquelle von vornherein ausgeschaltet.

Ersolgt die Infektion des Kornes spät — sie ist bis zu
Beginn der Vollreife noch möglich — , dann verläuft die
Kornausbildung normal , obwohl der Schneeschiinmelbereits
in schwacher Ausbildung in der Kornwand sitzt. Deshalb
empsiehlt es sich , in Zweiselssällcn das Saatkorn nicht nur

«Laiidw . Bilderdienst)

Bei landwirtschaftliche» und Stedlungsbauten wird sebr
oft ein Holzstalllußboden verwendet, der aus runden Holz¬
scheiben gebildet wird . Die zwischen den einzelnen Rundbölzern
entstehendengroßen ossenen Löcher werden mit einem Gemisch

auf Keimfähigkeit, sondern vor allem aus Triebkraft zu
untersuchen. Hierbei werden die Körner etwa ,t bis 4 Zenti
Meter tief in sterilisierten Kieselgrus ausgelcgt und die Töpfe
in einem kühlen, feuchten Raun , ausgestellt. Bei Fufarium-
besall sind die Pslänzchen oberhalb des Bodens gebräunt
und von dem charakteristischenweißen Pilzgeflecht umgeben.

Inzwischen sind nun unsere Felder wirklich leer ge¬
worden , denn auch

die Hackfrüchte
sind zum großen Teil von den Feldern verschwunden, bzw.
ist man im Augenblick mit der Aberntung beschäftigt. Ta
«nag es angebracht sein, auch einmal einige Hinweise über

die zweckmäßige Aufbewahrung der Runkel- und
Steckrüben

zu geben, da wir wissen, daß uns nicht gerade ei » geringer
Prozentsatz alljährlich infolge salscher Aufbewahrung ver¬
loren geht, so gilt es auch hier , den Kamps gegen de » Ver¬
derb durchzusühren. I » diesen« Falle können «vir das mit
sehr großem Erfolg , wie das klar ersichtlich ist, wen» man
die falsche Art der Ernte und Aufbewahrung die richtige
gcgenüberstellt. Zum Beispiel sollte man bei den Runkel¬
rüben niemals erst das ganze Laub herunterschneidc» , was
übrigens sehr schnell und gut mit der . Krautschrippe" ge¬
schieht , weil wir dann ja den Rüben selbst ihr Schutzdach
nehmen und sie damit den Gefahren des Erfrierens aus¬
setzen . Man «nutz die von« Laub entblößten Rüben entweder
sofort in Hausen fahren und zudecken oder einmieten . Ein
anderes Beispiel : Sehr oft noch werden die Steckrüben aus
dem Boden genommen , dann mit Messern bearbeitet , um
sie von der anhaftenden Erde und dem Laub zu befreien,
und schließlich in . einem Berg " zusanimengesahre» . Die
Folge davon ist , daß derart bearbeitete und ausbewahrte
Steckrüben um Weihnachten herum stark zu faulen beginnen.
Richtig ist es dagegen nach der Entfernung des Laubes die
Erde und auch die Notwurzeln an den Rüben haften zu
lasten, und sie dann leicht bedeckt draußen in Mieten über
der Erde auszubewahren . Nur bei starken Frösten werden
die Mieten mit Laub oder Stroh zugedcckt.

Eine ganz besondere Bedeutung kommt alljährlich
der Aufbewahrung unserer Kartosfeln

zu. Ueber die Aufbewahrung der Kartoffeln in Mieten ist
ein Flugblatt der Biologischen Reichsanstalt erschienen. In
Nummer 15 derselben schreibt Geheinirat Appel darüber
wie folgt:

Von einer richtig angelegten Miete muß man verlangen,
daß ihre Temperatur nie unter — 1 Grad sinkt , und daß
sie möglichst lange unter 8 Grad erhalten bleibt , außerdem,
daß in ihr während des ganzen Winters möglichst Trocken¬
heit herrscht. Das einzumietende Material muß tunlichstvon
verletzten und kranken Kartosfeln befreit sein. Die Sohlen¬
breite der Miete darf 1,5 Meter nicht überschreiten. Tie
ganze Miete soll auf dem Boden angelegt werden , der Platz
für die Miete zum Schutze gegen Wasseransammlungen nicht
in einer Senkung oder auf undiirchlässigem Boden liegen.
Solange man nicht unter Mietenkrankheiten zu leiden hat
oder andere Umstände einen Wechsel erfordern , nehme man
denselben Mietenplatz , da genaue Kenntnis desselben bei
der Anlage von Mieten nicht ohne Belang ist . Zum Ein¬
decken verwende man zunächst Stroh in einer mindestens
15 Ztm . starken Schicht. Aus dieses wird eine Erddecke von
mindestens 10 Ztm . gebracht. Ihr folgt dann wieder eine
der Stärke nach den Temperaturverhältnissen anzupastende
Schicht von Stroh , Kartoffelkraut oder ähnlichem sperrigen
Material . Da es eine Wärnieisolierschicht billden soll , darf
cs nicht stark zusammengedrückt werden . Aus diesen«
Grunde gibt man der dann folgenden , den Abschluß bilden-

auS Sand , Torsmull und Teer ausgesiillt. Abbildung 1 zeigt
diesen Fußboden . Diese Art Fußböden kann man »vobl für
Werkstätten und Lagerräume verwenden, aber niemals siir
Ställe von Grob- und Kleinvieh. Wird auch das Hol , impräg¬
niert , so ist die Imprägnierung doch nicht so, daß sic das
Hol; vollkommen durchdringt. Bilden sich nun im Hol, Risse,
was ein ganz natürlicher Zustand ist. dann dringt der Har» der
Tiere in die Riste des Holzes ein. diese werden autzcrdcn, «ni«
Kot gefüllt. Urin und Kot sind Fäulniscrrcgcr . die das Holz
in sehr kurzer Zeit zerstören , krankmachende Pilze erzeugen und
allen anderen Krankheitserregern die besten Levensinöglichkciten
bieten.

In Ställen niit diesem Fußboden werden die Tiere sebr
schnell krank , und durch die Störungen der Gesundheit läßt ihre
Leisttingssähigkeit merklich nach . Ja , man behauptet nicht zu¬
viel, wenn man sagt, daß ein großer Teil der Krankheiten und
Seuchen seine Ursache in diesen Stallbödcn bat . Auf der Ab¬
bildung 1 sind diese Risse in den Hol,scheiben leicht erkennbar.
Wohl ist das Hol, das Veste Material sür Stallbödcn , cs ist
warm und trocken , aber nur , denn der Stallbödcn fachgemäß,
den Eigenschaftendes Holzes entsprechend , gearbeitet wurde.

Wollen wir sür den Stall einen wirklich guten Holzfuß¬
boden bauen, dann kaufen wir uns im Sägewerk oder i» einer
Holzbearbeitungs - bzw. kistensabrik einen Posten möglichst
gleichmäßig starker Brcttavfälle «Feuerholz) , schneiden diese
gleichmäßig12 bis 15 Zentimeter lang, imprägniere» die Klöve
im Vollbad mi« Karboline,«m oder einem ähnlichen Jmpräg
niermittel und verlege» sie nach dem Trocknen in heißem Teer
auf den gut vorbereiteten Stallbodeugrund . Tie Brcttabsälle
können in allen Stärken von 2 vis 5 Zentimeter verwendet
werden, die Breite ist Nebensache , auch die Holzart . Es braucht
durchaus kein Harthol , zu sein , auch Fichten- und Niescrnvol,
genügt vollkommen. Eichenholz nimmt man nur für die viel
begangenen und befahrenen Stallwegc.

Abbildung 2 zeigt daS AuSsehcn dieses Fußbodens . Hat
man den Fußboden sertig verlegt, dann überstreicht man seine
Oberfläche nochmals recht kräftig mit der Jmprägnicrslüssig-
keit , lüftet den Stall gut und läßt daS Ganze gut trocknen.
Nach etwa 10 bis 14 Tagen ist der Fußboden zur Bcnubung
fertig. Die aus diesen dünne» Holzkiötzchcn dergcftcllte Stall¬
fußboden ist nicht nur gesundheitlichvollkommen cwivandsrct.
sondern er ist auch recht lange haltbar . Er ist billig, denn man
verarbeitet dazu Brennholz . Wichtig ist eS, daß die Holz¬
klötzchen vollkommen trocken sind , denn feuchtes Holz läßt sich
»icht wirksam impägnicren. A . Busch



den äußeren Erddecke nur eine geringe Stärke . Derartige
doppelte Decken gestatten eine bessere Temperaturregulie-
rung als einfache Decken und gewähren auch bet sparsamer
Verwendung von Deckinaterial ausreichenden Wärmeschutz.
Zur nachträglichenAustrocknung der Kartoffeln ist das First¬
rohr zu empfehlen. Man legt zur Herstellung desselben über
die weitere Strohdccke am First der Miete entlang »tuen
Erntebauin und über diesen nochmals Stroh , besten Enden
herabgcdrückt werden . ES kommt daraus an , daß die Ver¬
luste , die stets mit dem Einmieten verbunden sind, möglichst
gering bleiben : deshalb soll es so sorgfältig wie nur mög¬
lich geschehen.

Einen recht guten Ertrag versprechen in diesem Jahre
die Stopprlrübcn.

Ganz besonders gut sind sie dort geworden , wo noch in
irgendeiner Form Stickstoff gegeben wurde , und wenn es
auch nur in Form von Jauche geschah . Die Stoppelrüben
bilden stets ein recht gutes Futter . Sehr oft schon werden
sie in letzter Zeit eingesüuert . Vielfach finden wir die Stop¬
pelrüben auch im Gemisch mit Lupinen angesät , di» eben¬
falls ausgezeichnet gedeihen. Aber überall dort , wo die
Aussaat zu dicht erfolgte , wird aus den Stoppelrüben nichts.
Auch bei der Ansaat der Stoppclrüben müssen wir zur Drill¬
saat kommen . Um sich von dem Wert dieser Aussaatmethode
zu überzeugen, sehe man sich jetzt einmal breilgesäte und ge¬
drillte Stoppelrüben an . Die Stoppelrüben benötigen zu
üppigem Gedeihen ebenso Düngung und Pflege , wie die
übrigen Hackfrüchte . Wenn wir auch weiterhin von Frösten
»erschollt bleiben , werden uns die Stoppelrüben noch sehr
.lange Zeit eine wertvolle Hilfe bei der Winterfütterung sein
können.

F»n VLstFtL »« «
Unter unseren Obstbaumbeständen finden wir vielfach sog.

. faule Träger "
, das sind Bäume , die entweder wenig oder

gar nicht tragen . Die Ursache kann in falscher Unterlage , zu
tiefem Stand , auch in Ernährung - - oder StandortSverhält-
ntssen liegen . Tie Verwendung unfruchtbarer Edelreiser , also
solcher , die von Bäumen stammen , die nie getragen haben,
kann ebenfalls der Anlatz ungenügender Erträge sein.

Jedenfalls bat man sich von jeher bemüht , in solchen
Fällen in irgendeiner Weise nachhelfend einzugreisen , was auch
vielfach mit gutem Erfolg gelingt . Mittel , um faule Träger im

(Landw . Bilderdienst)

Holztrieb zu bändigen und fruchttragend . ui » , » leiten "
, haben

wir u . a . in dem sog . . Ringeln " (Adv . l ) , in dem Anlegen
eines DrabtringeS <. Fruchtgürtel "

, Avv . 2) und in den Schröps-
schnitten <Avv . 3, 4 und 5) . Wird levteres in der Hauptsache
zur Verstärkung zurückgebliebener Stämme und Aeste ange¬
wendet , so bat es auch immerhin Einfluh aus Veränderung in
der Saftavlagerung bzw . -siockung oder -Umbildung , wie es
im Prinzip — praktisch erläutert — als Endziel solcher Ein¬
griffe gelten soll.

Alle diese Hilfsmittel dürfen nicht in übertriebenem Matze
angewendet werde » , da andernfalls eine Schwächung damit
verbunden ist. TaS gilt besonders bei dem in Abv . 1 gezeigte»
. Ringeln ", das in der Regel an einzelnen Astteilen durch
Entkernen eines Rindenstreisens vorgenommen wird . Die
Wirkung hinsichtlich der dadurch einsevenden Fruchtbarkeit ist
ctlva die gleiche , wie wir dies bei dem Einschnuren eines

Das
Die Beete sind nun abgeerntet und werden zur Winter¬

ruh « vorbereitet . Mit Kummer denkt manche Hausfrau
daran , daß ihr guter Bundesgenosse , der Garten , der ihr
hals, das Mittagsmahl gesund und abwechslungsreich zu
gestalten, nun für lange Zeit aussallen wird . Doch nicht
überall herrscht dieser Kummer . In vielen Haushaltungen
wird durch das Einwintern von Gemüse dafür gesorgt , daß
wir unS auch in der kalten Jahreszeit diesen Bundesgenoffen
erhalten und auch dann frisches Gemüse auf den Tisch
bringen können.

Allerdings können wir hierbei auch häufig die Ent¬
täuschung erleben , datz ein Teil unseres Gemüses verdirbt.
Oft sind es nur kleine Dinge , die nicht gewußt oder nicht
beachtet wurden , die dies als Folge nach sich ziehen. Aber
gerade in diesem Jahr , wo die Parole „Kamps dem Ver¬
derb " jeden einzelnen verpflichtet, daß er seine ganze Kraft,
sein Wissen und seine Umsicht dafür einsetzt , daß keine Ver¬
luste an Ernährungsgütern entstehen, dürfen wir es an
keiner Mühe und Sorgfalt fehlen lassen, um das zu ver¬
hindern.

Da gilt es nun als erstes zu beachten, daß wir den
richtigen Zeitpunkt zum Ernten des Gemüses wählen . Bei
zu früher Ernte ist cs noch nicht genügend ausgereist und
besitzt daher noch nicht die nötige Widerstandskraft gegen
alle Feinde , die im Winter auf es einftürmcn . Zu reis ge¬
worden dagegen , also bei zu später Ernte , wird das Gewebe
weich und brüchig und ist so auch wieder dem Eindringen
von Fäulniserregern leichter zugänglich . Aus dem gleichen
Grunde müssen wir bei der Ernte jede Verletzung ver¬
meiden.

Beim Sellerie kürzen wir die Wurzeln ein und ent¬
fernen die Blätter bis aus zwei bis drei Herzblätter , bei den
Roten Rüben wird das Laub einfach abgeschnitten, während
es bei den Wurzeln abgedreyt wird . Die Blätter lösen sich
dann an der Stelle , wo sie später abgesallen wären , und hier
geht die Heilung am schnellsten vor sich. Dem Kohl belassen
wir einen Strunk von 2 Zentimeter Länge , damit die Blätter
gut zusammen halten . Sollten sich bereits Jaulstellen zei¬
gen. so schneiden wir diese vorsichtig bis in die gesunden
Teile zurück.

Am schönsten ist es , wenn unser Keller geeignet und
groß genug ist , um all unsere Wintervorräte auszunehmen.
Ein Gang die Treppe hinab genügt dann , um das Not¬
wendige für den Mittag zu holen , und auch bei scharfem
Frost brauchen wir keine Sorge zu haben , daß die Kälte uns
Schaden anrichtet . Ehe wir das Gemüse einbringen , unter¬
ziehen wir den Keller einer sehr gründlichen Reinigung.
Decke, Wände und Böden säubern wir mit einem kräftigen
Besen. Die Horden und Gestelle werden nach Möglichkeit
ins Freie getragen und dort geseift. Sollten wir einen
modrigen Geruch im Keller haben , so vertreiben wir diesen
durch einige aufgehängte und dann angezündete Schwefel¬
schnitten und lüften den Keller am nächsten Tag tüchtig.

Wir dürfen aber nicht glauben , es würde genügen , wenn
wir z . B . die Wurzeln nur in eine Ecke des Kellers schütten.
Wohl halten sie sich auch so eine ganze Weile , doch da die
Atmung und die Verdunstung der Zellen sortgeht , werden
unsere Knollen und Wurzeln dann vor der Zeit klein und

EtikettendrabteS beobachten können . Da dies meist bei junaen
frisch gepflanzten Bäumen verkommt , kann es für de» « aum
zum Verhängnis werden : hier Handel » es sich nämlich zunäa »,
um de» wüchsigen Aufbau und nicht » in baldige Erträge

Das einsachsle und harmloseste Mittel ist das Anlegen de«
Drahtringes (Avb . 2) . Rur soll dieser nicht länger als i vis
IX Jahre am Stamm belassen bleiben , da sonst das Gegenteil
erreicht wird , nämlich ein Rückgang des Baumwuchses -t»den Skizzen 3 bis S wird das richtige und falsche Schröpfen
gezeigt . Die unterbrochene Aussüyrung dieser Arbeit gemäl>Avv . 3 ist empfehlenswerter , da die kurzen Wunde » eher
verheilen können als die langgezogenen . Auch hat man in dem
Abstechen mehrerer starker Wurzeln eine Handhabe , den Holz-triev zu mäßigen und aus die Umbildung vorwiegender Rod,
säste in Baustosse (BildungSsüste ) ein, » wirken.

Lbslvauinspektor Bcutz.

K« I»rüF« L
schrumpflich. Außerdem : sollte trotz aller Vorsicht doch
irgendwo Fäulnis entstehen, so breitet sie sich in solch z».
sammcngeschütteten Haufen sehr schnell aus . Wir müssenuns also entweder die Mühe machen, das Gemüse ständig
durchzusehcn, oder wir müssen mit einem großen Verlust
rechnen.

Wir schichten das Gemüse daher in feuchtem Sand eindamit die Verluste durch die Atmung und die Verdunstungaus ein Mindestmaß herabgesetzt werden und der Sand ver¬hindert , daß sich eine Fäulnis ausbreilet . Wir beginnen miieiner Schicht Sand aus dem Boden des Kellers oder einer
hierfür bereitgestelltcn Kiste und packen dann Gemüse undSand schichtweise Wetter dis unser Vorrat erschöpft ist. Wirhaben im Winter durch ein öfteres Ueberbrausen nun nur
noch dafür zu sorgen , daß der Sand feucht bleibt.

Der Winterkohl kommt im Keller mit oder ohne Strunkin Einschlag , oder wir legen ihn auf Holzgestelle, dann aber
so , daß die Lust gut durchstrcichcn kann. Hier muß er vonZeit zu Zeit durchgesehen werden und jede schadhafte Stelleentfernen wir dabei sorgfältig . Sehr gut hält sich unserKohl auch , wenn wir ihn in bestimmten Abständen, denKopf nach unten , aufhängcn.

Ist unser Keller aber zu klein oder so feucht und wanndaß er sich zum Einwintern nicht eignet , dann machen wiruns in unserem Garten einige Mieten . Bei einer richtigenAnlage der Mieten hält sich alles vorzüglich . Ein Nachteil
ist nur , daß ein Frost uns manchmal den Zutritt verwehrt.

Wie groß wir die Miete ausheben , richtet sich nach der
Menge des Gemüses . Wir klopfen die Wände festan,
schichten dann das Gemüse ein , bedecke » es mit Langst»-und umgeben das Ganze dann mit einem Erdmantel , -ehtstarke Kälte ein , so geben wir durch Stroh oder Laub einen
Schutz hiergegen , und dieser bleibt auch im Frühling , denner schützt unsere Miete in gleicher Weise vor der Wärme, die
oft großen Schaden iw unseren Vorräten anrichtet. Tie
meisten Verluste in den Mieten entstehen nämlich durch zu
große Wärme und Feuchtigkeit. Wir müssen daher unbe¬
dingt für eine genügende Lüftung sorgen . Man siebt häufig,daß hierfür einfach ein Strohbüschel oben in die Miete ge¬
steckt wird . Doch durch diesen dringt auch leicht Feuchtigkeitin die Miete und ruft dort einen Fäulnisherd hervor. DieseArt der Lüftung ist daher nicht zu empfehlen. Wir legenoben aus die Miete einen mit Stroh umgebenen Holz¬
knüppel. Am Anfang und Ende schafft er uns so eine Less-
nung , durch di« die Lust gut durchstreichcn kann . Sehr
wichtig ist der Entwässerungsgraben , der auch bei der
kleinsten Miete nicht fehlen darf . Er verhindert uns , datzdas Wasser in die Miete eindringt und dort Schaden an¬
richtet.

Aus eine sehr gute und einfache Art , den Kobl im
Freien zu überwintern , möchte ich noch besonders Hinweisen.
Wir nehmen den Kohl mit dem ganzen Strunk heraus,
klopfen die Erde aus und entfernen die äußersten Blätter.
Im Garten heben wir einen kleinen Graben aus , stellen den
Kohl den Kops nach unten hinein , werfen soviel Erde an,
daß der Kopf bedeckt ist , und klopfen die Erde fest. Auch aus
diese Weise hält sich unser Köhl bis zum Frühjahr sehr
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frisch , und diese Art ist leider nur noch viel zu wenig
bekannt.

Wenn wir so vorgesorgt haben , können wir den Winter
ruhig erwarten und können monatelang von unseren Vor¬
räten zehren.

Da » FL ) aF « F» « a

Das Ziel , unser Bork aus eigener Scholle zu ernähren,
erlaubt es uns nicht mehr , die Rübenblättrr dem Acker zur
Humusbildung zu überlassen , ohne zuvor ihren Futter-
wert auszunutzen . Besonders in diesem Jahr werden die
Rübenblätter sich bei der Ernte in einem besonders frischen
Zustand befinden . Der Eirund dafür ist die zum Teil spätere
Aussaat , die notwendig war , um die Schäden der Rüben-
blattwanze zu vermeiden , sowie die reichen Niederschläge im
Sommer . Aus diesem Eirunde sollte in diesem Jahr jedes
Rübenblatt als Grün - oder Sauerfutter auSgenutzt werden.

Man muh natürlich dafür sorgen , daß di« Rübenblättrr
gänzlich frei von Erde sind, uni gesundheitliche Störungenim Viehstall auszuschalten und die restlose Aufnahme der
Blätter zu erreichen.

Durch das Kopsen der Rüben aus dem Felde läßt sich
nur ein zum Teil sauberes Rübenblalt gewinnen , das sofort
verfüttert oder eingesäuert werden kann. Der andere Teil
muh , um als vollwertiges Futter zu gelten , gewaschenwer¬
den. Unsere Abbildung zeigt eine Vorrichtung zum Waschen
von Rübenblättern , die sich im Kleinbetrieb gut bewährt hat.
Man verwendet dazu eine alte Wagenleiter oder ein ähn¬
liches Gestell, über da« man Maschcndraht spannt . Da-
Ganze wird aus Steine oder Holzklötze gelegt. Die schmutzi¬
gen Rübcnblälter werden nun aus den Maschendraht aus-
gcbreitei und mittels einer Gießkanne mit Wasser begossen.
Das Wasser spült somit sämtlichen Schmutz von den Blät¬
tern . Bei Regcnwetter kann man die Arbeit des Gießens
sparen . Sind die Blätter sauber , so setzt man sie auf den
Rasen oder aus eine Bretterunterlage in kleine Häuschen, da¬

mit noch genügend Wasser abläust . Dann erst kann man sie
verfüttern oder einsäuern . Da beim Waschen der Rüben
große Schmutzmengen mit abgchen , ist es zur Verhütung

tLandw . Bilderdienst)

des Zuschlämmens der Ablagcrungsstelle ratsam , eine Klär¬
grube anzulegen , besonders dort , wo der Rübenanfall be¬
deutend ist . Die Ablagerungen fährt nian zweckmäßigcrweise
als Dünger aufs Feld , die Abwässer selbst dürfen aus keinen
Fall , mit Blattresten vermischt, in Teiche geleitet werden,
weil die faulenden Rübenblälter durch Sauerftosfcntzug auf
Lebewesen schädlich wirken. P . Just.

kirveii Mv vnri8cn/vri
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«I«»
Die Deutsche Arbeitsfront teilt uns mit, daß die Belgische

Industrie - und Handelskammer Wuppertal -Remscheid folgende
Aufforderung den Jndustricsirmen ihres Bezirkes zugelcitct ha «:

. Die Bcrgifche Industrie - und Handclskaminer Wuppertal-
Remscheid sieht sich veranlaßt , darauf hinzuweise» , daß cs
weder im Interesse der Gesamtwirtfchast liegt, noch zur Erhal¬
tung des guten Einvernehmens zwischen den einzelnen Wirt-
schaftsvcrbSnden beiträgt , wenn die Ausschaltung des Einzel¬
handels von industriellen Unternehmungen geduldet oder gar
vegUnstigr wird . Der Einzelhandel wird durch die unmittel¬
bare Warenversorgung der Gefolgschaften aus das Empfind¬
lichste geschädigt , ohne daß die Käufer vorteilhafter beliefert
werden. Es liegt auch keineswegs im Sinne deS WirtschaftS-
Programms der Reichsregierung, daß dem Einzelhandel die
Aufgabe der Warenverteilung abgenommen wird . Die Kam¬
mer glaubt daher, nicht nur im Interesse des gewerblichen
Mittelstandes zu sprechen , wenn sic die industriellen Firmen
und die sonstigen Großunternehmer bittet , unter keinen Um¬
ständen den Vertrieb von Waren oder die Entgegennahme von
Bestellungen innerhalb der Betriebsräume zu dulden."

Auch im Gau Weser - Ems gehen Werkkantinen vielfach
über das Maß ihrer Zweckbestimmunghinaus , insofern, als sie
zu einer Warenversorgung aller Art der Gefolgschaftschreiten.
Rach unserer Ansicht haben Werkkantinen lediglich die .Zweck¬
bestimmung zu erfüllen , den Gefolgschaften während kurzer
Ruhepausen Erfrischungen zu reichen , keinesfalls jedoch sollen
Artikel des täglichen Bedarfs der Familie verkauft werden.
Verschiedene Waren können auch seitens der Gefolgschastsmit-
glieder aus dem Wege zum oder von dem Arbeitsplatz eingekauft
werden, insbesondere solche Waren , die in allen Gegenden und
Straßen vom Einzelhandel verabreicht werden können , wie
z . B . Tabakwarcn. Es liegt allgemein fest, daß durch Werk-
kantinen nirgends ein wirtschaftlicher Ertrag für das Unter¬
nehmen erbracht worden ist. Tie Errichtung der Werkkantinen
soll dazu beitragen, die Betriebsgemeinschast zu fördern , damit
besteht nicht die Absicht , die Existenz des Einzelhandels zu er¬
schüttern . Aus diesem Grunde haben sich bereits mehrere
Großunternehmenüberzeugend bereit erklärt, ihren Bedarf
im Einzelhandel zu decken.

Dem Einzelhandel obliegt die Lenkung des Bedarfes des
Verbrauchers. Fast jedes Großunternehmen ist direkt oder in-
direkt an der Eristenzerhaltung des Einzelhandels interessiert
und deswegen mag es den Großunternehmen angelegen sein,
daß die Bezüge der Werkkantinen aus dem Einzelhandel
erfolgen.

rer Schiffsverkehr auf dem » üftenkanal einschließlich seiner Ncdcn-
kaniile bol im Monat September folgendes Bild:

Talsahrt Kähne Selbst- Trag- Ladung Tages-
fahrer fäbtgkeit durchs» » !»«

Großverkehr 130 51 97 610 77416 2580,53
« lctnverkchr 70 183 14730 8448 281,80
Torfplatz Oldenb. 30 19 2277 1320 44,00
Talsahrt Ao 11482k 871Z4 2908,13

Bergfahrt Kähne Selbst- Trag- Ladung Tages-
fahrer lüviakeit durchschntll

Großvcrkebr 88 36 63460 4540 151,33
Klcinvcrkchr 72 191 14 872 4 321 144,04
Tortplatz Oldenb. 29 30 2531 742 24,73
Bergsahrl 189 257

' 8Ü683 9803 320,10

Gcsaintgroßvcrkchr 218 97 181070 81958 2731 .87
GclamlNcinvcrkehr 142 374 29 411 12769 425 .63
Torsvlatz Oldenb. 59 49 4808 2082 88,73
Gesamtverkehr
« anal 419 510 195 289 96787 3282,23

Damit bleibt der September der beste Monat des ersten Kanal-
jahrcs . Den Jahresdurchschnitt der täglich befärderten Ladung von
1910,4 To . aber,risst er um 1351,83 Pzt ., das sind 71 Pzt . Zunahme.

Im einzelnen wurden befSrdert im Großvcrkebr zu Tal 82495 To.
Kohle, darunter 9467 To . « unkertohle , 530 To . Kok« , Z«X> To . Dünge¬
mittel , 191 To . Lebens- und Genußmiltel , 799 To . Futtermittel . 249 To.
Papier und Hol, (Flößholz ) , 1781 To . Eisen und Eilenwaren einschl.
Maschinen, 1882 To . Zement und Trab , 3232 To . Steine , LOS!» To.
Sand und « ie «, 2,5 To . Oelc und 442 .2 To . sonstige Güter.

Im Kletnvertchr gingen zu Tal 178 To . Kohle, 51 To . Kots,
5020 To . Torf , 1000 To . Torsftreu , 42 To . Roggen. 45 To . Weizen,
249 To . sonstige« Getreide , 73 To . sonstige Lebens- und G-nußmiticl,
110 To . Futtermittel , 44 To . Papier und Hol, . 30 To . Schlengenbns» .
942 To . Tand und Kies, 144 To . chemische und Teererzeugntss- und
520 To . sonstige Güter . ^Aus Torsvlatz Oldenburg kamen zu Tal 720 T » . Tors , 10 To.
Schlcngcnbusch und 510 To . Steine.

Zu Berg gingen im Großvcrkebr 100 To . Getreide , 488,5 To . son¬
stige Lebens- und Gcnußmtitcl , 13 .5 To . Futtermittel , 85 To . Gruben-
bolz. 74 To . Flößholz , 28 To . Papier und sonstige» Hol, . 53 Tô Eilen
und Eiscnwaren einschl. Masäitnen . 2891 To . « llcisen bzw. Schrott,
193 To . » upser, 347 To . Schwefelsäure , 14 To . O-le und 389 To.
sonstige Güter.

Im « letnverkehr gingen zu Berg 75 To . Roggen, 858 To . sonstig«»
Getreide , 48 To . Futtermittel , 289 To . Papier und Holz, 45 To Eisen
und ütsenwaren einschließlich Maschinen, 285 To . Steine , 1890 To.
Sand und » ie « . 15 To . Oel« und 1238 To . sonstige Güter.

Aus Torfplaß Oldenburg kamen zu « erg 155 To . Hochofenschlacke.
15 To . Düngemittel und 472 To . Sand und Kies.

Weitere Steigerung de » deutsch -jugoslawischen Warenaustausches I»
Aussicht

Der jugoslawische und der deutsche Regterungsausschuß zur Rege¬
lung der deutsch -tugoslawischen Wtrlschasisbezichungen haben vom 10.
bis 20 . ONober in Dresden ihre dritte gemeinsame Tagung abgehalien.
Während dieser Tagung wurden eine Neide den Waren - und Zahlungs¬
verkehr bcircsscude Fragen erörtert . Ta die Handelsbeziehungen zwi¬
schen den beiden Ländern sich in der letzten Zelt weiterhin bcsrtedtgend
entwickelt haben , konnte für die Zukunst auf verschiedenen Gebieten eine
weitere Steigerung des Warenaustauschs in Aussicht genommen werden.
Außerdem wurde ermöglicht, in gewissen Umfang die erforderlichen
Zahlungsmittel für den deutschen Reiseverkehr nach Jugoslawien berctl-
zustellen.
ReifenbedarlSanordnung der KautschukUebcrwachungsftelle

Die Uebcrwachungsstelle für Kautschuk und Asbest erläßt im Deut¬
schen Reichsanzeiger Nr . 245 vom 20 . Ostober 1938 eine Anordnung
Nr . 38 über die Deckung vordringlichen RetfenbedarfS . Die Anordnung
verpflichtet die Hersteller von Fahrzeuggummtberetfungen , bestimmte
Mengen an Reisen zur Beifügung der Ueberwachungsftelle zu halten.
Dadurch soll die Deckung des vordringlichen RcisenvedarfS stchergeftellt
werden.
Deckung des Rctscnbedarss der Fahrzeuginduftric

Die UcderwLchungsstelle für Kautschuk und Albest hat im Deutschen
Reichsanzeiger Nr . 245 vom 20 . Oktober 1938 eine Anordnung über
die Deckung des Retscnvcdarss der Fahrzeugindustrie erlaffen . Die An¬
ordnung gib! die Grundlage für den Erlab von Borschristen, die eine
gleichmäßig« Verteilung der sür Zwecke der Fahrzeugindustrie zur Bcr-
«llgung stehenden Reisen gewährleisten sollen.
Hapag daut zwei Ostaffcnsrachtschissc

Die Hamburg Amerika-Ltnie hat zur Ergänzung ihrer Ostastcn-
flotie bet der Frtedr . Krupp Sermaniawcrst AS , Kiel, zwei Fracht-
schisse in Austrag gegeben. Jeder Neubau wird rund 8000 Brutto -Re-
gtster-Ton » grob sein, beide werden mit diesel-elcstrtschem Antrieb
fahren . Die Germaniawcrfl wird da» erste der beiden Schisse Im Früh¬
jahr 1938 ablicfcrn.

Die Erössnungsturse am Aktienmarst zeigten wenig verändertes
Aussehen, « ei ruhigem Geschäft und uneinheitlicher Tendenz ergaben
sich nur in einigen Speztalwcrten größere « eränderuNge» . So beffenen
sich Harpen um 1' Kokswcrk« um IV », Erdöl um 1»/, und HEW und
Junghans um je Ir/ , Pzt . Eontt Linoleum zogen um IV . und Muag
um r/ „ Pzt . an . Dagegen gingen Waldhos und Diertg um je 1' /,, Eonti
Gummi um 2 und Klöckner um I '/. Pzt . zurück . Die Farbenastie setzte
mit 179 >/> um >/ . Pzt . niedriger ein. Stahlvcretn büßten >/., Hoesch
»/, und WestdeutscheKaufhos Pzt . ein. Am Rcnlenmarst beseitigte
sich Reichsailbcsitz um 0,10 auf IIS »/,. ReichSbahn-Vorzllgc blieben mit
125 '/. unverändert.

Bremen , 22 . ONober. ffuttermittelmark «. Tendenz : ruhig.
Weizcnkleie, Roggenstete, Reissultermchl , Wetzensuilermehl , Gersten-
suttcrmchl ohne Angebot. Kartoffelstöcken Lfg. ON .-Dez. 9,70 RM,
Par . Ttolp . Kartosselslocken Lsg . ON.-Dez. 10,70 ex Waggon Bremen.
Kartosfelflocken. Lfg . Jan .-April 9,95 RM Par . Slolp inN. Papier¬
lack. Erbsensutiermehl ohne Angebot . Hascrschälkleic Bremer Fabrikat
prompt 8 .40 RM ab Bremen Mühle . Hascrschalen Bremer Fabrikat
ohne Sack prompt 3,70 RM ab Bremen Lager , do . gemahl . , Fabr.
RctShandel , prompt m . Sack 4,40 ab Br . Mühle . Schwetnemischfutter, je
nach Zusammensetzung und Qualität von 9,50— 11,50 RM , ab Bremen-
Hasendezirk. — Oelhaltige Mtschsuller: Angebote schien. Oclhalttge
Futtermittel werden nur gegen von den NrcISbauernschastcn ausgcgebene
Bezugsscheine geliefert und gelangten während der letzten Tage an die
Großvertctler zur Belieferung.

Berlin , 22 . ONober . Getreidegrobmarkt. Das Angebot in
Weizen und Roggen hat auch heute keine Zunahme erfahren . Die Nach-
frage der Mühlen , die bestrebt sind, sich einig« Vorräte zu schoflen , hielt
unvermindert an . Weizen- und Roggenmehl stand ausrctchend zum An-
gebot. Die Nachträge war gut . Fullergelretd « stand wenig zum Angebot
und konnte glatt abgesctzl werden . Jnduftriehascr war kaum angeboten.
Jndustrlegcrste fand verschiedentlich » äuscr . Braugerste in Ausstich-
qualttälen stand zu marstmäßtgen Preisen nicht zur Verfügung . Futter¬
mittel bedielten ihr stetiges Aussehen . Kraslfutiermtttel bleibe» weiter
gesragt. Es notierten : Wetzen frei Berlin 204 , Roggen frei Berlin 187,
Hafer ruhig , Weizenmcbl 28 , Roggenmehl 32,45, Weizcnkleie 11,70 , Rog.
«cnflete 10,45 , Vikioriaerbsen 33- 38 , N. Erbsen 34— 38 '/,, Futtcrerbsen
240^ 28 ' /,, blaue Lupinen 18— 17 , do . gelbe 24—25 , Wicken 28— 28,
Peluschken 28 —29 , « ckcrbohncn 23 '/,—25 , Leinkuchen 18,38 . Trockcn-
schnitzcl ab Fabrik 8,80, Kartoffelstöcken 19,80.

Berlin , 22 . Oktober Eiermarkt. sFestgestcllt von der amtlichen
Eternoiterungskommilston .) Die Preise » erstehen sich in RVI ie Stück
ab Waggon oder Lager nach Berliner Usancen. Jnlandseter:
Gr . 1 «vollsrtsche) , Sonderklasse 85 Gr . und darüber 12 , « unter
85—80 Gr . II , B unter 80— 55 Gr . 10 , S unter 55—50 Gr . 9,25,
D unter 50—45 Gr . 8,50. Gr . 2 . Frisch«. Sonderklasse. 85 Sr . und
darüber 11,75, « unter 85—80 Gr . 10,75, B unter 80— 55 Gr . 9,75, E
unter 55—50 Gr . 9 , D unter 50 —45 Gr . 8,25, auSIortiertc , abfallende
Ware 9 — AuSlandscier : Holländer , Dänen , Schweden. Norweger,
Finnen , Belgier , Estländer , Irländer , Lettländer , Litauer , Polen
S 11,25 , « 10,25, « 9,25, L 8,50, D 7,75. Bulgaren , Ungarn , Jugo-
stawen, Türken , Argentinier S 11 , A 18 . B 9, L 8,25, D 7,50: Bul¬
garen Original 8,75. Kühlhauscter : S 10» A 9,50, B 8,75, E 8,25.
D 7 .75.

Runviehhos Oldenburg , 22 . Oktober. Ferkel - und Schweine¬
mark« »Amtlicher Marklvcrichi. ) Austrieb : insgesamt 1100 Tiere,
nämlich 1075 Ferkel und 25 Läuscrschweine. Es kosteten das Stück der
DuichschntttSaualttät : Ferkel bis 8 Wochen alt 8— 8 RM . 8—8 Wochen
alt 8—11 RM . 8- 10 Wochen alt 11— 14 RM . Läuferfchweine 14 dt»
40 RM . Gröbere Läuferschweine entsprechend teurer . Beste Tiere aller
Gattungen wurden über , geringere unter Notiz bezahl». Marktverlaus:
ruhig.

Norddeutscher Llood, Bremen . Aachen hetmk. 21 . 10 . Dünkirchen
— Aller »ach Australien 22. 10 . Kapstadt paff, » ach Port Pirie —
Attika nach Nord -Bras . 21 . 10 . Hamburg nach Antwerpen — Ehemnitz
hcimk. 21 . 10 . Philadelphia — Donau dcimk. 2l . 10 . Bclawan nach
Eolombo — Düsseldorf heimk. 22 . 10 . Hamburg — Europa hcimk. 22.
10 . Eherbourg — Havel hcimk. 21 . lO. London — Helga L . M . Ruß
Eharterd ., « an Ins ., 2l . 10 . Rotterdam nach La Palma s. O . — Isar
hcimk. 22 . 10 . Kobe nach Schanghai — Köln heimk. 22 . 10 . Lucffant
pass , nach Stellt » — Lahn nach Lliasien 2l . 10 . Antwcrpc » nach Rotter¬
dam — Leuna lEbarlerd . nach Wcstk . Nordam .) 22 . 10 Antwerpen —
München nach Wesik . Slldam . »P » ) 21 . 10 . Azoren paff, » ach Ertstobal
— Norderney nach Nord -Bras . 21 . 10 . Para nach Manaos — Nürnberg
heimk. 21 . 10 . St . Thomas paff, nach dem engl. Kanal — Oder nach
Australien 21 . 10 . Rotterdam — Orolava hcimk. 21 . 10 . Fintsleric paff,
nach Hamburg — Potsdam hcimk. 2l . 10 . Schangbat nach Hongkong— Saale heimk. 22. lit . Stngaporc nach Belawan — Weser heimk. 28.
10 . La Liberia ! nach Eristobal.

Hamhur , Amertka-Ltnie »einschließlichDeutsch-Austral - und Kosmos-
Linien .) Lstküste Nordamerika und Golfhäfen : Deutschland ausg . 22.
10 . von Bremerhaven nach Southampton — Lübeck auSg. 20 . 18.
Dünne « Head paff, nach Montreal — Westküste Nordamerika : Seattle
ausg . 21 . 10 . von Balboa nach Puniarenas — Slaßsur , heimk. 21 . 10.
von Eristobal nach Antwerpen — Slldasrika , Australien , Niedcrl .-
Jndten : Eaffel heimk. 21 . 10 . von Makassar — Frciburg heimk. 20 . 10.
Oucssant paff , nach Antwerpen — Hanau Heini «. 20 . 10 . in Suez —
Magdeburg heimk. 21 . 10 . von Shdnev — Lftasicn : Htndenburg heimk.
21 . 10 . Mauritius paff, nach Durban — Oldenburg ausg . 20 . 10 . von
Port Sweltenham nach Stngaporc — Nordmark hcimk. 20. 18 . von
Jokobama nach Kobe — » ulmerland heimk. 20 . 10 . von Saigon nach
Stngaporc — Ermiand hcimk. 20 . 10 . von Taku nach Ehcfoo.

Deutsche » Irika Linie »Woermann -Linte — Deutsche Ost-Afrtka-Linte
— Hamburg -Bremer Asrtka-Linic .) Westasrtka: Ltvadta ausg . 20 . 10 . in
Malad , — Tübingen ausg . 20 . 10 . von Las Palma » — Süd - und Oft-
afrtka : Adolph Woermann hcimk. 20 . 10 . von Aden — Wangoni ausg.
21 . 10 . in Rotterdam.

Deutsche Levante -Ltnte GmdH . »Deutsche Levante-Linie Hamburg« kltcngelcllschast — Alias - Levante - Linie Akliengesellschast, Bremen .)
Herakles auSg . 21 . 18 . in Ehanak — Iserlohn aus « . 21 . 10 . von Pernis
nach Oran — Jtaurt heimk. 21 . 18 . von Gtresun nach Trapezun , —
Tinos heimk. 22 . 10 . von Rotterdam nach Hamburg — Aalova hcimk.
21 . 10 . von Mersin nach Djidjelli.

Deutsche Dagiplschttlahris -Geselllchast „Hans«", Bremen . Bärentel»
21 . 10 . Suez — Btrkcnsels 28 . 10 . Baltimore nach Neuhork — Falken-
sels 21 . 10 . Hamburg nach Antwerpen — Fraucnfcls 19 . 10 . Jamuagar
— FreienselS 21 . 10 . Masultpatam nach Antwerpen — Geierfels 21.
10 . Masultpatam nach Antwerpen — GeierselS 21 . 10 . Port Said —
Licbensel» 21 . 10 . Antwerpen — Lindensels 20 . 10 . Bombay — Marten,
fels 20 . 10 . Hamburg — RaucnselS 20 . 10 . Bombay nach Karachi —
RetchensclS 22 . 10 . Hamburg — Sturmfels 2l . 10 . Rotterdam nach
Antwerpen — Ubenscls 20 . 10 . Malta nach « niwcrpcn — Wildenfcls
21 . 10 . Antwerpen.

DampsschissahriS-Gesellschast „ Neptun ". Achilles 22 . 10 . Danzig —
Andromeda 22 . 10 . Köln nach Rotterdam — Ariadne 22 . 10 . Rotterdam
— Alton 21 . 10 . Antwerpen — Astartc 22 . 10 . Amsterdam — Bellona
22. 10 . Odda nach Antwerpen — Eastor 21 . 10 . Brunsbüttel Pass , nach
Norrköptng — Diana 21 . 10 . Emmerich pass , nach Köln — Egeria 22.
10. Holtenau paff, nach Rotterdam — Elin 21 . 10 . Rotterdam nach Köln— Flora 22 . 10 . Emmerich pass , nach Köln — Fortuna 22 . 10 . « öl»
nach Rotterdam — Gauß 21 . 10 . Antwerpen — Hans Earl 21 . 10 . Ham-
burg -Altona nach dem Rhein — Hermes 21 . 18 . Oucffan , paff, nach
Barcelona — Hcro 22 . 10 . Windau — Heslia 22 . 10 . Vigo nach Billa-
garcta — Irene 21 . 10 . Brunsbüttel Pass , nach Königsberg — Jason
22 . 10 . Danzig nach Königsberg — Juno 2l . 10 . Rotterdam — Klio
22 . 10 . Vigo — Luna 21 . 10 . Rotterdam nach Bremerhaven — Neptun
22 . 10 . Brunsbüttel paff, nach Gdingen — H . A. Nolzc 21 . 10 . Königs¬
berg — Pax 22 . 10 . Emmerich paff, nach Köln — Phaedra 22 . 10.
Rotterdam — Phoebus 21 . 10 . Rostock — Phladcs 21 . 10 . Droniheim
— Sensal 21 . 10 . Holtenau paff, nach Bremen — ThcscuS 22 . 10 . Brake
— Uranus 22 . 10 . Gdingen nach Riga — Venus 22 . 18 . Köln nach
Rotterdam — Victoria 21 . 10 . Holtenau paff, nach Rotterdam — Vul-
can 22 . 10 . Hamburg -Altona.

« r,o Reederei A « , Bremen . Adler 22 . 10 . London — Albatros 21.
10 . Hamburg nach Hüll — Amtsla 21 . 10 . Ltbau nach Antwerpen —
Bussard 22 . 10 . Kopenhagen nach Gdingen — Butt 22 . 10 . Antwerpen
— Eondor 21 . 10 . Antwerpen — Drossel 22 . 10 . Ulcaborg — Elster 2l.
10 . Hamburg na» Boston — Erpel 21 . 10 . Helsingsors — Falke 22 . 10.
Dünkirchen nach Rouen — Fasan 22 10 . London — Fink 22 . 10 . Ani-
werpen nach Rotterdam — Forelle 22 . 10 . Antwerpen — Ganter 22.
10 . Rotterdam — Geier 22 . 10 . Reval — Ibis 21 . 10 . Mtddlesborough
nach Ncucaftle — Lumme 22 . IO. Kotka nach Rotterdam — Möwe 22.
10 . London nach Bremen — Optima 21 . 10 . Brunsbüttel nach Abo —
Orlanda 22 . 10 . Mäntvluoto — Ostara 21 . 10 . Brunsbüttel nach Hcrnö-
sand — Rabe 21 . 10 . Antwerpen nach Memel — Schwan 21 . 10 . Hüll
nach Bremen — Taube 22 . 10 . Jakobslad — Zander 22 . 10 . Stettin
nach Bremen.

Hendrik Ftffcr AG , Emden . Martha Hendrik Ftffer 21 . 10 . Emden
— Konsul Earl Fiffer 21 . 10 . Rotterdam.

Fiffer u . v . Doorittnn , Emden . Lina Fiffer 20 . 18 . Talsbruk.
Vldendurg -Portugiestschr Dampfschisss-Rbederet, Hamburg . Lisboa

20 . 10 . von Casablanca nach Bremen — August Schulde 21 . 18 . von
Hamburg nach Antwerpen — Ecuta 21 . 10 . von Oporto nach Lissabon
— Selm 21 . 10 . von Villa Sanjurjo nach Larachc.

»
Schtsssverkehr in Brake »Pier und Hasen.) Während des Donners¬

tag wurde am Pier und im Hasen solgcndcr Verkehr verzeichnet: Mo-
toileglervcrkehr . Angekommen: nichts, « bgcgaugen : „Gecrijc " leer nach
Lathen . „ Caroline " mit 3' /, To . Hafer nach Weseidetch, „Eintracht leer
na» Grinden , „Ems -Jade " leer na» Farge . Lelchlervcrkchr: « „gekom¬
men : Leichter „Weser" leer von Bremen , « bgegangen : nichts. Dampfer-
Verkehr . Angekommen: . These» » " <548 NRT ., mit 100 To . Hafer , 384
To . Roggen und 90 To . Gerste) von Nönigsdcrg . « bgegangen : „Falk"
mit 1820 To , Kok « nach HaderSleben, . These» « " mit Rcstladung Hol,
nach Bremen . Pier der Fetl -Rafstnerte . Motorletchterverkchr . « »gekom¬
men : „Marga " mit 196 To . Erdnutzöl von Bremen.
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Nummer S«» v itzreitag , »en L » . Oktober lv »«

Im Faltboot über das Weltmeer
Von

Stanley Rogers
„ Sckiisse, die nicht wicderkcbrten" überschreit» Stanley
stiogers ein Kapitel seines cigenarligen Werkes
. » l e i n s : g l c r der Weltmeer e "

, das soeben ii»
verlas » F . 21. Brockhans erschien , In diesem Ka
piicl linde! sich auch eine Schilderung der abcntcner-
lichcn Falibooisahn des deuischcn Zchisssossiziers
Franz Römer über den Ozean. Im April 1928 subr
Römer in einem Klepperboot zunächst von Lissabon zu
den »tanarische» Insel » , wobei er i » einer Siurmnacht
beinahe elend gescheitert wäre.

580 Seemeile» erst halte Römer in den elf Tagen zn-
rückgclegl; es blieben noch über sechsmal so viel bis nach
Amerika. Doch unverdrossen ging er nach einmonatigem
Aufcnihalt wieder in See . Zu seinem Boot halte er unbe¬
grenztes Vertrauen ; in einer Sturmnacht hatte er gesehen,
was es leistete: obwohl es » ach dem Abreisten des Treib¬
ankers quer lag und dauernd unter gewaltigen Brechern
verschwand, war cs doch jedesmal wieder heil empor-
gelaucht. Die grostcn Fische aber , die sein Boot zu rammen
drohte» , bossle er sich auch weiterhin durch Entgegenleuchten
mit der Taschenlampe und Krachschlagen mit einer leeren
Wasserkanne vom Leibe zu halten , freilich kamen jetzt zu den
Delphinen die Haie hinzu.

Ein solches Tier griss einmal samt seinen drei Jungen
daS Boot an . In gewaltiger Fahrt preschten die Viecher
heran . Die arscnikvcrgiflcten Brocken , die Römer ihnen zu-
wars , beachteten sie überhaupt nicht ; die Rammsporcn an
den Dieven richteten ebensowenig auS ; seinen Browning
fand er in der Eile nicht. Tie Scheusale tauchten und ver¬
suchten das Boot zum »t entern zu bringen ! In ihrer Wut
setzten sie die Rammstöste wohl zu tief an ; Römer suhlte,
wie das Boot sich hob und unter dem Turchgleiten der Tier¬
leiber die Bootshaut sich einbculte . So ging es geraume
Zeit weiter ; da kam ein Slost , der das Boot unweigerlich
zum » enter» gebracht hätte , wen» Römer es nicht augen¬
blicklich mit aller Gewalt luvwärts geworsen hätte . In
seiner Rot packle er den Flaggenstock und schlug nach dem
Ungetüm ; dabei entsallcie sich die amerikanische Flagge:
angesichts der lebhaften Farben , der Sterne und Streifen
schoren die Tiere ab wie der Blitz!

Achtnndfünszig Tage dauerte Römers Leidcnszeit. Er
fast ständig im salzigen Wasser, so datz seine Haut aus der
Sitzsläche in Fetzen hernnlcrhing und tiefe Löcher anfwics,
die in der Pökcllake fürchterlich schmerzten . Die schweren
Monsungewitter mit ihren Wolkcnbrüchen waren für ihn
eine wahre Wohltat , da er sich von dem Regen das Salz
aus den Wunden waschen lassen konnte. Als er sich einmal
den Tee bereiten wollte , geriet sein Petroleumkocher in
Brand : eine meterhohe Feucrsäule ging hoch , und die Spritz¬
decke sing an zu brennen ; rasch warf er den Kocher über
Bord , um nicht ein Opfer der Flammen zu werden . Hinfort
musttc er nun die Büchsenspciscn roh essen , wobei er sich
jedesmal die Finger zerschnitt. Das Trinkwasscr roch ent¬
setzlich , häufig erbrach er sich beim Trinken . Der Mangel an
Frischkost bewirkte, dost sich seine Zähne lockerten und das
Zahnfleisch zu bluten begann . „ Manchmal ist es schon ein
rechtes Elend ! " Welch übermenschliche Anspannung des
Willens verbirgt sich hinter dieser .» läge ! Er fragte sich wohl
manchmal , ob ein rasches Ende nicht das beste sei , dann
schalt er sich laut ans und rist sich so immer wieder hoch.

Aber das Schlimmste sollte noch kommen: er büßte
seinen Tropenhelm ein. Unerträgliches mußte er nun in der
unbarmherzigen Sonncnglut ausstehen ; Fieber und Wahn-
gcsichte stellten sich ein : er sah einen alten grünen Küsten-
scgler dicht neben sich aiiflauchen ; gespenstisch schlug das
Tuch in der schlaffen See hin und her . lieber die Reling
lehnten Bekannte , die längst gestorben waren ; deutlich er¬
kannte er seinen frühere » „ Ersten"

, den in San Francisco
der Magenkrebs dahingcrasst halte . Dabei war Römer bei
vollein Bewußtsein und konnte die Ortsbestimmung vor-
nehmcnl

Elfi
DaSoffizielle Plakatzur„WocheVeSDeutschenBucheS19Z6",
daS in derZelt vom 2Z . Oktober biS 1 . November in akien
Schaufensternund Dienststellenzum TluShang kommen soll

Doch schon zeigte» sich die ersten Zeichen der Landnähe
— Flaschen und Salbenbüchscn trieben ans dem Meer.
Dan » sichtete er auch — es war inzwischen Mitte Juli ge¬
worden — an der fernen Kimm die ersten Dampfer ; sic be¬
merkten ihn freilich nicht . Ter heimsahrcnde jugoslawische
Dampfer „Epiduro " war der erste , der zu ihm herankam.
Der Kapitän , der seinen Augen nicht trauen mochte , als er
den kühnen Wikinger auf dem „ besegelten Gummischuh"
mitte» anf dem Weltmeer sah, schenkte ihm einige Tosen
Obst, frische Bananen , Tee und einen neuen Kocher.

Wie schwer mag es Römer gefallen sein, als er von
dem mit allen Behaglichkeiten ausgestattetcn Reisedampfer
wieder zurück mußte in die lcidvolle Meereinsamkeit , in den
zermürbenden Kampf mit den Naturgcwalten ! Noch ein
paar anderen Dampfer » begegnete er ; sie boten ihm ihre
Hilfe an , doch lehnte er sie ab . Endlich sichtete er Land;
freudig durchzuckte es ihn : „ Bin einer der glücklichsten Men¬
schen der Welt ! " Da riß ihm der Sturm , als wolle er ihn
zuletzt doch noch vernichten, die Segel weg.

Am 30. Juli >928 landete er endlich, salzüberkrustet und
zerschundcn, aus St . Thomas , einer der Antillen . Ungeheuer
war das Aussehen, das das Eintreffen des tollkühnen Ozean¬
bezwingers hervorries . Ter Statthalter heftete ihm die
amerikanischeTampscrkeitsmcdaillc an die Brust ; im Triumph
wurde sein Boot durch die Stadt gefahren ; die Schuljugend
bekam einen freien Tag . „Er ist nns " , so schrieben die Deut¬
schen drüben , „der beste deutsche Sendbote , ein Gesandter
ohne Portefeuille " .

Nun sollte der letzte Törn an die Reihe kommen, die
Strecke nach Rcwyork. Um nicht wehrlos den Windstillen
ausgeliesert zu sein, die den schweren Wirbelstürmen jener
Breiten vorauszugehen pflegen , baute Römer einen Hilfs¬
motor ein . Eine » Kurzwellensender , mit dem er die Wetter-
berichte hätte abhören können, bekam er jedoch nicht . Die
Umständlichkeit seiner Heimatbehörden machte ihm einen
dicken Strich durch die Rechnung : der Bezwinger des Welt
meereS war ohnmächtig gegen den Amtsschimmel . Schließ-
lich mochte er nicht länger warten ; die Jahreszeit war all¬
mählich bereits recht weit vorgeschritten ; schon setzten die
schweren Herbststürme ein.

Bange Todesahnungen erfüllten den sonst immer Froh¬
gemuten . „ Ich werde sterben. Ich bin zum Tode verurteilt.
Schließlich, was nützt mir auch mein junges Leben, wenn
man mit all seinen Plänen immer eingespannt sein soll in
das tägliche Gewerke! " So steht in einem seiner letzten
Briefe an seine Frau , der er ein Jahr vor Antritt seiner
Fahrt die Hand zum Bunde fürs Leben gereicht hatte . Als
er dann am 8 . September in See ging , brach ein Flaggen¬
stock; „ein böses Vorzeichen"

, meinten seine Freunde.
In der Nacht vom 13 . zum II . wütete ein vernichtender

Wirbelsturm , wie man ihn selten erlebt hatte . War er es , der
dem Leben dieses kühnen Mannes ein Ziel gesetzt hat ? Oder
ist er ein Opfer eines der zahlreichen großen Haie geworden
die jene Gegend unsicher machen? Niemand kann darauf am-
Worten. Wir werden nie erfahren , wie Franz Römer den
Seemannstod fand.

Wer älter wird
Von

Julius RreiS
Das Aelterwcrdcn geht so an : Tie Leute stellen fest,

daß man sich gar nicht verändert hat ; oder sie sagen : Sie
sehen aber gesund aus ; oder : In Ihren Jahren macht so¬
was noch (noch ! ) keine Beschwerden. Ober sie fragen : Sind
Sie noch immer unverheiratet ? Oder : Sie wohnen noch
immer in der Hcugasse? — Sie geben Ratschläge : Machen
Sie jeden Morgen fünfzehn tiese Kniebeugen . Unser Schnei¬
der : Nehmen Sie keinen karierten Stoss ; er trägt aus . Neh¬
men Sic den dunklen, der macht schlanker.

Wer älter wird , hört mit Interesse zu, wenn jemand
von seinem Rheumatismus erzählt oder von einer Badekur
oder von einem wirksamen Nervcnsalz.

Wer älter wird , liest im „Aerztlichen Hausfreund " den
Artikel über „Pflege der Arterien " oder „Bekämpfung des
Senkfußes " . Er liest in der Literaturgeschichte voll Befrie¬
digung , daß Lilicncron mit 10 Jahren das Dichten ansing
und Fontane mit Siebzig seine besten Romane schrieb . Er
unterstreicht in der Statistik , daß die spätgcborencn Kinder
einen größeren Begabungskoefsizicntcn haben als die früh¬
geborenen und Staatsmänner durchschnittlich zwischen 50
und 60 die größten Erfolge aufweisen . Ta hat man also noch
lange hin!

Eines Tages gibt 's dann in der Trambahn den ersten
fühlbaren Knacks . Ein kleines, nettes , artiges Schulmädel
steht knixend aus und bietet dem Herrn , der älter wird , den
Platz an!

Aber der Abend legt Balsam aus die Wunde . Die
Sechzigjährigen im Verein klopfen ihm nach der Debatte

gütig aus die Schulter und sagen : Ja , als wir so jung
waren wie Sie , da haben wir auch . . .

Wer älter wird , entdeckt voll Rührung über sich und
sein Schicksal die ersten grauen Haare und streicht sie unter
die dunklen ; er hat aus seinem Waschtisch und im Schrank
ein halbes Dutzend Medizinfläschchen und Pulverschachkeln;
er zieht bei jedem repräsentativen Anlaß seinen Bauch ein
bißchen ein ; er redet gern von vergangenen Zeiten , und er
meidet Menschen mit Schnupfen und Husten, entgiftet seinen
Tabak und Kassee mit allerhand Patenten , unterscheidetmit
Sachkenntnis unter den Rotweinen . Ein Haus mit einer
guten Köchin ist ihm lieber als eines mit einer schönen
Tochter. Er ist ein Herr „ in den besten Jahren " .

Ein Herr in besten Jahren ! Gewiß , er räumt mancher
Feld , und das „Uebergangl " in die „vorige Generation"
geht nicht ab ohne „Ausmand ' ln " gegen die Jahre . Aber
dann tauscht der Herr , der älter wird , doch allerhand ein:
Verständnis für die realen Freuden des Daseins , und wenn
er glücklich veranlagt ist , eine heitere Resignation . Er wird
nicht mehr zornig um des Kaisers Bart . War das Lächeln
im „Uebergang " manchmal ein bißchen krampfhaft und
bitter , nachher wird es echt und lösend.

Die andere Leite . Pater sollte einen neuen Anzug bekom¬
men; er zeigte dem Söhnchen den Stoff , der dafür ausgesucht
worden war . Der Sohn drehte den Stoff auf die Rückseite
und betrachtete ihn sich von dieser Seite eingehend . „ Nein ",
stellte er als Ergebnis seiner Prüfung fest , „er gefällt mir ganz
» nd gar nicht." „Aber"

, belehrte ihn der Vater , „ du siebst ibn
>a von der falschen Seite an ." — „ Ich weiß"

, erwiderte der
Sohn . „ AVer das ist die Seite , von der ich ihn werde nagen
müssen ."

Unbekannter Ruhm
Von

Emil Schäfer
Man kennt verschiedene Arten von Ruhm : Tagesruhm,

Saisonruhm , Ruhm für mehrere Jahre und Ruhm der Un¬
sterblichkeit. Daneben aber gibt es noch eine Art Ruhm , der
wohl der sonderbarste ist : jenen seltsamen Ruhm , bei dem
der Strom der Geschichte nur eine winzige Episode aus dem
Leben eines Menschen herausreitzt und an den Rand der
Unsterblichkeit spült , den Menschen selbst aber in der breiten
Flut der Alltäglichkeit versinken läßt . Was etwa wissen die
Millionen , die sich an den Pralinen erfreuen , vom Mar¬
schall du Plessis -Praslin . Und was weiß der Raucher von
dem französischen Gesandten am Hofe zu Lissabon, Jean
Nicot , dem das Nikotin seinen Namen verdankt?

O
Etienne de Silhouette, von der Marquise de Pom¬

padour aus irgendwelchen Gründen bevorzugt , erwachte
eines Morgens als Finanzminister im Frankreich Lud¬
wigs XV . Man entdeckte haushälterische Fähigkeiten bei dem
neuen Finanzmann . Der Marquis wurde der große Knauser
am Hose des Königs . Das Volk freute sich seines Finanz-
ministers . „Er ist ein gerechter Mann "

, rief Rousseau . Vol¬
taire rückte ihn an die Seite Colberts im Ruhmestempel
und nannte den Silhouette „ einen Rechner voller Mut , einen
Engländer "

, was ein Kompliment sein sollte.
Doch bald ebbte die allgemeine Begeisterung für den

sparsamen Finanzminister ab . Rousseau widerrief seine
Lobcshvmne als „ unbesonnen " , und Voltaire schwieg . Was
war geschehen ? Der sparsame Herr hatte die Börsen seiner
Bewunderer ein wenig brandschatzen lassen, er forderte
Grundsteuern und kürzte Pensionen und Renten . Da traf
eines Tages der Pariser Schriftsteller Mercier seinen Freund
Auguste Durand , einen armen Schlucker. Durand trug einen
flaschengrünen Ueberrock ohne Falten und Kniehosen ohne
Taschen. „ Sieh da "

, rief Mercier , „ eine neue Mode ! Wer ist
denn dein Schneider ? Der Geizhalz Silhouette ? Wahrhaftig,
d» bist angczogcn L In Silhouette " . — Dieses Wort machte
in Paris die Runde.

Nur eine Amtshandlung rettete den Marquis davor,
völlig vergessen zu werden : er verbannte die kostspielige
Miniaturmalerei »nd begünstigte den billigeren Schattenriß.
Nach seiner Pensionierung zog sich der ehemalige Finanz¬
minister anf sein Schlößchen an der Marne zurüik. Dort
lebte er einsam und verbittert . Die Wände hingen voll von
selbstvcrscrtigten Schattenrissen.

Eigentlich ist der Schattenriß als solcher nicht von Sil-
houtte entdeckt worden , aber er trägt seinen Namen für alle
Ewigkeit : die Silhouette . Ueberall prangt sie : auf der
Schnupftabakdose , dem Kaffeeservice, dem Medaillon . Die
Landgräsin von Hessen sandte der Prinzessin Amalie einige

Schattenrisse mit den Worten : „Man behauptet , die Not
habe sie erfinden lassen, also nennt man sie nach ihrem Ent¬
decker ."

»
Im 18 . Jahrhundert lebte unter Gregor III . in Eng¬

land ein Gras von Sandwich. Ein vielgehaßter Mann
und toller Spieler . Im Nebenberuf war er Erster Lord der
britischen Admiralität , jedoch ohne Fähigkeiten . Seine Ver¬
waltung strotzte von Korruption . Einige Unglückssällein der
britischen Flotte waren die Folge . Ter Graf von Sandwich
saß und spielte, wobei er die Umwelt und sogar — das
Essen vergaß . Ein Diener stand hinter seinem Stuhl , der ihn
„ fütterte " . Ein Stück Schinken stopfte der Lakai zwischen zwei
Weißbrotschnitten in den gräflichen Mund ; der Magen war
befriedigt.

Einmal hatte der Graf 24 Stunden hintereinander am
Spieltisch gesessen und sich während dieser Zeit nur von
Sandwiches ernährt . Bald fand man die viereckigen , ent¬
rindeten Schnittchen in jedem besseren Wirtshaus in Eng¬
land : Die „ Sandwiches " waren da . Den spielwütigen Gra¬
fen aber , der seinen Namen hergeben mußte , vergaß man.

»
Es War im Jahre 1840. In Jena ging ein breit¬

schultriger Hüne und trinksreudiger Studiosus spazieren.
Bei jedem Schritt sank er in die Knie. „ Knickebein , Knicke¬
bein ! " riefen die Kinder auf der Straße hinter ihm her, und
mit demselben Rnf begrüßten ihn seine Zechkollegen . Seinem
Gaumen verdanken wir die schmackhafte Erfindung : Likör
mit Eigelb , „Knickebein" benannt.

*
Um 1870 wirkte in Irland ein Mister Boykott als

Gutsbesitzer. Angeblich hatte er zwei Vornamen : Charles
und Cunnigham . Er soll ein miserabler Charakter gewesen
sein, hartherzig gegen seine Pächter , wenn er die Pachtzinsen
eintrieb . Ueberall, wo er war , verfolgte ihn der Haß . Doch
das kümmerte ihn nicht weiter.

Da schritt die irische Landliga gegen ihn ein . Aber nickst
mit Klagen oder Prozessen ; schärfere Wasfen wurden ge¬
schmiedet . Mit Fingern sollte man aus ihn zeigen, meiden
sollte man ihn : Kein Gentleman , ein Ausgestoßener.

Die Dienstboten verließen das Haus des Mister Bovkott.
die Arbeiter kündigten ihm kurz vor der Ernte . Bovkott
unternahm weite Reisen durch das Land , um Arbeitskräfte
anzuwerben . Vergeblich ! Die Ernte verfaulte . Gastwirte ge¬
währten ihm kein Obdach, kein Bäcker verkaufte ihm ein
Stück Brot . Er wurde „boykottiert ."

Boykott konnte sich nicht mehr in seiner Heimat hatten.
Er wandcrte aus nach Newvork . Wie es ihm dort erging,
weiß die Chronik nicht. Tatsache ist jedoch , daß er zwei Jabre
später aus irischen Boden zurückkehrte. Da er ein schlauer
Fuchs war , ging er in daS Lager seiner ehemaligen Gegner
über , wo er sich fortan einer gewissen Beliebtheit erfreute.
Jedenfalls wurde er nicht mehr „boykottiert ."
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